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Geliefert bon der "Associated Preas”, 


Inland. 
Born Senat abgelehnt! 
Prohibitionszuſatz zur Verfaſſung von Weſi⸗ 
virginien. — Aber Miſſiſſippier Senat 
nimmt Prohibitionsbill an. 

Charleſton, W. Va., 14. Febr. Der 
vorgeſchlagene Zuſatz zur weſtvirgini— 
ſchen Staatsverfaſſung, wonach der 
Verkauf und auch die Herſtellung 
von Spirituoſen, außer für wiſſen— 
ſchaftliche und mediziniſche Zwecke, in 
dieſem Staate vollſtändig verboten ſein 
ſonten, wurde im Staatsſenat mit 19 
gegen 11 Stimmen abgelehnt. Ein 
Mitglied war wegen Krankheit abwe— 
ſend. 


Im Abgeordnetenhaus war dieſer 
Zuſatz mit 67 gegen 12 Stimmen gut— 
geheißen worden. 

Der Staatsſenatsausſchuß, welcher 


eingeſetzt worden war, um zu unter— 


fuchen, wer den Fonds von $150,000 


erhielt, die angeblich von den Spiri- 
tuoſenintereſſen aufgebracht wurden, 
das Volk verlange 
hielt eine Sitzung hinter geſchloſſenen 3 Se 15; ee 
Shüren ab und nahm entgegen, mas IND es Jet gegenwärtig fein Undrang 
Präſident ? Berlin: | ee a 
der Präſident Alvord von — Die jehige Finanzpolitit 
2 — . | rung £ritifirte j fällig, eb 
Senatoren ſind ſehr aufgebracht über ng kritiſirte er ſehr abfällig, ebenſo 
Gerüchte, daß die Antiſaluhnliga Ge- 
heimpoliziſten beſoldet habe, um Mit- 
i ieſer Körperſchaft zu über- 
glieder dieſer Körperſchaft 3 | gebungs-, 
ı amwede behufs Amendirung. Die Vor- 
ı lage füllt 168 Seiten. 


um obigen Zufaß zu Falle zu bringen, 


falubnliga zu enthüllen hatte. 


wachen. —— 
Sen. Campbell brachte eine Reſolu— 
tion ein, welche einſtimmig angenom— 


Po. Be 1 
men mwurde und beitimmt, daß Diejes 


Gerücht unterfucht werben fol. 

Sen. Miller machte einen erfolglo- 
fen Verfuch, die Prohibitionsmaßnah- 
men zu amendiren durch Anhängung 
eine3 Amendements gegen die Heritel- 
lung von Zigarren und Zigaretten; e3 
wurde erklärt, daß dies mit dem Ge- 
genftand nichts zu thun habe. 

Mit 23 gegen 5 Stimmen lehnte der 
Senat eine Vorlage ab, melche Die 
Ausfuhr von Naturgas aus dem 
Gtaate verbietet. 


porlage an. Diefe Vorlage bejtimmt, 
dah alle jegt noch beftehenden Spiri- 
tuofenlizenfen am legten Tag bdiejes 
Jahres erlöſchen ſollen. (In 8 Coun— 
ties von Miſſiſſippi wird derzeit der 
Verkauf von Spirituoſen lizenſirt.) 

Für den dem. Nationallonvent. 
Neues Auditorium in Denver wird eins der 

größten ſein. 

Denver, Kol., 14. Febr. Mit gro— 
her Eile werden die legten Vorfehrun- 
gen zur Fertigftellung des neuen Audi— 
loriums dahier getroffen, in melchem 
am 7. Juli d. %. die demokratiſche 
Nationalfonvention zufammentreten 
fol. Der Bau ift Piner der geräumig: 
ften feiner Art in den Ver. Staaten 
und noch etwas größer, als ber be: 
rühmte „Madifon Square Garden” in 
New York. Er hat Sitfapazität für 
12,500 ®Berfonen (der „Madiſon 
Square Garden“ nur für 12,137. 
Da3 „Eolifeum“ in Chicago, mo 
die republifanifche Nationalfonvention 
ftattfindet, hat nur für 11,011 Perſo— 
nen Eitraum.) 

Auch har das neue Auditorium eine 
vorzügliche Tage, im Gejchäftzviertel 
felöft, und nur einige Minuten Fuß— 
wea vom Unton-Bahnhof, jomwie ein 
Eirahengeviert non der Zentralfchleife, 
two alle Sttafenbahnlinien der Stabi 
zufammenlaufen. Nach der Meinung 
vieler Kenner ift es am beiten und voll- 


2 


jtändigften unter allen Aubitorien de3 | 


Landes außgeftattet, 

E3 hat 44 Millionen Kubiffuf 
Naum, melder durch 5000 eleftrifie 
Lichter von je 16 SKerzenitärfen ve: 
leubtet werben mird. Bogenlichter 
aber werden feine benußt werben. 

Der Bau Hat über 200 Linealfuß 
Ausgänge, mas mehr ift, al in jedem 
ähnlichen Gebäude der Ver. Staaten, 
und die Ausgänge find fo vertheilt, 
daß e3 binnen zwei Minuten vollftän- 
dig geleert fein kann! 


Bon Streitern abgebrannt! 
5 :bäude einer Chicagoer Steinbruchgefell« 
ſchaft 

Joliet, Ill. 14. Febr. 
Steinbrucharbeiter überfielen zu früher 
Morgenſtunde den Steinbruch der 
„Sexton Building Material Co.“ von 
Chicago und brannten zwei Ge— 
bäude nieder, wodurch ein Verluſt von 
etwa 85000 entſtand. 

Dieſer Angriff folgte auf mehrere 
Kundgebungen gegen die Leute, welche 
die Stellen der Streiker einnahmen, 
und welche unter Obhut von She— 
riffsgehilfen nach Hauſe gebracht wur— 
den, als die Gebäude brannten. 

Es ſind zahlreiche Drohungen gegen 
die Geſellſchaft und gegen die Ange— 
ſtellten ausgeſtoßen worden. 

Die niedergebrannten Baulichkeiten 
waren erſt mit Petroleum getränkt 
worden. 

Seht hält ein Aufgebot, unter dem 
Hilfsſfheriff Lindgren, ain Steinbruch 
Macht. Man fürchtet noch mehr böſe 
Auftritte, und es ſind Vorkehrungen 
gelroffen, nöthigenfalls noch eine gro— 
he Polizeimacht ſofort auf den Schau⸗ 
plat zu ſenden. 

Dampferuachrichten. 
Angelommen: 
. fen Dorf: — ————— 
Be Blum "yon Liverpool, 


x 


| 
| gehedt, von welchem er glaubt, daß er 


| 
| 


GStreilende | 


ſtongreßſachen. 


Neuer Plan, unſere Landwirthſchaftserträge 
zu vergrößern. 


Waſhington, D. K., 14. Febr. Abg. 


Scott von Kanſas, Vorſitzer des Ab— 
geordnetenhauskomites fürLandwirth— 


ſchaft, hat einen neuartigen Plan aus— 


die Farmer unſeres Landes inſtand— 
ſetzen werde, beſſere und weit größere 
Ernteerträge zu erzielen, als bisher. 
Darnach ſollen in vier weſtlichen Acker— 
bauſtaaten hundert Verſuchsfarmen, je 
einen Acre für jedes County umfaſ— 
ſend, angelegt werden, um den Far— 
mern die beſte Methode des Ziehens 
der verſchiedenen Arten Feldfrüchte 
vorzuführen. Die Farmer ſelber ſollen 
das nöthige Land hierfür liefern und 
es auch bearbeiten, jedoch unter Auf— 
ſicht der Sachverſtändigen des Acker— 
baudepartements. Es wird verſichert, 
daß keine zuſätzlichen Bewilligungen 
ſeitens des Kongreſſes für die Ver— 
wirklichung des Planes erforderlich 


Waſhington, D. K., 14. Febr. Se— 
nator Clay von Georgia hielt im Se— 
nat eine längere Rede über die Aldrich— 
Finanzvorlage. Er behauptete, 
ſtark Papiergeld, 


behufs Einlöſung desſelben in Gold. 
der Regie— 


die Vorlage ſelbſt. 

Im, Abgeordnetenhaus begann heute 
der Einzelverles des Etats für Geſetz— 
Vollzugs- und Gerichts— 


Sobald der Verles begonnen hatte, 
beantragte Crumpacker (Ind.) einen 
Zuſatz, welcher das Meilengeld für 
Senatoren ‚„Abgeordnete und Delega— 
ten von 20 auf 8 Cents 
herabſetzt. Aber auf einen Ordnungs— 
einwand vonEngelbright (Kalifornien) 
hin wurde der Antrag zurückgewieſen. 


Vom politiſchen Schachbrett. 


pro Meile | 


} 
I 


Weftpoint, N. Y., 14. Febr. Kriegs- | 


Detroit, 14. Febr. In der politi 
Ichen Rebe, welche Herr Taft hier hielt, 
fagte er, der einzige Weg, die Eifen- 


ı Tefretär und Präfidentfchaftstondidat | 
| Zaft traf heute Nachmittag von Des | 


- * pir troit wieder hier ein, um Diplome an 
Miii., 14. Febr. Der Mil: | .. re, ‚ ne | 

a ann mit 36 die Abiturientenflaffe der Bundesma- 

aegen 4 Stimmen die Prohibitions- | tineafabemie zu vertheilen. 


bahnen zu fontroliten, fei durch eine | 


ltarfe Eifenbabntommiffion; e3 bleibe 
nur die Wahl zmwifchen diefer und dem 
ftaatlichen Befig der Eifenbahnen mit 
dem ganzen Staatsfozialismus. 
Springfield, IU., 14. Febr. „Ontel 
oe” Cannon, der Sllinoifer Lieb- 
Iinasfohn für die republifaniiche Prä- 
jidentfchaftsfandidatur, muß feine 
Sache dem Votum des Molfes feines 
Heimathsitaates unterbreiten, im Ein: 
Hang mit den Beftimmungen des Auf- 
rufes zur rep. Nationalfonvention, die 
am 16. Juni in&Cbicago zufam- 
mentritt. Ein politifcher Fehler feiner 


überloyalen Anhänger hat diefe Kraae 
ſe Frage 


aufgeworfen. 

Eine Beſtimmung des obigen Auf— 
rufes zur Nationalkonpention beſagt: 
„In keinem Staate ſoll eine Wahl 
abgehalten werden, um zu verhindern, 
daß Nationalkonventsdelegaten von ir- 
gend einem Kongreßdiſtrikt und ihre 
Stellvertreter von den republikaniſchen 
Wählern des Diſtrikts ſelber ausge— 
wählt werden.“ 

Darnach iſt es mit der Abhaltung 
von „Hinterſtubenkaukuſen“ und 
„Snap Conventions“ unbedingt nichts. 

Freigeſprochen. 

Peoria, U, 14. Febr. „Speck“ 
Moß, welcher der Ermordung des Po— 
liziſten Edward Barrett angeklagt 
war, wurde von den Geſchworenen, 
nach einer Berathung von nur einer 
Stunde, freigeſprochen. Drei Abſtim— 
mungen waren nothwendig, um den 
Wahrſpruch zugunſten des Angeklagten 
zu entſcheiden. 

Moß kehrte ſofort nach Chica g o 
zurück, wo ſeine Mutter auf dem 
Sterbebette liegt. 

—— 
Ausland. 


Neue Mächtegruppirung? 
Bezüglich der leidigen mazedoniſchen Frage. 


London, 14. Febr. Man erwartet 
jetzt, daß die Weigerung Deutſch— 
lands, die geplante gemeinſame Note 
en ben fürfifchen Sultan zu unter- 
ı zeichnen, nicht auf die Dauer Einver- 

tändnifje in diefer Frage ein Ende 

machen, jondern vielmehr zu einer neuer 

Gruppirung der Mächte führen wird. 

‘m Uebrigen ijt die Kunde von ber 

obigen Ablehnung Deutfchlands mie 

ein Bli aus heiterem Himmel in die 

Kanzleien Englands und des europäi- 
i Ichen Feltlandes gefahren, befonders 
da man eine rubige diplomatifche Sai- 
fon erwartet hatte. 

Wien, 14. Febr. Unabhängige Po» 
Iitifer jagen beftimmt eine neue Grup- 
pirung der Mächte in der mazedoni- 
ſchen Frage voraus, falls e8 nicht etwa 
dem öjter..ungar. Minifter des Aus- 
wärtigen, Baron v. Aerenthal, raſch 


gelingt, die Gereiztheit Rußlands über 
die Balkaneiſenbahnfrage zu heben. Die 


Lage dürfte ſich auch dadurch noch ver: 


wickelter geſtalten, daß Rußland an- 


geblich beabſichtigt, den türkiſchen Sul—⸗ 
tan um eine Konzeſſion für die Er— 
bauung einer Eiſenbahnlinie von Re— 
duiewah (Serbien, an der Donau) 
nach Antiwari oder Duleigra (Monte⸗ 


J 


negro, 
bauen. 
Ein ſolcher Plan würde für Italien 
aus handelsgeſchäftlichen Gründen an— 
nehmbar ſein. Aber in Wien nimmt 
man dieſe ruſſiſche Gegenbewegung ge— 
gen ein öſterreichiſches Projekt übel 
auf. Oeſterreich wünſcht eine unmit— 
telbare Bahnberbindung zwiſchen 
Wien, Saloniki und Athen. 
Beulenpeſt in Ekuador. 
Guayaguil, Ekuador, 14. Februar. 
Es wird auf das Beſtimmteſte mitge— 
theilt, daß die aſiatiſche Beulenpeſt 
hier aufgetreten iſt! Bereits hat ſich 


ein Todesfall ereignet, und eine An— 
zahl verdächtiger Krankheitsfälle 


iſt 
unter Beobachtung. Die Behörden 


— — — — — 


am Adriatiſchen Meer) zu— Zeugenbeeinſluſſung. 


——— — 


Präſideut der ſtaatlichen Zivildienſt⸗ 
kommiſſion wird ihrer angellagt. 


Der Sturm bricht los. 


Legislaturausſchuß beſchuldigt den Gouver⸗ 
neur, verfucht zu haben, die Unterfuchung 
der Staatsanftalten zu verzögern und den 
Ausſchuß einzuſchüchtern. 


— — 


Anklagen, daß Gouverneur Deneen 


— — — — —— — — — — — 





Chicago, Freitag, den 14. Februar 1908. —5 Uhr-Ausgabe. 





Mohrenwäſche war, betheiligt geweſen 
ſei, kam es zum Krach. Herr Graves 
antwortete, daß er in Bezug auf die 
Mittheilung eine telephoniſche Anfra— 
ge von gewiſſer Seite in Springfield 
erhalten habe. 


Der Zeugenbeeinfluſſung beſchuldigt. 


Hier miſchte ſich Herr Moulton ein 
und erklärte dem Ausſchuß in hochfah— 
rendſtem Tone, daß ihn dies nichts 
angehe. Ruhig fragte ihn Abg. Man— 
ny, ob er nicht Mitglied einer Behörde 
fei, für die Parteipolitit nicht in Be- 
| tracht fommen folle, und er mußte die 
ı Zrage bejahen. Die gleiche Antwort 

mußte er geben, al3 ihm Abg. Manny 
| vorhielt, daß er als Präſident der Zi— 
vildienſtkommiſſion kein Recht habe, 


treffen geeigneie geſundheitliche Maß— aus politiſchen Gründen den Legis- den Gouverneur als Antwalt zu ver— 


nahmen. 


— — — — 


laturausſchuß, der mit der Unterſu— 


| treten. 


— — 


| Zleißig an Der Arbeit—aber, was komnit Dabei heraus ? | 


STAATSANSTALT\ 


Bankier Tisdelte fteit fi. 


Sein eigener Schwager und Rechtsbeiftand 
Cantmwell faat fth von ihm los. 


Urdie E. Tisdelle, der verfrachte 
Privatbankier, welcher jeit drei Tagen 
berihmwunden mar und gegen den ge- 
tern ein Haftbefehl erlaifen tmurbde, 
hat fich heute Mittag auf der Wache 
an der Harrifon Str. geitelt. Sein 
Schivager, der Anwalt Gantmwell, hat 
fih von ihm losgefagt mit der Erflä- 
rung, er habe in der Banf fein Geld 
berloren und jebt jei fein Kind in- 
folge mangelhafter Pflege aeftorben, 
da er durch den Geldverluft geziwungen 
gemweien jei, die Wärterin zu entlaf- 
fen, obwohl auch feine Frau leidend 
geweſen. Gantwell war bislang einer 
von Tisdelles Anmälten. 

Tispele kam in Begleitung von 
Chas. AUppleby, Befiter des Hotels, 
228 Nord Clark Str.; Appleby Stellte 
por Stadtrichter Wells $1000 Bürg- 
Ihaft für Tisdelles Erfcheinen zum 
Prozeb. Tisdelle war fehr aufgeräumt 
und beitritt die Wahrheit der Anklage, 
er habe noch Einlagen in der Banf an- 
genommen, als diefe bereits zahlungs- 
unfähig geweſen wäre. 

—— 
Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

Glasgow: Corinthian von Boſton 

Bremen: Europa von New Orleans. 

Siverpoel: Lufitania von New. York; Celtic von 
New Vort. 

London: Mejaba von New-Port; Columbian von 
Pofton; Montrofe von Kanada. 

Dover: SKroonland, von New Vork nad 
— Republie von New Vork. 


Boulogne: Noordam, von New Vork nach Rot— 
terdam. 


Ant⸗ 


Abgegangen: 


New Vorl: Hinduftan, nad 
guay nach Paraguay. 

Boſton: Lancaſtrian nach London. 

Autwerben: Manitou, nach Boſton und Philadel-— 
phio. 


Argentinien; Uru— 


Die „Abendpof" 
ve.Sffentlicht heute 
e2l 


eletue Auzeigen 
Wer Arbeitskräfte verlangt, wer 
Arbeit fucht, mer etwas zu —5*— 
zu vertauſchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht ſeinen Zweck durch die „Hleis 
nen Anzeigen“ der Abendpoſt“. 


— 
| 


‚berichtet wurde, und die nü 
u 


Kung 
jtaatlichen Wohlthätigkeits-⸗ und 
Strafanftalten betraut ift, in der un: 
berantmortlichiten Weife angegriffen 
habe, ehe ein Schlußbericht abgeftattet 
morden fei, und daß, der. vom Gou= 
berneur ernannte Präfident: der ftaat- 
lichen Zivildienſtkommiſſion, W. B. 
Moulton, Zeugen zugunſten des Gou— 
verneurs beeinflußt habe, wurden in 
der heutigen Sitzung von Mitgliedern 
des Ausſchuſſes erhoben. Oftmalige, 
in anmaßendem Tone gehaltene Unter— 
brechungen des Verhörs ſeitens des 
Herrn Moulton, der ſich wiederum als 
juriſtiſcher Vertreter des Gouverneurs 
aufſpielte, brachten den Geduldsfaden 
der Mitglieder ſchließlich zum Reißen. 
In unzweideutigen Worten wurde dem 
Schützling des Gouverneurs bedeutet, 
daß in anſtändigem Tone gehaltene 
Einwände Gehör finden würden, daß 
aber alle Verſuche, im Intereſſe des 
Staatsoberhauptes die Verhandlungen 
zu ſtören oder zu verzögern, zu ſeiner 
Ausſchließung von den Verhandlungen 
führen würden. Es wurde ihm klar 
gemacht, daß er als Mitglied der Zi— 
vildienſtkommiſſion, für den parteipo— 
litiſche Rückſichten nicht in Betracht 
fommen jollten, von,der Bevölferung 
des Staates nicht bezahlt merbe, ala 
Parteigänger die Sacde einer politi- 
Shen Faktion zu vertreten. Wie ein 
begofjener Pudel mußte Herr Moulton 
fi) dazu bequemen, ruhig zır fein. 
Der Sturm brach. unerwartet nach 
einer. völlig ruhig verlaufenen Sigung 
aus, in der Gefretär W. EC, .Grapes 
bon der ftaatlihen Wohlthätigkeitsbe- 
hörde Angaben über einige Fälle von 
unmenf&hlicher Brutalität, Die in. der 
Irrenanſtalt in Jackſonville vorgekom— 
men ſind, machte. Herr Graves hatte 
auf die Fragen des Vorſitzenden Hill 
bereitwillig Auskunft ertheilt; und 
auch als Abgeordneter Manny von 
Mount Sterling ihm verſchiedene Fra— 
gen ſtellte, nahm die Verhandlung ei— 
nen ruhigen Verlauf. Als Herr Man— 
niy den Zeugen fragte, ob er an der 
Ausarbeitung der don Gouberneur 
Deneen veröffentlichten , Mittheilung 
über die rrenanftalt ig: Lincoln, 
über die an diefer Stelle am: ig 


der Lotteriewirthſchaft in den 


Als das Verhör des Herrn Gravbes 
fortgeſetzt wurde, bat dieſer, einen An— 
walt als Berather zuziehen zu dürfen, 

was ſofort bewilligt wurde. Er 

wählte Herrn Moulton. Herr Graves 

| machte einige Angaben über feine Mit: 
arbeiterfchaft an der Mittheilung des 
Gouverneurs, die Herr Moulton plö- 
ich unterbradh. Er erflärte, daß der 
Ausihuß feine Befugniffe überfchreite 
und fi) um Dinge fümmere, die ihn 
nichts angingen. ba. Kohn X. Me- 
Laughlin war fofort mit einem gehar— 
nifchten Proteft auf den Beinen. Der 
Präfident der ftaatlichen Zipildienft- 
fommijfion habe fein Recht den Aus: 
Ihuß der Parteilichkeit zu befchulbi- 
gen. Dies gefchehe nur, um der An- 
ſchuldigung Verbreitung in Zeitungen 
zu jichern, die der Gouperneur fontro- 
lire. Moulton habe ftet3 verfucht, die 
Unterfuhhung zu verzögern, und fei fo 
weit gegangen, in Lincoln Zeugen zu 
beeinfluffen. Als Moulton wiederum 
in der verlegenditen Weife antivortete, 
riß dem BVorfigenden Hill hie Geduld: 
„Sie wilfen,’ bedeutete er Moulton mit 
Ichneidender Schärfe, „dak der Gou= 
berneur den Ausfhuß in feinen Zei- 
tungen ohne Herausforderung ange- 
griffen hat?“ „Sie haben fein Redt, 
auf diefe Angriffe Bezug zu nehmen,“ 
lautete die Entgegnung Moultons. 

Sutt Ausfhuß einzufhüchtern. 

„Die Mittheilung des Gouverneurs 
ift voll von Entjtellungen und Um: 
mahrbeiten, jtrogend von Verleumdun- 
gen, ein Verfuch, den Ausfchuß einzu= 
Ihüchtern und anzufchwärzen, ehe er 
einen Bericht über feine Unterfuchung 
abgeftattet hat“, donnerte ihm Herr 
HiN entgegen. „Sie verlangen, daß 
wir uns diefe Verleumdungen ruhig 
gefallen laflen, die zu verfaffen - Sie 
geholfen haben. Sie fommen hierher, 
der Präfident der ftaatlichen Zibil- 
bienftfommiffion, al3 jurijtifcher Ver- 
treter des Gouverneurs. Werden Sie 
dafür bezahlt? Dbder bezahlt Sie bie 
Bevölkerung von Slinois dafür, ihre 
Amtzftunden zur BVertheibigung be3 
Gouverneurs zu verwenden? 

„Ehe Sie Yhre Befehle von gemifjer 


üg —* erhielten, haben Sie in Gegen— 
ae wort ſämmtlicher Mitglieder des Aus— 


Die „Abendpost“ 


veröffentlicht heute 


>21 | 





20. 


Jahrgang. — No 





ſchuffes in Lincoln zugeſtanden, daß 


der Ausſchuß völlig unparteiiſch ver— 
fährt. Sie zerren beſtändig parteipoli— 
tiſche Fragen in das Verhör. Wenn 
Sie fortfahren, die Verhandlungen in 
der ungehörigen Weiſe zu unterbre— 
chen, die Sie bisher gezeigt 
werde ich Sie ausſchließen.“ Beſchämt 
mußte ſich der Schützling des Gouver— 
neurs ruhig verhalten. Die Verhand— 
lung wurde darauf bis zum Nachmit— 
tag vertagt. 
Gouverneurs Vertreter wird ausfällig. 
In der geſtrigen Nachmittagsſitzung 
kam es zu einem ſcharfen Zuſammen— 


ſtoß zwiſchen dem Vorſitzenden der 
ſtaatlichen Zivildienſtkommiſſion, W. 


B. Moulton, der ſich als juriſtiſcher 
Vertreter des Gouverneurs einführte, 


und dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes, 


dem Abgeordneten Hill. Herr Moulton 


hatte ſofort nach Schluß des Verhörs 
von Frl. Julia C. Lathrop eine tele— 
phoniſche Unterredung mit dem Gou— 
verneur in Springfield gehabt, auf 
deren Inhalt die Szene in der Nach— 
mittagsſitzung einen Schluß ziehen 
| Tieß. Er verlangte, daß ihm als Prä- 
fiventen der ſtaatlichen Zivildienſtkom— 
| miffion und juriftifchem Vertreter des 
Gouperneur3 das Recht gegeben werde, 
| Frl. Lathrop felbit in’s Verhör zu 
nehmen, da der Ausſchuß bei ihrer 
| Vernehmung parteiifh und ungerecht 
| verfahren fei. Er fam mit feiner Be- 


ı der Ausfchuß nicht einjehe, warum ber 
| Gouverneur einen Vertheidiger zur 


der Legislatur Vor— 
Der 


Niemand außer 
ſchriften machen laſſen würde. 
Ausſchuß wolle den Unregelmäßigkei 
ten in den Staatsanſtalten auf die 
Spur kommen, und der Gouverneur 
könne ihn nicht davon abbringen. Es 
ſei ſchon früher von gewiſſer Seite der 
Verſuch gemacht worden, die 
| fuchung in eine Richtung zu leiten, Die 
| 
| 
| 
| 
| 





gewiffen Leuten angenehmer fein 
würde. 
Ulagt den Gouverneur an. 


Als Herr Moulton dem Ausſchuß 
und beſonders dem 
| Manny, der das DVerhör 
| Lathrop geleitet hatte, vormwarf, dat 
er bon der Verwaltung der \rrenan- 
| ftalten feine Ahnung habe, antwortete 
| ihn Ald. Manny, daß er urfprünalich 
dem Gouverneur fehr freundlich ge— 
finnt gemwefen, aber von jeiner Vor— 


liebe abgetommen fei, feitdem er erfad= | 
ren babe, daß Zeugen beeinflußt mwor= | 
ben feien, daß man fie angelernt habe, | 
und daß man verfuccht habe, im Inter- 
effe des Gouperneurs die Unterfuchung | 
fo viel als möglich zu Hintertreiben | 


und zu ftören. Herr Moulton hatte 
mit feiner Forderung an den Ausſchuß 
fein Glüd, fein Verlangen wurde ab- 
aelehnt. 
throp felbit. 
Tragen der Ausſchußmitglieder beant— 
mortet habe, mweil fie gehofft habe, es: 
würde ihr eine Gelegenheit aeaeben, 
allgemeine Angaben über die Zuftände 
in den Anjtalten zu machen, andern 
falls miürde 
mißperftanden werden. Der Ausschuk 
gab ihr daraufhin eine Gelegenheit, 
ihren Anfichten Ausdruf zu geben. 
Sie führte aus, dab die MWohlthätia: 
feitsbehoörde fich, ma3 den Umbau der 
Anftalten in einer modernen Anfprü- 
chen genügenden Weife anlange, einen 
fachverftändigen Architeften und \nae= 
nieur gefichert habe, dem fie dies über- 
laffen habe. Am Uebrigen müffe die 
Bewilligung für Pflege und Inter 
halt der Infaffen der Anitalten erhöht 
und ein einheitliches Vermwaltungs- 
und Auffichtsmefen eingerichtet imer- 
den. Unfälle ließen fih nur durch 
Anstellung eines befjeren Wärterperfo- 
nal befeitigen, wofür mehr Geld nö: 
thig fei. Die ftaatlichen |rrenanftal- 
ten feien zu groß. Kleinere Anitalten 
müßten angelegt und in Hofpitälern 
müßten Wbtheilungen für Jrrenfranfe 
eingerichtet werden. 
Ser sie EEE 
Tie Senfgruben in Gage Part. 


Ihr Inhalt bei den hänftgen Ueberfhwen- 
mungen fortgefpült.. — Allerlei Düfte, 


Sn dem Prozeßverfahren von Hetty | 


Green und anderen Öroßgrundbe: 


figern in ber Umgegend von Gage | 


Parf gegen die VBerumlagung derSon- 
derjteuer bon $600,000 für die Anlage 
von Abzuastanalbauten in Gage Parf 
por Countyrichter Pond faate heute 
ber jtäbtifche Gejundheitsinfpeftor 
Glaffy aus, daß die Ubtritte über vier 
Fuß tiefen und ebenfo breiten Genf- 
gruben feien, deren Inhalt nad) Star: 
fem Regen oder bei anderen leber- 
fhwemmungen herausgeſchwemmt 
würde und dann beim Abfluß der 
Waſſermaſſen in den kleinen Gräben, 
welche in den an der Weſtern Avenue 
führten, vertrocknete und entſetzliche 
Düfte verbreitete. Der Graben an 
der Weſtern Abe. mündet in den Süd— 
arm des Fluſſes. 
— — — 
Sas Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Nachmittag Regen, 
gegen Äbend Schnee und abnehmende Luftwärme: 
boraus ſichtliche Mindeſt-Temperatutr während der 
Naht etwa 5 Grad über Null; morgen jchön; leb: 
hafte nordöftliche. fpäter nordweftliche, morgen an 
Heftigkeit nachlaſſende Winde. 

Illinois: Heute Nachmittag Regen, ſpäter Schnee 
und zunehmende Kälte; morgen ſchön und im Süd— 
oſten des Gebietes lälter. 

Indiana: Regen und ſpäter Schnee heute Abend; 
morgen Tälter und Mar bis auf Schneegeftöber in 
der Nähe des Sees. * 

Nieder-Michigan: Regen und ſpäter am Abend 
ſtarler Schneefall; morgen ſchön und im Nordweſten 
des Gebietes wärmer. 

In Chicago ſtellte ſich der Temperaturſtand von 
geſtern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Nbr 40 Grad, Vachts 12 Uhr 33 Grad. Morgens 
6 Ubt 34 Grad, Mittaas 12, Ubt 36 Grad. 


* 


haben, | 


| rufung auf den Gouverneur aber chief | 
| an. Herr Hill erklärte ihm, daß er und | 


| Stelle haben folle, und daß er fich von | 


Unter: | 


Abgeordneten | 
von Frl. 


Erfolgreicher war Frl. Las | 
Sie erflärte, daß fie die | 


ihre Haltung vielleicht | 


'Yom Unglück verfolgt. 


Die Firma Heath & Milligan durd) 
Tener um 820,000 gejihädigt. 


— —⸗ 


In Zahlungsſchwierigkeiten. 


— — 


Das Geſchäft befindet ſich ſeit Samſtag in 
den Händen von Mafleverwaltern. —Dor 
Jabresfrift wurde die Sabrif der Firma 
eingeäfchert. — Schickſalstücke. — Gerettet. 


Im erſten Stock des fünfſtöckigen 
Gebäudes Nr. 172 Randolph Straße, 
das von der ſeit Jahresfriſt vom Un— 
glück verfolgten Firma Heath & Mil- 
ligan, Farbenfabrikanten, als Klein— 
geſchäft und für Kontor- und Lager— 
zwecke benutzt wird, brach geſtern 
Abend Feuer aus. Dieſes wurde durch 
eine muthmaßlich auf Selbſtent— 
zündung zurückzuführende Exploſion 
verurſacht. Es richtete etwa 820,000 
Schaden an. 

Erſt am Samſtag ging das Geſchäft 
in die Hände von Maſſeverwaltern 
über. Die Verbindlichkeiten beliefen 
ſich auf 51,300,000, die Beſtände auf 
höchſtens *1,000,000. 

Vor Jahresfriſt ging die Fabrik der 
Firma, an Canal und Lumber Str., 
in Flammen auf. Von dieſem Feuer, 
das ſie 8800,000 koſtete, konnte die 
Firma ſich nie wieder erholen. 

In Lebensgefahr. 
SHilfs-Polizeichef Schuettler befand 
ſich geſtern Abend an Clark, nahe 

Randolph Straße, als die Exploſion 

erfolgte. Er eilte noch dem Laden, vor 
dem ſich im Augenblick eine größere 
Menſchenmenge angeſammelt hatte. 

Die Thür war geſchloſſen. Mit einem 
Fußtritt ſprengte er ſie. Da trafen 
auch ſchon der Spritzenzug Nr. 40 und 
und der Wagenzug Nr. 6 ein. Das 
erſte Stockwerk war mit erſtickendem 
Qualm angefüllt. Jeden Augenblick 
waren weitere Exploſionen zu erwar— 
ten. Deſſenungeachtet drangen die 
wackeren Feuerwehrleute ohne Zögern 
in den Laden. 

Da ertönten von einem Fenſter des 
zweiten Stocks gellende Hilferufe. Die 
ſe waren ausgeſtoßen worden von dem 
Wächter Hugo Carlſon und dem von 
den Maſſeverwaltern eingeſetzten La— 
gerhüter Benjamin Jacobſon. Die 
Beiden hatten ſich im Kontor aufge 
halten, als ſie durch die Exploſion 
halbbetäubt zu Boden geſchleudert 
wurden. So ſchnell als möglich hat 
ten ſie ſich aber wieder aufgerafft und 
waren, da ihnen die Flucht durch die 
Hinterthür durch den Rauch abge— 
ſchnitten war, durch das Fenſter auf 
die Brüſtung und auf dieſer nach dem 
angrenzenden, von der Sunny Broof 
Diftilfing Company benugten Gebäu 
| de geflettert. Sie waren im Begriffe, 

hinunterzufpringen, als fie von den 
| Seuerwehrleuten bemerft wurden. 
| Diefe legten Leitern an und retteten 
lie. 

Ein Pecwoael. 

Das Feuer verurfachte beträchtliche 
Aufregung unter den Gäſten bes Bis 
mard-Hotel und des Briggs Houfe, 
| wurde aber mit Hilfe der einem Ge: 
| neral-Alarm Folge leitenden Berjtär- 

fung in faum einer Stunde gelöfcht. 

Die Flammen blieben auf den erften 
' und einen Theil des zweiten Stoda be- 
| Tchräntt. 

Fünfzehn Minuten nad) Ausbruch 
| des Brandes fand fih €. T. Trigg ein, 
| der Haupt-Gefchäftsführer der Firma. 

„sch glaube, diejes yeuer gibt uns 
| den Reit,“ fagte er. „Sch Fan mir 
| nicht vorjtellen, daß Jemand mehr 
| Pech haben fann, als unfere Firma“. 

„sch erlaube mir, Ihnen in dieſer 
Beziehung den Rang ftreitig zu ma- 
chen,“ fiel ihm ein unterfegter Herr 
mit freundlichen Gefihtsausprud ins 
Wort. „Mein Name ijt Rollo Web- 
jter. ch bin Verficherungsagent. Erſt 
heute Vormittag habe ich Feuerver— 
fiherungs-PBolizen über $40,000 auf 
das Gebäude und $60,000 auf das 
Lager ausgejtellt. Vierzig Verſiche— 
| rungöfirmen find für die Bolizen haft- 
| bar.“ Das Gebäude ift Eigenthum ber 
| Firma Reid, Murdoch &e Co. 
| Die mit der Abmwidelung der Ge- 
| Ichäfte der Firma betrauten Maffever- 
| walter find Bm. E. Niblad, Edwin 
| E. Day und Wm, 7. Bibel. 

„sch meiß nicht, in weldem Mahe 

durch das Feuer die Wiederaufnahme 
| des Gefchäfts verzögert werden wird,” 
| fagte Herr Niblad. „Der Schaben 
| fann ja fo-bebeutend nicht fein. Um 
| das Gefchäft zu einer Einnahmequelle 
| zu madden, ift feine vollſtändige Umge— 
ftaltung nothmwendig. Und das erfor- 
dert Zeit. Vor drei oder vier Mochen 
| hätte fo mie fo ber Gefchäftsbetrieh 
nicht aufgenommen merben fönnen.“ 

m Keffelraum der Pidard-C chule, 
W. 21. Place und Oakley Ave. brach 
geſtern Abend Feuer aus, durch das 
die Einrichtung der Lehranſtalt faſt 
gänzlich zerſtört wurde. Die 900 Zög⸗ 
linge werden alſo Ferien erhalten, bis 
der Schaden ausgebeſſert ſein wird. 

Das Feuer verurſachte beträchtliche 
Aufregung unter den Bewohnern der 
Nachbarſchaft. Viele Familien flüch 
—5 ne 5* ve Anderem 

ie erman Michael Zimmer, 
Sr. 1047 M. 21 Bacon 
„pas Gebäube wurde im Jahre 
1874 errichtet, = Ba 


| 
| 
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Durch einen fhleihten Zuftand des Magens entfteht 
Blul- Anreinighkeil. 
Dr. August Koenigs 

PMamburger 
Tropten 


reinigen den Magen und beleben die Leber, wodurch reines 
Blut entfteht. 


Preis, 80c. die Flasche. 


WAAEASRAGTE CASA 


— 


Die Geſchwiſter. 


Roman von H. Schobert. 


(8. Fortſetzung.) 
Sie ſah lächelnd zu ihm auf. 
Nein, niemand! Im vorigen Winter, 
ja — aber er iſt jetzt in Amerika.“ 


Sie ſeufzte tiefſchmerzlich auf. „Der 
hat auch immer mit mir gelernt und 


mir geſagt, wie ich es machen ſoll. Er 
behauptele, ich hätte Talent — aber 
Jen 

Seitdem lernen Sie nicht und ſtre⸗ 


ben nicht mehr?“ fragte er in mißbil—⸗ il” 


Ars, iſt Ihnen 


ligendem Erſtaunen. 
das denn von Andern abhängig?“ 

Sie ſah ſchüchtern zu ihm auf. 

„Wenn jemand es doch beſſer ver— 

Bis 

eben Sie .e3 denn nit? Fühlen 
Sie nicht, dat e8 fo fein muß und nicht 
anders, daß e3 nicht „ander fein 
kann?“ 

Sie ſeufzte wieder ſchwer und trüb⸗ 
ſelig. 
„Warum ſind Sie denn zum Thea— 
ter gegangen?“ fragte er mißbilligend. 
„Damit iſt der Kunſt wenig gedient, 
wenn man ſie ſo lau anfaßt.“ 

„Ach — Kunſt!“ antwortete ſie und 
ſchob die Unterlippe vor. 
froh, daß mir nach Mutters plötzlichem 
Tode die Souffleufe ein Engagement 
beforgte, damit ich nicht verhungerte. 


Erich war ftarr. Unter foldhen Vor- 


feiner Kunft dienen? Das mar 
Shmadpol! Nur ihre große Jugend 
entjchulpigte ſie etwas. 

„Sie haben alſo niemals ſtudirt, nie 


Ihr Herz an das Theater gehängt,“ | 
fagte er enttäufcht — „bann freilich! | 
2... Aber Khre Mutter war doch ar | 


der Bühne?” 

„Sa...a“, entgegnete fie zögernd. | 
Snftinktio fühlte fie, daß fie be. ihm | 
durch ihre Offenheit verlor, darum | 
mollte fte nicht jagen, daß ihre Mutter 
eigentlid Garberobenfrau gemejen 
war. Die Souffleufe hatte fich ihrer 
ja mirflich angenomen. 

„Und mie alt find Sie?“ 


um bdiefeg Mädchen eine Gloriole zu 
mweben verfuchte. 
„Siebzehn Jahre!” 


„Wie jung! — Da fünnen Sie im- | 


mer noch eine große Künftlerin werben, 
mwenn Sie nur ernftliches Streben ha= 
ben. Möchten Sie das nicht?" — 
„Semiß möchte ich es!" Das Blut 
ftieg in ihre Wangen, fie dachte, daß 
dann — ja dann alle Noth des Lebens 


„sch mar | 
Ich würde mich ſchon durchfreſſen, | denn Sie hegen doch den Wunfc, ein= 
meinte fie, menigjten3 ein paar Jahre. | 2 


| 
ausfegungen fonnte man der Kunft — | 


l 
fragte. Erich | 
meiter, der troß allem und allem au) | 


I niger fei ala ein Offizier. 





ein Ende hätte. 

„Soll ich Shnen helfen?” 

Sie lachte. Wie er das fo leicht hin- 
Ihmätte! Was ahnte diefer junge, eles 
gante Offizier vom Theater und jeinen 
Dornenivegen! 

„sch meine e3 ernit, Fräulein”.... 

„Si Marr,” half fte ihm ein. „Rie= 
ſes Naive.“ 

„Alſo wirklich, Fräulein Marr.“ 

Sie ſah ihn ſo erſtaunt an, daß er 
verwundert ſtehen blieb. 

„Was iſt denn?“ 

„Was iſt denn?“ 

„Ach!“ ... Sie lachte wieder. „Es 
klang ſo komiſch, als Sie ſo ernſthaft 
Fräulein Marr ſagten. Li bin ich 
überall genannt.“ 

„So ein kurzer Name! Aber er 
klingt reizend. Ich werde alſo auch 
Fräulein Li ſagen.“ 

„Bitte.“ 

„Und Sie gleichzeitig fragen, ob Gie 
in diefer dünnen Pelerine nicht frie= 
ren.” 

„Ratürlich.” Sie zog die Schultern 
hob und fröftelte in jich zufammen. 
„Ih habe aber nichts anderes.“ 

Daf fie aus ihrer Artnuth fo gar 
fein Hehl machte, gefiel ihm fehr. Das 
mar doch etwas Ehrlicheres als bei ih- 
nen, mo jeder den Anfchein zu erweden 
fuchte, ala lebte er in glänzenden Ver— 
hältniſſen. 

„Wie viel Gage haben Sie denn di⸗ 
gentlich?“ fragte er und erſchrak ſelbſt 
über ſeine Kühnheit. Aber ſie nahm 
ihm es nicht übel. 

„Sechzig Mark monatlich, aber da— 
von geht noch manches ab... das Le— 
ben könnte man ſich damit ja ſchon 
reichlich einrichten, aber die Toiletten! 
Die Toiletten! 

Wie eine Viſion zogen hm bie 
amerikaniſchen Schweſtern vorüber. 
Sie waren ſo reich und ſo elegant! Ob 
es ſich nicht machen ließ, daß die dieſem 
— — —— — 


Wenn Ihr ſchwach 


und elend zu dieſer Jahreszeit ſeid, ſo mußt 

Ihr erwarten an Schuttelfroſt, Erkältungen, 

&rippe oder einem Anfall von Magen- und 

Reber-Beihwerben zu leiden. Deshalb fjeid Mug 

sınb "erneuert das. gange Syſtem durch den Ge— 
and von 


- HOSTETTERS 
 MAGEN-BITTERS 


es den Ruf bon 54 Jahren als Bemeis 
dab eb Idhlehten Appetit, Blähungen, Cobbren- 
en, Aateres Anfftohen, Unverbaulichteit, DyS- 
penfie, Verftopfung,  Biltöfität, allgemeine 
* Zeiden heilt. Probirt 


— —— 


Zwei Hungerige kamen da zuſam— 


*88 


WAUARMATAUR BEN 


SARAH A EAA U AA GACH GACN EN. 


armen Wurm ihre abgelegten Sachen 
Ihentten oder für ein billiges verfauf- 
ten? Er nahm fich vor, darüber ein- 
mal mit Trefom zu fprechen, benn jegt 
fiel es ihm ganz deutlich auf, daß bie 


„Hier? | Kleine Heute-Abend auf ver Bühne al- 


lerdings jehr ärmlich ausgefehen Hatte, 
Befonders neben der erjten Liebha- 
berin, 

Li, dur fein Schweigen beunru> 
bigt, jah ihn ängjtlih an. 

„Ein Monat ijt manchmal fo jchred- 


| Tich lang,” ſagte ſie ige ar und 


er bringt immer noch jo allerhand.” 
Er lachte lujtig auf. „Sa, das weiß 


Nun lachten fie beide, und ihnen war 
babei fonderbar froh und erwartungs= 


| voll zumuthe, als fie fich in die Augen 
| fahen. Dabei beunruhigte ihn der Ge- 
| banfe, wie er e8 mur machen follte, ihre 
| Befanntfchaft fortzufegen, ohne fie mit 


feinem Anerbieten zu fränten, denn ein 
Hauh von Reinheit und rührender 
Kindlichkeit umfloß fie noch; er vergaß 
ganz, daß fie eine fleine Schmierens 
Ihaujpielerin mar, die gewiß nicht ſo 
zart beſaitet ſein würde. 

„Was machen Sie denn den ganzen 
Tag?“ fragte er neugierig. „Braubach 
bietet nicht viel.“ 

„Ach, ich habe doch zu thun! — Vor— 
mittags Probe, Abends Vorſtellung.“ 

„Und in der Zwiſchenzeit? — Da 
ſollten Sie wirklich fleißig ſtudiren, 


mal eine große Schaufpielerin zu mwer= 

„sh babe niemand, ber mich be- 
lehrt,“ jagte fie traurig. „Seit Hanz 
in Amerifa ijt, bin ich ganz allein, da 
fann man nicht ernftlich ftudiren.“ 

„Nehmen Sie mich zum Xehrmei- 

Be 

Sie jah ihn an und lachte, lachte fo 
herzlich und anhaltend, daß es ihn ge: 
radezu beleidigte. 

„Was ſcheint Ihnen ſo komiſch an 
meinem Vorſchlag?“ fragte er pikirt. 

„Sie ſind doch Offizier — Sie ha— 
ben doch etwas Beſſeres zu thun — 
und ſicherlich keine Ahnung von Bühne 
und Theaterſpielen.“ 

„Oho!“ — Er ſetzte ihr eifrig ſeine 
Erfolge hier in Braubach auseinander, 
und beinahe hätte er geſagt, daß in ſei— 
nen Augen ein Schauſpieler nicht we— 
Aber da 
dachte er an Albrecht und ſprach es 
nicht aus. Dafür ſagte er: 

„Des Sonntags — wenn ich mir 
etwas recht Gutes anthun will, dann 


ſiudire ich Ibſen. Und die Nora müßte 
Ihnen herrlich liegen, dazu wären Sie 
wie geſchaffen! 
| auch Shon manchmal gedacht?“ 


Haben Sie das nicht 


„sch fenne die Nora nicht!” fagte 
fie leife. 

„Sie fennen da3PBuppenheim nicht?“ 

Smmer verlegener, ganz blutroth 
T&hüttelte fie den Kopf. 

„Uber Sie willen, daß e3 ein IL: 
terſtück iſt?“ 

„Ja, gewiß! 
habe ich es aber nie. 
Geld.“ 

„Ich werde es Ihnen morgen brin—⸗ 
gen. Sie können es behalten, ſolange 
Sie wollen. Wir werden dann auch 
einmal einzelne Szenen daraus pro— 
ben.“ 

„Ja! Ja!“ ſagte ſie athemlos, mit 
leuchtenden Augen. „Ach ja! — und ei— 
nen Menſchen hätte ich dann, mit dem 
ich darüber reden kann! Nicht wahr?“ 

„Ja, Fräulein Li.“ 


Geleſen oder geſehen 
Bücher koſten 


men, denn zu Hauſe durfte Erich auch 
nie vom Theater ſprechen, da gab es 
krauſe Stirnen und tadelnde Worte bei 
den Seinen. 

Sie ſtanden ſchon ein Weilchen vor 
Li's Hauſe, ohne es recht zu merken, 
oder ſie thaten ſo, weil ſie die Tren— 
nung ſcheuten; endlich ſagte Erich: 

„Wann ſind Sie morgen zu Hauſe? 
Wann kann ich kommen, ohne Sie zu 
ftören?“ 

„Den ganzen Tag! Erft von fecha 
Uhr ab muß ich im Theater fein. Wenn 
Sie aber um vier fommen wollen, foche 
ich Ihnen eine Iafje Kaffee auf mei- 

| nem Petroleumkocher. Das würde 
mich ſchrecklich freuen. Wollen Sie?“ 
Er ſah in ihre bittenden Augen, be— 
| griff, daß fie Sehnfuht nau, einer 
| Menfchenjeele hatte und fühlte fich mit 
| Stolz dazu berufen, Schlummerndes 
| in ihr zu mweden. Herzlich jhüttelte er 
| ihre Xleine, froititarre Hand. 

| „Auf quite Freundfchaft, Fräulein 

Li, und eine gute Nacht.“ 

Sie öffnete die Hausthüre, Durch die 
fie fhon gefhlüpft war, noch einmal 
ein wenig, als fie feine fich entfernen» 
den Shhritte hörte. In ihrem Geficht 
lag ein ftaunender Ausdrud. Go 
pflegten Herren, die fih in ben 
mwechfelnden Städten an die Kleinen 
Schaufpielerinnen heranmachten, fonft 
nicht zu fein — nur von Studiren zu 
fprechen — und dann fo höflich, ohne 
je den Verſuch zu Vertraulichkeiten, zu 


ehen! 
Ganz glücklich ging Li zu Bett. — 
Das hatte ſie ſich ja immer gewünſcht 
— Freundichaft! — ©o eine echte, ehr- 
liche, vertrauende Freundſchaft! — Die 
andern lachten ſie deshalb ſtets aus — 


Abendpoſt, Chicago, Freitag, den ‚14. Februar 1908, 


und nedten fie... Dazu ein fchöner, 
junger Leutnant!... E3 mar mohl 
wieder eine Dummbheit, jo etwas zu 
denken! ... 

Erich aber hatte ein helles Frohge— 
fühl in ſeinem Herzen. Dies kleine 
Mädchen! So einſam, ſo auf ſich ſelbſt 
geſtellt — und dabei ſtill ihren Weg 
gehend. Was für eigenthümliche Vor— 
ſtellungen machte man ſich hier von den 
Schauſpielerinnen! Das war unrechl. 
— Er fühlte ordentlich die keuſche 
Reinheit, die ſie noch umgab... die 
Lebensunkenntniß. — Und er nahm 
ſich vor, ihr ebenſo Freund zu werden 
wie jener unbekannte Hans, dem ſie ein 
ſo warmes Andenken bewahrte. Leh— 
ren würde er ſie, und führen ... ſoweit 
er ſelbſt konnte. Vielleicht that er ein 
gutes Werk, fühlte ſpäter eine echte, 
ehrliche Menſchenfreude, wenn er ihr 
wirklich etwas genützt, ſie vorwärts 
kam. 

Häßlich hatte er ſie gefunden? Wie 
unſinnig! Sie war ja reizend! Rei— 
zend in ihrem Lachen und in ihrer 
ſchlanken Unreife. 

* * 


Li Marr hatte nicht3 gethan, um ih» 
rem bäßlihen Miethzimmer einen 
freundlicheren Anftrich zu geben. Gie 
bejaß ja auch nicht3 dazu. Nur aufei- 
nem Nebentifch glühte der Petroleums 
focher, und der gemahlene Kaffee vurch= 
duftete den Raum. 

E3 mar bitter falt. Li hatte ihren 
alten SKragenmantel umgenommen, 
jtand am Fenfter und fah hinaus. 

Sn diefer einfamen Vorjtadtitraße 
gab es wenig zu fehen, aber au3 Neu 
gier jtand Li auch nicht da, fie vachte 
nur immer eind mit verzehrender Un 
gebuld: 

„Wird er fommen? — Oder fommt 
er nicht?” 

Sshre Angft neigte zu legterem. Was 
jollte der jchöne, glänzende Dflizier 
auch Hier bei der armjeligen Kleinen 
Schaujpielerin, die ihm nichts bieten 
fonnte! Uber auch gar nichts! — Er 
müßte ji ja ſchon ſchämen, hierher zu 
fommen, in dies erbärmliche Haus, in 
dem es nach allem Möglicen roh! — 
Und jie Hatte nicht einmal Nora ge- 
fannt! Wie dumm mußte fie ihm vor— 
gefommen fein! 

Bier Uhr hatte es länajt gefchlagen. 
Aufregung und Frojt machten Li zit- 
tern, fejter hüllte jie fich in ihren Kra= 
gen, und zwei Ihränen jchlichen lang= 
jam über ihr Geficht. 

Bott! Gott! Wie einfam fie doch 
war! Das ahnte er gewiß nicht, was 
ihr für eine Hoffnung durch fein Jort— 
bleiben verloren ging! Gonjt fäme er 
Ihon aus Mitleid. 

Sie ftredte die Zunge heraus und 
fing die falzigen Thränen ab, die fchon 
im Mundwinkel ſaßen. — Da Zlingelte 
es. Leife, fait zaghaft — und dann 
ging die Thür auf.... 

Li jtieß einen fleinen Sıhrei aus 
und jtürzte vorwärts, dann plößlich 
blieb fie wie angenagelt ftehen. War er 
das wirklich? 

Erich Hatte Zinil angezogen, ein 
ganz bejcheidenes Sommerzibil, fein 
einziges. Darin jah er jehr jung und 
jehr fünftlerhaft aus. Li hatte die 
bligende Uniform zu fehen erwartet, 
die ihr an jich fchon eine gemwiffe heilige 
Scheu einflößte, abgejehen von dem, 
was darin jtedte. Das Gewand impo- 
nirte ihr. Co hatte fie auh an Erich 
gedacht, Die ganze Nacht, den halben 
Tag, nun war er ihr plößlich menfch- 
lich näher, ja ganz nahe gerüdt; ihr 
fam e3 vor, als ftände Hans da — ihr 
alter Hana! — — 

„Komme ich zu jpät?“ fragte er be> 
forgt. „E& ging nicht anders. Ja, 
auf ein Haar hätte ich überhaupt nicht 
fommen können. Wir find fo unfrei!” 
Li jhüttelte ihm die Hand herzlicher 


als aeitern. 
„Die Hauptfache ift, daß Sie da 


Drei Seilungen von 
Ichwerem Eczema. 


Eine Fran in Michigan erzählt von 
ihres Bruders fchredlichem Leiden 
an diejer Aranfheit— Enkel und ein 
anderes Kind ebenfalls dauernd 
acheilt, 





Bie Euticura-Heilmittel 
erweilen fid) als unſchütbar. 


„Mein Bruder hatte während 3 berfdhiedener 
Sommer Eczema. Ungefähr zu gleicher Zeit, jes 
ben Sommer, brad es zwiichen feinen Echultern 
und dem Rüden entlang aus, und er fagte, er 
hätte fchredlih zu leiden. Ex gebraudte ber» 
&hiedene Arten Diedirin, von denen es hieb, Tıe 
eien gut gegen dieje Aranfheit, ‘aber nicht 
[hin ibm jonderlidh pi helfen. AlS es im drite 
ten Commer wiederfam, Taufte er eine Büchſe 
Euticura Dintment, und machte einen ernithaf- 
ten VBerfuh damit. Sehr bald Hatte er au 
Erfolg und Heilte ji volllommen mittelſt Cu— 
ticura, und ilt feitdem nie mehr von Eczema ge 
Jlagt worden. 3 bertrieb auh eine Beule 
ber feinem Auge durch Euticura und ein Hüb- 
nerauge, das ſo ſchlimm mar, daß er feifte 
Schube tragen tonnte. Eine Dame in Indiana 
Dörte, wie meine Toter, Zrau Miller, ihren 
leinen u bon fhredlihem Eczema durch die 
Euticura Heilmittel It hatte. Das Kleine 
diefer Dame hatte Eczema jo fhlimm, dab fie 
das Kind zu verlieren fürdhtete. Sie gebraugte 
Cuticura Seife und Cuticura ODintment, und 
das heilte ihr Kind vollfommen, und die Krank: 
eit fam nie zurüd. Frau Sarah E. Lust, 67 

edham Str., Coldiwater, Mid., 15. Aug. und 
2. Sept. 1907.” 


Ein weltberühmies 


Heilmittel für marternde, entitellende 
Haut: und Kopfhaut-Schwären. 


Das auälende Juden und Brennen ber Haut, 

i ; das gräßlide Abihälen, wie 
————— geer⸗ Schuppenflechte; 
— Haarausfall und 


3 Rbaut, beim Sr 
FERN. ferien ers 
EEE TEE fE. Nelung 2 
Hl 7. lechte, werden 
LERER 


ENMIY IT ü 
SE 


fe duch 

Cuticura Seife und fanf- 
— tes Einſfalben mit Cuti⸗ 

cura Ointment. 


Volktändige äußerliche und innerliche Behandlung 
autfrantheit von Säuglingen, Kindern und 
riwadhlenen beftebt aus @uticura-Geife (25x) zum 
Reinigen der Haut, Guticura Dintment (50«) a 
Seilen der Haut, und @uticura Meiolvent (50e), 
(oder in der Form cdhofoladenumbilllter Villen, 2öec, 
60 im giafagen sum Reinigen be Blutes. Weber: 
all in der Welt verkauft. - Botter u \ & Ehen. 
Corp. Alleinige Eigenthiimer, Bolten, Maii. 
BF PVoftfrei, Eutieure: über Gautkranfheiten. 


find,“ fagte fie mit hellen Augen. „Und 
der Kaffee ift auch gleich fertig.” 

Sie brühte ihn eilig auf, dad Waf- 
fer fochte gerade fo jhön. Erich breis 
tete indeffen eine Menge Kuchen, ben er 
mitgebracht hatte,‘ auf dem gebedten 
Tiſch aus. 

„So!“ ſagte Li befriedigt und kam 
mit der dampfenden Kanne. „Nun 
kann es losgehen. Kuchen iſt aber zu 
viel da.“ 

„Dann behalten Sie den Reſt und 
denken an mich, wenn Sie ihn eſſen,“ 
ſagte er luſtig und trank. Der Kaffee 
war ſehr dünn. An den böſeſten Mo— 
natsletzten hätte Marie doch nicht ge— 
wagt, ſolch gefärbtes Waſſer auf den 
Tiſch zu bringen. Aber obgleich Erich 
das merkte, hatte er doch das Gefühl, 
noch nie ſo köſtlichen Kaffee getrunken 
zu haben, und er ſagte das auch ſeiner 
jungen Wirthin, die ſtrahlend glücklich 
darüber ausſah. 

„Wenn Sie wollen, können Sie alle 
Nachmittage bei mir Kaffee trinken,“ 
meinte ſie verſchämt. 

„Da würde aber meine Mutter ganz 
troſtlos ſein,“ entgegnete er launig. 

„Ach, Sie haben eine Mutter hier — 
dann freilich.” ... 

Li war plößlich traurig und mußt: 
doch nicht weshalb, ftill jehte fie ihre 
Taffe beijeite. Erich merkte das nicht. 
Er lachte, plauberte und war fo luftig, 
daß es Li vorfam, al3 würde e3 im= 
mer heller und wärmer in ihrer Stube 
und in ihrer Geele. Sie dankte dem 
jungen Manne feine Freundlichkeit ja 
jelbft feine Anmwefenheit überfchmeng- 
lich; und als er ihr nachher „Nora“ 
porzulefen begann, mar fie mit Leib 
und ©eele bei der Dichtung. 

„Sehen Sie,” tagte Erich endlich, 
tief athmend, „diefe Nora nachzufchaf- 
fen in all ihren Seelenregungen, nad)- 
zuempfinden mit der ganzen Kraft $h- 
res Yühlens, das follte Ihre Aufgabe 
fein, fleine Li.” 

Er mußte nicht, wie er zu der Ver- 
traulichteit fam, fein Enthufiasmus 
riß ihn Hin — aber fie nahm es ebenfo 
barmloz auf. 

„Helfen Sie mir dabei,” Fagte fie 
aufgeregt, und aud) ihre Augen jtrahl- 
ten, ihre. Wangen waren roth. 

„Ich will!“ 

Sie reichten ſich die Hände und ſa— 
hen ſich in die Augen. Auf einmal 
fing Li an zu weinen. 

„Was iſt Ihnen?“ fragte Erich tief 
erſchrocken. 

Sie wiſchte mit der verkehrten Hand 
die Thränen ab. 

„Es iſt nur das Glück, einen Men— 
ſchen zu haben, der ſich um mich küm— 
mert“, ſagte ſie ſchon wieder lachend. 
„Ich habe mich ſo geſehnt — ſo ge— 
ſehnt!“ — — 

Von nun an hielt es Erich für ſeine 
heiligſte und liebſte Pflicht, jeden Tag, 
gleichviel ob kürzer oder länger, mit 
ſeiner neuen Freundin in Verbindung 
zu treten, und ſie dankte es ihm mit 
rührender Hingabe. 

Wenn ſie auf der Bühne ſtand, flog 
ihr Blick ſuchend in das Parkett, bis 
ſie ihn gefunden, und dann konnte ihr 
nichts und Niemand mehr etwas an— 
haben nun ſie wußte: Er iſt da! Er 
ſieht Dich. — Rein, wie es begonnen, 
ging ihr Freundſchaftsbündniß weiter, 
und Erich nannte es oft ſcherzend: 
„Unſer Kaffeeverhältniß.“ — Aber er 
war doch froh, daß weder Albrecht noch 
Mutter und Schweſter etwas von Li 
wußten, obgleich er dieſe nicht tiefer 
ſtellte, wie die Seinen. Aber das Ge— 
rede — das Gerede, wenn es bekannt 
wurde! Wie Mehlthau fiel das immer 
auf die Hochfluth, ſeiner idealſten 
Ideen und Hoffnungen, daher hatte er 
ſich in dieſen Dingen abſolutes 
Schweigen angewöhnt. 

* * * 

Kitty hatte beſtimmt, daß ihre Hoch— 
zeit nach drei Monaten gefeiert werden 
ſollte. 

„Längeres Hinausſchieben hat gar 
keinen Zweck“, ſagte ſie einfach. 

Die Braubacher fanden das im Ge— 
heimen reichlich ſonderbar und ſteckten 
die Köpfe zuſammen. Bürgermeiſters 
waren auch ſehr unzufrieden mit der 
Uebereilung; aber Treſow jubelte, und 
Kitty wollte es eben nicht anders. 

„Und Deine Ausſteuer, liebes 
Kind?“ fragte die Bürgermeiſterin 
und ſah die Nichte ganz beſtürzt an. 
„Was kannſt Du in der kurzen Zeit 
denn noch beſorgen?“ 

„Alles, Tante. — Aber ich «will 
nichts! Für meine perſönlichen Be— 
dürfniſſe reicht, was ich beſitze, das 
Andere wird auf der Reiſe an— 
geſchafft.“ 

Es war ja nicht zu leugnen, Kitth 
beſaß mehr als genug, trotzdem ärger— 
ten ſich Bürgermeiſters, denn die Sitte 
verlangte es einmal anders. 

Dafür kaufte Kitty eine Villa dicht 
vor der Stadt. 

„Ich will einmal wieder mein Eige— 
nes haben“, ſagte ſie zu ihrem Bräuti— 
gam, „ganz unabhängig ſein wie frü— 
her.“ Und dem war Alles recht. Sei— 
netwegen hätte ſie einen Stern vom 
Himmel oder einen Hexenkeſſel aus der 
Hölle holen können, wenn er ſie nur 
bekam. 

„Allzuviel Verliebtheit taugt nicht“, 
ſagte Albrecht und ſchüttelte den Kopf, 
aber dazu lachte Treſow nur. 

Es war eine große Hochzeit, die 
Kitty verlangt hatte, ganz Braubach 
war geladen und fam aud), denn Tre- 
ſow war boch einer ber Yhrigen. Zu 
Dugenden jtanden die Gaffer vor den 
Kirchenthüren und ließen bie bliten- 
ben Uniformen, die feidenraufchenden 
Damen an fi) vorüberziehen. 

„Protzerei!“ dachte manch) eine von 
ihnen im Stillen und rümpfte heimlich 
die Nafe über die Verfchmendbung an 
Grün und Blumen, jegt im halben 
Winter noch, aber jegt flüjterten fie 
. fich noch nicht zu, das fam erft ſpä— 
er. 

Kitty war eine felten jchöne Braut. 
Nur ſchön — aber fonft fo unbemwegt, 
als ginge jie die ganze Sache wenig 
an; Grace konnte jich nicht fo beherr- 


ortfegung folgt.) 


Bür bie Bequemlichkeit der Kunden bleibt ber Hub 


r ur 
Kleiderhändler 
der Welt 


—L_hicagos einzia „wichtiger 


jeden Samſtag Abend offen bis 10 Uhr. 


fi State, 
Jackſon, 
. Quincy 


Kleider-Derkanf ift jet in Che Bub im Gang, um Platz zu ſchaffen für die großen 
und mafjenhaft eintreffenden Sendungen von Srühjahrs-Waaren ift weshalb wir 
jegt die Auswahl von Taufenden von fchönen $18, $20, $22 und $25 Winter-An- 
zügen und Ueberziehern zu dem unerhört niedrigen Preis von $12.75 offeriren. 


(Dritter Floor) 


—— große Quantitäten von hoch 


feinen, hübfch gearbeiteten Kleidern, deren fofortigen Verkauf wir befchloffen 
haben, find hinzugefügt morben, um diefe Werthe noch zu fteigern, und um 
ber riefigen Nachfrage zu genügen, die fich ficherlich morgen einftellen wird— 
daher muß diefer Verkauf jeht wirklich ala auf der Höhe bezeichnet werben ala 
abjolut einzigartig in Bezug auf Werthegeben, dab Niemand ihn überfehen 
jollte : die darunter befindlichen Weberzieher 
field und extra lange Facons, von garantirten reintollenen Kerjens, Mel- 
ton3, Patent Beavers, Vicunas, unfin iſhed Worſteds und fanch Tweeds: die 
Anzüge ſind hergeſtellt aus den feinſten auſtralifch-wollenen ſchwarzen Thi⸗ 
bets, unfiniſhed Worſteds und hochfeinen blauen Serges, ſowie fancy Wors 
ſteds, hübſchen Tweeds und Vicunas: es iſt un- 

nöthig, über die Herſtellung der Anzüge ſowohl 

wie der Ueberzieher noch weitere Worte zu verlie— 

ren, da The Hub infolge ſeines Rufes, nur die 
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ginfaffen: Ful Bor, Chefter- 


beit gemachten Kleider Amerikas zu offeriren, für 
jedes einzelne Kleidungsstück völlige Garantie bie- 
tet : darunter befinden fi Größen für Männer 
bon jeder Körperform— normal gebaute, forpu= 
lente und hagere : e3 finb $18, $20, $22 und $25 
MWerthe, feine davon werden imfetail billiger ver- 
fauft : Eure unbegrenzte 
Auswahl morgen, und 
bi3 der Vorratd fammt 
und fonder3 verfauft ift, 


. 0,010, [nenne ı..e 


[9-7 5 


—-ein, zwei oder fogar ein halbes Dußend Paar 


diefer tadellos pafjenden Hofen erweisen fich als gute Geldanlage : darunter 
befinden ich Hunderte und aber Hunderte von Paar von Tmeed und Worfted 
Hojen, welche früher zu $3.75, $4 und $4.50 verkauft wur— 


den : Verfaufspreis 


—im fommenden $rühjahr zeigt The Hub das 


größte und Außerft forafaltig gewählte Lager feit den ganzen einundzmwan- 
zig Sahren feines Veitehens : viele der hübfcheften, eleganten Yaconz find 
bereit3 eingetroffen und ftehen jegt für frühzeitige Käufer zur Befichtigung 
bereit, ober für jene, welche dem Süden einen Befuch abzuftatten beabfichtigen. 


Lofalberidht. 


Bom Grundeigenthumsmartt. 


Das Auditorium-Cheater foll angeblich ab- 
aeichafft werden. 


Das Direktorium der Chicago Au= 
ditorium = Affoctation trägt fich mit 
großen Veränderungsplänen. 8 M. 
Sullivan hat zwei Probepläne ausge: 
arbeitet; nad) dem einen wäre bas 
Haus dem Hotelbetrieb zu erhalten, 
auf 22 Stodwerfe zu erhöhen uno mit 
einer prächtigen Rundhalle zu berje= 
hen. Die Ausführung diefes Planes 
würde $3,000,000 foften. Der andere 
UmbausEntwurf fieht die Umivand- 
fung bez Hotel- in ein Gelchäftäge- 
bäude mit Hinzufügung von bier neuen 
Stodimerfen vor, zu einem Koftenauf- 
mwande von $500,000. Diefer Plan 
hat angeblich mehr Ausſicht auf Ver— 
mwirflihung, als der andere, in feinem 
Falle aber wird das Theater beibehal- 
ten werden, das niemals fehr einträg- 
lich gemejen tft. 

Mann einer diefer Pläne wird zur 
Ausführung gelangen fünnen, hängt 
davon ab, ob die Congreß Hotel Com—⸗ 
pany !hren am 30. September 1909 
ablaufenden Pachtvertrag erneuern 
will. Sie kann ihn um fünf Jahre 
verlängern und dann nochmals um 5 
Sabre, doch hat Herr Southgate, der 
Präfident der Gejelfchaft, wiederholt 
geäußert, daß eine Verlängerung nicht 
beabfichtigt wird, denn die Gefellichaft 
hat mit dem Aubitorium-Anner, der 
dann einen anderen Namen erhalten 
müßte, und feinem Anbau, den Eon= 
greß-Apariments, genug Hotelbetrieb 
in den Händen. 

Das Auditorium wurde in den Jah 
ten 1887—89 für $3,050,000 gebaut, 
feine Mauern ind jtärfer al& die ir= 
gend eines anderen Gebäudes in Chi- 
cago. Das Theater jteht in Bezug auf 
die Zahl der Zufchauerfite, 4026, nur 
dem New Vorker Hippodrom nad. 
Klam & Erlanger haben e3 vor einis 
gen Monaten auf zehn Jahre gepachtet, 
mürben ihre Rechte aber gern aufge> 
ben, fofern e3 zu dem Umbau Fame. 

Der Fop-Blod, 474—80 W. Mabdi- 
fon Str., zwifchen Ada und Loomis 
Str., ift von William W. Foß an 
Grau U. W. Southmid verfauft wor— 
den. Der Kaufpreis lag zwifchen $50,- 
000 und $60,000. Das Eigenthum tit 
mit $30,000 belaftet. Das Gebäude 
ift breiftöcdig und enthält fünf Läden 
und zehn Wohnungen. Die jährliche 
Roheinnahfme an Miethe it nahezu 
$6000. 

Ad. W. PB. Dinn ‚deifen Druderei, 
167 Adams Str., fürzlich durch Teuer 
zerftört wurde, Hat mit drei anderen 
Firmen, die auch in jenem Gebäude 
waren, da8 Silperman-Gebäude, 429 
bi3 437 La Salle Str., auf zehn 
Jahre für $120,000 gemiethet. Der 
Befiter, Shalah Romberg, mird das 
Gebäude neu herrichten. Die Druderei 
bon Dunn wird in ben beiden erjten 
Stodwerfen Plab finden, dieDruderei 
bon Jacobs & Holmes im britten, bie 
Buchbinderei von Yohnfon, Koh & 
Quin im vierten und bie Eleftrotypir- 
Anftalt von Dinfe, Page & Eo., im 
fünften Stod. 


Sohn 9. Telford und Kohn W. 
MWatjon Haben von Elizabeth Hamel 
Eigenthum in Cottage Grove Xoe,, 
231 Fuß nördlich von 38. Str., Dit: 
front, mit oierftöcdigen Laden und 
Mohngebäude und fünfftödigem Hin- 
terhaufe für $35,000 gekauft. 

Ihomas Boyle hat an Wleranber 
8. Leoy das Grundftüd an der Süb- 
ojtefe von 51. Str. und Prairie Upe,, 
1054 bei 100 Fuß, auf 99 Jahre ver- 
pachtet. Der Pachtzins beträgt bis 
zum 30. April 1909 $1500, dann 
$1500 jährlih in den näcdhjften neun 
Yahren, $1600 in den nädhiten fünf, 
$1700 in den folgenden fünf Jahren 
und $1600 für den Reit der Zeit. 
Der Pächter hat alle Steuern zu zah- 
len und muß bis zum 1. Mat 1909 
ein Gebäude mit Läden und Wohnun- 
gen errichten. 

David Coly jr. hat an James H. 
Hildreth und Kofeph P. Mahonen das 
Miethshaus 3718—20 Indiana Ube., 
mit $12,000 belaftet, fir $24,000 ver= 
fauft. Coey nahm 100 bei 152 Fuß, 
MWeitfront, in Prairie Ape., 199 Fuß 
nördlich von 51. Str., in Taufd). 
Am. 28. Dez. 1907 hat der either 
berftorbene Andrew 3. Hirfchl an feine 
Frau, Charlotte, 10,14 Ucres an der 
Sidoftede von 44. Str. und ©. 40, 
Ave. und anderes Eigenthum in Lafe 
County, SU., übertragen. 

Die Chicago Title & Truft To. hat 
der La Grange Safe Depofit Co. auf 
das Grunditüd und Gebäude an der 
Nordmeitede von Callender und Fifth 
Unve., La Grange, 116 bei 123 Fuß, 
ein Bonddarlehen von $40,000 zu 6 
Prozent bi3 zum 2. Januar 1923. ge- 
geben. 
Dem „Kiseln im Halſe“ 
faun augenblidlid Einhalt 
geboten werden, indem man 
eine von Brown’s Bron⸗ 
chial Troches in den Mund 
nimmt. Gebrandjt fie in jedem Noth- 
falle. Ohne Opiate, . 
—71+9 — — 
Zhompfon haftet. 


Hinterlegt Werthpapiere im Uennwerth von 
$1,000,000 als Garantie für Srofts Wedel, 


Die Werthpapiere, die Countyihah- 
meifter John R. Ihompfon als Si⸗ 
cherheit hinterlegt hat für die Wechſel 
des Gründers der Chicago & Mil- 
maufee eleftrifchen Bahn, U. E. Froit, 
ür die er gutgefagt hat, Haben nad) 
Anficht des Ausfchuffes von Bankiers, 
der mit ver Abmwidlung der Angelegen- 
heiten der Bahn betraut ift, einen 
Merth von wenigjtens $300,000. Ihr 
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Nennmwerth beträgt ungefähr $1,000,- 
000. Da für Froft3 Wechfel in der 
Höhe von $550,000 außerdem Pfand- 
briefe der Bahn im Werthe von $500,- 
000 bis $750,000 als Sicherheit hin: 
terlegt morben find, fo merben die 
Banken, die Frofts Wechfel in ven 
Händen haben, genügend gefchütt fein. 
Die fürmliche Uebernahme ber. hinter- 
legten MWerthpapiere durch ben Ban- 
tierausſchuß ift noch nicht verfolgt. 

Die Maffevermwalter der Bahn hat= 
ten geftern eine Konferenz, in ber bie 
Koften für die Yertigitellung der Bahn 
befprocdhen wurden, bie auf ungefähr 


$750,000 veranfchlagt wurden. Die 
Maffeverwalter beſchloſſen geftern, 
Sroft ala Leiter der Bahn beizubehal- 
ten, Doch unterliegt die Wahl der Ge- 
nehmigung Qundesrichter Großcup, 
bon dem man aber Schwierigkeiten 
nicht erwartet. 
— —⸗ — — 

Ehrenrettung der Petroleumlampe 


Augenärzte verdammen das 
Glühlicht als ſchädlich. 
Eine Ehrenrettung wurde in der ge— 
ſtern im Grand Pazifik-Hotel abgehal— 
tenen Sitzung der „Illuminating En— 
gineering Society“ _der altmodifchen 
Petroleumlampe zuꝰ Theil, die faſt 
überall mehr und mehr vom Gas— 
und elektriſchen Licht verdrängt wird. 
Eine Anzahl bekannter Augenärzte 
verdammten nachdrücklich den Ge— 
brauch des elektriſchen Glühlichts, das 
Augenkrankheiten in ungeahnter Weiſe 
vermehrt habe, und empfahlen die 
Rückkehr zur Petroleumlampe. Eine 
Abhandlung des bekannten Speziali— 
ſten für Augenkrankheiten, Dr. H. H. 
Geabroof in New York wurde verlefen, 
ber erklärt, daß die Vereinigten Staa- 
ten, was den Gebrauch des eleftrifchen 
Glühlihts3 anlange, wohl an eriter 
Stelle jtünden, aber aud) die größte 
Zahl von Augenkfrankheiten“aufzumei- 
jen hätten. Die altmodifche Petro- 
leumlampe fei ben Augen am wenigften 
Ihäblih. Das eleftrifche Glühlicht 
babe jchredliche Verwijtungen ange: 
richtet. Dr. ©. F. Sufer führte aus, 
daß Kinder nie bei Glühlicht Iefen und 
arbeiten follten. Das Glühlicht ei zu 
Tharf und jtrenge dag Auge zu fehr an. 
Dem Uebelftand Iaffe fi durch An- 
wendung von Mildglasfhirmen etwas 
abhelfen. 


—1- —— — 
Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchanis' Loan 

& Zruft Eo“, ftellten fich Heute bie 

europäifchen Wechfelraten mie folgt: 
Deutihland: 100 Marf. ..223.76 
Defterreich: 100 Kronen....20.29 
Shmeiz: 100 Franfen....... 19.37 
Holland: 100 Gulden 
Dänemark: 100 'Kronen..... 
Nupland: 100 Rubel.........5 


Männer 


Leidet Yhr an einer kürzlich zugezogenen oder 
chroniſchen 


Privat-Krankheit? 


Habt Ihr geſchwollene Druſen, Geſchwu 

unnatürliche ee an en Sa 

Leben cine Laft? Seid Ihr es überbrüffig, zu bots 
n 


eleftrifche 


tern und Mebizinen einzunchme 


Konfultirt mid 


und ih zeige Euch, mie viel Zeit und 
nutlos dergeudet habt und — a 
End heilen 

fann und heilen werde vollftändig und ich. 
mache keine falſchen Verſprechungen gr ns 220 
Ruren oder unbernünftig niedrige Preife, um Euch 
in meine Office zu loden. Ich halte jedes gegebene 
Beriorehen. Mein Erfolg in den Testen fünfzehn 
feet — 57 „ab Euer Fall wii- 
en n ird, und eine i 

n der möglichſt kürzeſten Zeit eryielt, wi 


55 frei. 

Spieäftunden: ntag, Mittwoch, i 

Borm, Fr 7 dad. Dientag —— Bd 
amftag bon orım. 

tags dan 9 bis 19 Uhr. PEN. ots 


DR. WEINTRAUB, 


Wiener Spesial-Arzt bes 
Central Medical Institute, 


—— hen Clark Str. 

von hington Strahze. 

(Nehmt den Glevator dritte * 
ER NE, 





Teſegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von dev Aasociated Proaa 


Inland. 


— 
Im Beruf umgekommen. 
„Großer alter Mann“ der New Norder 
Feuerwehr ertrinkt in einem Keller. — 
Brand einer Druckerei in Buffalo. 


New NYork, 14. Febr. Charles W. 
Fruger, Hilfschef des New dorker 
Feuerwehrdepartements und ſeit vielen 
Jahren als der „große alte Mann der 
Feuerwehr“ bekannt, büßte heute ſein 
Leben ein, während er ſeine Leute in 
einem verzweifelten Kampfe gegen eine 


Feuer sbrumft in dem Gebäude Nr. 217 | 


Canal Str. führte, Sein Tod wird 
bon allen feinen Untergebenen und 
RER jehr betrauert. 

Un der Spibe der Leute — mie er 
immer gewohn: war — ging Fruge 
durch einen Kellerraum, welcher von 
Raub und Oafen erfüllt ar, und 
Fatte das Unglüd, durch eine Fallthür 
in einen, ganz mit Waffer gefüllten 
Unterfeller zu ftürzen. Ueber zwanzig 
Man risfirten ihr Leben für Verfuche, 
ihn zu retten; aber er konnte nur als 
Leiche herausgezogen merben. Der 
Zod war dur Ertrinfen eingetreten. 

Kruger war übrigens erft 57 Jahre 
alt und gehörte 36 Jahre lang der Nem 
Yorker Feuerwehr an. 

Der Brand verurfadhte einen Sad 
Tchaden von $50,000. 

Buffalo, N. Y., 14. Febr. Zmifchen 
3 und 4 Uhr Morgen3 bradh in der 
!inlage der „Buffalo Courier”-Gefell- 
ichaft ein Feuer aus. Der eigentliche 
Zeitungsraum blieb unbefchädigt; aber 
die allgemeine Druderei hatte nebit 
dem Lagerhaus fehwer zu leiden. Man 
jhäßt den verurfachten Schaden am 
Gebäude und den Vorräthen auf eine 
Biertelmillion Dollars! 


Ende nahe 
Im Snell’fhen Teftamentsprozef. 

Clinton, XU., 14. Febr. Der Rich- 
ter, vor welchen der (jchon vor mehre= 
ren Wochen erwähnte) Brozeß um den 
Nachlab des veritorbenen Millionär3 
Dberft Tom Snell verhandelt mird, 

perrte die Li ebeöbriefe, die 
Snell, jeige Frau % ©. 
Namare, an den Willtonär gejchrieben, 
aus dem Bemweismaterial aus. 


Prozeſſes in Gicht. 
werben beide Parteien im Lauf des 
heutigen Tages mit der Unterbreitung 
ihres Bemeismaterials zu Ende tom: 
men, und am Gamjtag dürften die 
Anmälte mit ihren Plaidoyer3 fertig 
werden. 

Die Anmälte, welche Richard Snell, 
den einzigen überlebenden Sohn des 
Millionärs vertreten, hatten das Te- 
ftament auf den Grund Hin angefod: 
ten, daß der alte Snell zur Zeit feiner 
Abfaffung unzurechnungsfähig geme- 
jen, und daß er von Frauensperfonen, 
die ihn bezauberten, ungebührlich be- 
einflußt worden Sei. 

Durch die obige Verfügung des 
Richters werden die Senfationen des 
Prozeſſes auf die Bloßftelung von 
Frau LauraYamilton und ihrem Gat- 
ten, dem Rev. Hamilton, früherem Pa= 
tor der Elinton-Methodijtenfirche, be- 
Ichränftt; Dagegen wird die Bloßjtel- 
lung von Schulmädchen (mit 20 der= 
felben joll der Millionär regelmäßig 
forrefpondirt haben) erfpart. 

Mufifer im Bahnunglüd. 


Philadelphia, 14. Febr. Karl Poh- 
Itg, der befannte Dirigent des Phila- 
pelphia-Orcheiters, muß das Bett hü- 
ten, weil er bei einem Bahnunglud une 
meit Cheiter, Pa., vergangene Nacht, 
eine furchtbare Nervenerfehütterung 
dapontrug. Mehrere andere Mitalie- 
der des Orcheiters, das heute Nachmit- 
tag bier fonzertiren jollte, wurden 
mehc oder minder fchiwer verleßt. 


RAlißmuth. 


Eine Dame findet Hilfe durch einfache 
Nahrung. 
Die Ziviliſation bringt Vortheile, 
aber auch Verantwortlichkeiten. 
Je höher wir entwickelt werden, deſto 
— iſt Regelmäßigleit und 


natürliche Einfachheit in der Nahrung, | 


die wir genießen. 

Die Gefege für Körper-Ernährung 
follten genau befolgt und das feinere, 
höher entmidelte, Gehirn und Ner- 
venſyſtem, ſollte nicht durch unzu— 
trägliche, ungeſunde Nahrung beein— 
— werden. 

Eine Dame mit ſehr empfindſamen 
Nerven ſagt: 

„Seit fünfzehn Jahren litt ich an 
Unperbaulichteit. Sch gab zu, daß eine 
unzuträgliche Diät die Hauptfhuld an 
meinem Leiden trug. Schließlich fchien 
nichts, mas ic) aß, meinem Magen zu= 
zufagen, und das Leben war mir zeit» 
meilig eine Bürbde. 

„sch hatte pejfimiltifche Anfichten 
iiber Alles und jah: fozufagen dag LXe- 
ben durch eine fchwarze Brille. Mein 
Kopf wurde von jchmwerer, Friechender 
Betlemmung heimgejudt, jo daß ich 
fürchtete, gelähmt zu erben. 

„Herzklopfen verurfachte mir Ge- 
danten an baldigen Tod. Vor zimei 
Jahren hörte ich Grape-Ruts fo warm 
empfehlen bon meinen Freundinnen. 
Sch „veitoß, e3 zu verſuchen. 

„Die Bejferung in meinem ' Befinden 

arenzte an’s Wunderbare. in kurzer 
Zeit verfcehwand das Herzklopfen, bas 
dumpfe Gefühl im Kopf und Körper, 
und die Beljerung dauerte fort, bis ich 
jet mich befferer Gefundheit erfreue, 
al3 je. 

Dein Gerwicht hat um 20 Pfund 
zugenommen im le&ten Sahre, und das 
Reben erfcheint mir wieder fonnig mie 
& meinen Kindesjahren. 

„Zum Frühftüd effe ich nur Grape- 
Nuts mit Sahne oder. qute Milch und 
eine Taffe Boftum.” 

Name erfährt man von der Boftum 
Co., Battle Ereef, Mid. Lefet „Der 
Peg nad Wohlitcht” in Padeten. — 
„&3 hat feinen Grund.“ 


| ten Friedensrichter, 
ı Wochen plöglich jtarb, ift von Anver- 


Mabel | 

Mez | 
ſei, 
Infolge 
deſſen iſt das Ende dieſes ſtandalöſen 
Wahrſcheinlich 


Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 14. Februar 1908. 


Soda Crackers, die knuſprig ſind 
Soda Crackers, die begehrenswert ſind 
Soda Cratkers, die ſehmackhaft ſind 


Uneeda Biscuit 


Frish —Kuusprig— Sauber aus dem Ofen— 


Man hegt Mordverdadt! 


Mount Vernon, IU., 14. Febr. Die 
Leiche von Squire Davis, ortäbefann- 
melcher vor zwei 


wandten ausgegraben morden, und 
der Magen wurde na Chicagı» 
gejandt, um von einem jachverjtändi- 
gen Ehemifer unterfucht zu merden. 
Die Anverwandten glauben, daß Da= 


| vis im Belig von Information über 


einen, fürzlich von zmei maßfirten 
Männern begangenen Raub gemefen 
und daß die Räuber feinen Tod 
bemerfitelliat hätten, um fich felbit zu | 
ſchützen. 


— — —— — 


Auslaud. 


Große Ehrung für Rob. ſtoch, 
Welcher bald nach Amerika kommt. — Ad⸗ 
miralitätsfefretär danft nicht ab. — Da; 
Schimpfen auf den Dreibund dauert in 
Oefterreih fort. —Anftögige Fafultät der 
Wiener Univerfität. 


(Spezialtabeldepefhe der „NR. D. 


Berlin, 14. Febr. Eine Yeukerung, | 
welche der franzöfifche Minifterpräfi- 
dent Clemenceau gelegentlich der Yeit- 
rede bei Enthüllung eines Denkmals 
gethan, hat in hieſigen maßgebenden 
Kreifen angenehm berührt. Der Pre- 
mier fprach über die Achtung bejtehen- 
der Verträge und bediente fich dabei 
der Morte, dak zwijchen Franfreich 
und Deutfchland heute „ein gejundes 
Gegenſeitigkeitsverhältniß“ beſtehe. 

Neuerdings ſind Gerüchte im Um— 
lauf geweſen, daß der Staatsſekretär 
des Reichsmarineamts, Admiral v. 
Tirpitz, und andere Abtheilungs-Chefs 
in jenem Reſſort die Abſicht hätten, 
vom Poſten zurückzutreten. Dieſe Ge— 
rüchte werden jedoch in beſtimmteſter 
Weiſe in Abrede geſtellt. 

Der Feſtkommers zu Ehren des 
Profeſſors Dr. Robert Koch, welchen 
die Groß-Berliner Aerzteſchaft bei 
Kroll veranſtaltet hatte, wurde zu 
einer impoſanten Huldigung für den 
berühmten Gelehrten, der in Bälde 
auch die bereits angekündigte Reiſe 
nach Amerika antreten wird. Die Be— 
theiligung war eine äußerſt zahlreiche, 
und in ſchwungvollen Reden wurden 
die hohen Verdienſte Robert Kochs be— 
geiſtert gefeiett. Dem Komite, welches 
den Feſtkommers vorbereitet hatte, ge— 
hörten die hervorragendſten Perſönlich— 
keiten der Berliner Aerztewelt, Ver— 
treter aller ärztlichen Vereine und Ge— 
ſellſchaften, Sanitätsoffiziere, beamtete 
Aerzte, Praktiker uſw. an. 

Der, ſeinerzeit ſehr bekannte Helden— 
tenor Albert Stritt, der auch in Ame— 
rika auftrat, iſt im Alter von 62 Jah— 
ren zu Dresden geſtorben. 

Wien, 14. Febr. Abermals griffen 
in der öſterreichiſchen Delegation, bezw. 
in deren Ausſchuß für auswärtige An— 
gelegenheiten, Tſchechen und Polen auf 
das Heftigſte den Dreibund und die 
preußiſche Polenpolitik an. Sie ver— 
langten, daß die öſterreichiſche Regie— 
rung an der maßgebenden Stelle in 
Berlin entſchieden Verwahrung einlege 
gegen die Ausweiſung von Angehöri— 
gen der Doppelmonarchie, ſowie gegen 
die ihnen in der Oſtmark drohende 
Enteignung. 

Von den Rednern wurde Nachdruck 
darauf gelegt, daß Oeſterreich Deutſch— 
land wiederholt die werthvollſten 
Dienſte geleiſtet habe. Von einer Ge— 
genleiſtung Deutſchlands aber, ſo 
meinten ſie, ſei nichts bekannt gewor— 
den. 

Die Regierung kündigt an, daß ſie 
den Beſchluß gefaßt habe, eine ſelbſt— 
ſtändige italieniſche Rechtsfakultät an 
der Wiener Univerſität zu gründen. 
Dagegen will ſie von dem Vorſchlag, 
in Trient, Tirol, den Italienern ein 
derartiges Zugeſtändniß zu machen, 
nichts wiſſen. 

In hieſigen deutſchen Kreiſen iſt der 
erſtere Entſcheid der Regierung höchſt 
ungünftig aufgenommen worden. 
Deutſche Abgeordnete des Reichsrathes 
haben die Abſicht, die Angelegenheit 
demnächſt zum Gegenſtand einer In— 
terpellation zu machen. Es dürfte an— 
läßlich deſſen zu den ſtürmiſchſten 
Auseinanderſetzungen kommen. 

Der namhafte Heldendarſteller des 
hieſigen Hofburg-Theaters, Fritz Kra— 
I iit auß dem Leben gefchieden. (Am 

6. April 1834 in Mannheim geboren.) 


nn 


| 
| 
| 


| Lima, O 


3n ftaubfreien, gegen 


€ 


Feuchtigkeit geſchüßten Packeten. 


Kick verkauftin grogen Mengen. 
NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Telegrapfifche Rolizen. 


Aulaus. 


— Ein Maffeverwalter für Die 

„Rational Confolidated Dil Eo.” in 

D., murde vom Bundesgericht 
ernannt, 

— Bei einem blutigen Streit in Der 
Beiferungsanftalt auf Randalls Is— 
land, N. 9., wurde ein Sinabe getöd- 
tet, 3 fchwer verlebt! 

— Bereit3 haben fich 66 der 114 
Eounties Miffouris durch 
mung für Brohibition erklärt. 
u Livingſton iſt das neuelte. 

— $100,000 Schaden durch Brand 
in den Lofomotivenfchuppen und Re— 
paraturmerfjtätten der 


— 


| 
| 
| 
| 


‚ Angabe, 


— Ein Anerbieten eines amerifant- 
hen Syndifats, die Londoner 
„Zimes“ zu faufen, imurbe in einer 
Situng der Haupteigenthümer abge= 
lehnt. 

— Das ruffiihde Auswärtige Amt 
erklärt, e8 habe feine Bejtätigung der 
daß Deutfcehland fi vom 


: Konzert der Mächte betreffs Mazedo- 


: möglich macht. 
' Hand zugegeben, daß Deutfchland fich | 
Abitim= | 


Pas | 3 En s 
“> | don aibt man dies ärgerlich zu. 


tiens losjagte, und damit den Yort- 
beſtand dieſes Einverſtändniſſes un— 
Doch wird unter der 


weigert, die geplante neue Note an die 
Pforte zu unterzeichnen. Auch in Lon— 


— Jetzt heißt es gar, der marokka— 


niſche Bandit Raiſuli wolle in einem 


Neuenglands | 


Zentralbahn zu Fiſhkill Landing, N.Y. 


— 14 Jahre Zuchthaus erhielt in 
Duquoin, Ill., George Adams, der als 
Stabtmarfchall vor Benton, Ill., ſei⸗ 
nen Amtsvorgänger Maſon, im Strei— 
te erſchoß. 

— In Waſhington verlautet, daß 
W. B. Ridgeley als Geldkontrolleur 
zurücktreten werde, um Präſident der 
reorganiſirten „Bank of Commerce“ 
in Kanſas City zu werden. 

— Der Automobillenker Jeſſe Wat— 
ſon in St. Louis wurde zu einem Jahr 
Countygefängniß und 81000 Geld— 
buße verurtheilt, weil er die kleine 
Chriſtine Maſik überfuhr und tödtete. 

— Namens der Bundesregierung 
wurde im Bundesdiſtriktgericht zu 
Cincinnati eine Klage gegen die „Amez ! 
rican Erpreß Co.“ wegen Verlegung 
der Poitgelege eingereicht. 
rung bon Geldbriefen ohne Poſtmar— 
ten.) 

— Des Meineids angeklagt wurden 
bon New Morfer Großgefchiworenen 
| Er-Gouverneur PVorhees von Nem 
| Serjen in feiner früheren Eigenſchaft 
als Präſident der „Bankers Life In— 
ſurance Co.“, ſowie Frank H. Combes, 
früher Sefretär dieſer Geſellſchaft. 

—— eg 
— 

— In der Talcafuanakei (Chile) 
entdedte man ein Skelett eines vorzeit⸗ 
lichen Schlangenſauriers, das 45 Fuß 
lang iſt. 

— Mit einer Mehrheit von 102 
Stimmen hieß das Unterhaus des ja— 
paniſchen Landtags das Regierungs— 
budget gut. 

— Der Adelskongreß in Moskau 
nahm mit rieſiger Mehrheit eine 
Adreſſe an den Zaren an, welche voll— 
ſtändige Rückkehr zu den alten Zuſtän⸗ 
den verlangt. 


Das däniſche Volkshaus nahm 
bie 2 Borlage an, wonad) die Regierung 
die Garantie für die Schulden der 
Landmannfchaftsbant und ber Klein> 
händlerbanf übernehmen foll. 


— nn Berlin wurde der fogenannt:? 
Dberft Schiemangf, Deferteur ver 
amerifanifchen Armee, zu 3 Jahren 
Gefänaniß und 5jährigem Verluft der 
bürgerlichen Ehrenrechte megen Hei— 
rathsſchwindels verurtheilt. 

— Auf Beſchwerde des amerika— 
niſchen Botſchafters in St. Petersburg, 
Rußland, wird jetzt dem, in Odeſſa auf 
eine Verſchwörungstiage verhafteten 
amerikaniſchen Arzte Duboutek geſtat— 
tet, ſich mit dem amerikaniſchen Konſul 
in Verbindung zu ſetzen. 

— Schlimmer Straßenkampf zu 
Bombai, Indien, im Gefolge eines 
Streites zwiſchen der islamitiſchen 
Sekte Schiiten (die nur den Koran an— 
erkennen) und Suniten (die ſich auch 
an mündliche Ueberlieferung halten.) 
Mindeſtens 5 Todte, etwa 40 Verletzte! 


— Der italieniſche Miniſter des 
Auswärtigen theilte in der Deputirten— 
kammer am Schluß ſeiner, ſchon be— 
richteten Rede mit, daß der Negus 
Menelik von Abeſſinien 8600,000 für 
das Aufgeben ſeiner Anſprüche auf 
das Lugh-Gebiet verlangt, wo Italien 
Baumwollbau treiben will. 


Die Mehrheit der ruſſiſchen 
Duma unterſtützte die Interpellation 
der Oktoberiſten, welche vom Premier 
Stolypin Auskunft darüber haben 
wollen, warum er es zuläßt, daß der 
Staatsſekretär des Großherzogthums 
Finland unmittelbar an den Zaren be— 
richtet, ſtatt an ihn, den Premier, was 
der Verfaſſung zuwiderlaufe. 


“zZ. 


Londoner Varietätentheater auftreten! 
— Durh Dynamit zerjtört murde 
da3 ganze Armenierviertel zu Van, in 


ı der afiatiihen Türkei, und Viele folfen 


| 
| 
| 


getödtet oder verlegt worden fein! Das 
Dynamit war nebft Waffen in einer 
Kirche versteckt, und türfifche Truppen 
mollten es beichlagnahmen, mobei fi 
ein Kampf entfpann, bi3 die Erplofion 
erfolgte. 


Lotalbericht. 


Der ſiebente Wirthsprozeß. 


Dr Sall von Barney Coffey wird heute 


der Nury übergeben. 
Stadtrichter Heap Tagte heute Mor- 
gen, daß der Brozeß gegen den 
Schankwirth Barney Goffey, 6258 
Halltev Str., der fieuente der Sonn= 


| tagszwang = Prozeffe, noch heute be- 


(Beförde: | 


endet werden müßte. Die lebten vier 
Gefchtworenen wurden heute Morgen 
fchnell ausgefucht und der Staat legt: 
in zwanzig Minuten feine Bemeife por. 
Dertheidiger Austrian verzichtete auf 
jede Miderlequna, morauf Hilfs 
taatsanmwalt Northup eine zehn M!- 
nuten dauernde Gröffnungsrede hielt. 
Die beiderjeitigen Anwälte merben 
ihre Argumente heute Nachmittag be= 
enden müffen, fo daß der Fall nod 
heute ven Gefchworenen übergeben wer- 
den fann. Die lebten vier Gefchmore- 
nen waren: Sofeph Dsmald jr., 4742 
Loomis Str; William Proethnom, 
2348 W. 50. Place; John %. Richard: 
fon, 1184 Sheffield Ave; ler. Men 
fina, 570 ®. North ne. 

Als Zeugen wurden William Brum- 
jteot, der Hausmwirth Eoffeys, und W. 
3. Muloihill, Sefretär der „Engle= 
wood Law and Order League“, ver- 
nommen. 

Anton Nelfon, Befiter eines Zigar- 
renladens, 1053 Lafe Str., Daf Part, 
wurde heute von Friedensrichter Ren: 
dall in Dat Part wegen Uebertretung 
des Prohibitionägefetes zu $50 Geld- 
Itrafe und Erlegung der Kojten verur- 
theilt. Nelfon ift 74 Sahre alt. Er 
hat angeblich im Hinterzimmer feines 
Ladens heimlich Bier in FFlafchen ver- 
fauft. Er bat die Strafe bezahlt, 

— — — 
Noch nicht fertig. 


Die Fanatiker mit ihrem Proteſt gegen eine 
Abſtimmung über die Sonntagsfreiheit. 

Der County- und der Staats-Par— 
teiausſchuß der Prohibitioniſten, die 
Law and Order-Liga, der Countyver— 
band chriſtlicher Temperenzlerinnen 
und die Illinois Anti-Saloon-Liga, 


| welche heute vor der Wahlbehörde ge- 


gen Genehmigung des Gefuhs der 


Ber. Gejellihaften für örtliche Selbit- | 


regierung um Anberaumung einer Wb- 
ftimmung über ven Betrieb von Wirth- 
Ihaften an Sonntagen gelegentlich der 
— Proteſt erheben wollten, ha— 
ben ihre Einwandſchrift noch nicht fer- 
tig, verfprechen das aber für morgen 
Vormittag. Wie eine der Leuchten de— 
Prohibitioniften, W. X. Brubater, 
heute verjichert, jei die Frage ungebö- 
zig, und es jet ungefeglich, daß Chi- 
cago über eine Trage abjtimme, melche 
den ganzen Staat angehe. Von bdie- 
fen Gefihtspuntten gehe auch der Pro- 
teit aus. 


Kurz und Neu. 


* Yus ihrer Wohnung im Gebäude 
Nr. 2406 Milmaufee Ave. wurde ge- 
ftern Henrietta Dutis ald blattern- 
franf nach demSfolirhofpital gefchafft. 
Zugezogen hat fie fih bie Krankheit 
gelegentlich eines Bejuches in Altha, 


Minn. 


Nicht ganz wahr. 


Marion Grey hat im Kreuzverhör unbe: 
queme Fragen zu beantworten. 


Das Kreuzverhör der jungen Hei— 
rathsagentin Marion Grey murbe 
heute Morgen vor Richter Landis fori- 
gefegt. Hilfe-Diftrittsanmalt Shiver 
fühlte ihr bezüglich des Briefes auf 
den Zahn, ven fie an alle Kunden, mel: 
he auf ihre Anzeige hin an fie jchrie= 
ben, aleichlautend gejchidt Hat. Der 
Brief beginnt mit der Erklärung, Die 
Agentur habe eine Kundin, die einen 
lebenden Lebensgefährten fuche, und 
auf die Anzeige hin feien außer dem 
Briefe des Empfänger3 noch mehrere 
andere Briefe eingelaufen. Herr Shi- 
ber wollte wiffen, ob da3 der Wahrheit 
entfprochen habe. 

„Nicht ganz,” antwortete die ge= 
Ihäftsfundige Marion. „Ich zeigte in 
der Erwartung bon Kundſchaft an, 
und der erſte Brief, den wir auf An- 
fragen hin abfehieten, war in allen 
Fällen defjelben Inhalts.” 

Die Zeugin wurde dann gefragt, ob 
folgende Stelle wahrheitsgemäß ei: 
„Wir haben alle diefe Briefe der Dame 
gezeigt, und Ihrer hat ihr am beiten 
gefallen. Sie hat uns erfucht, Ihnen 
Shre Beichreibung und Bhotographie 
ohne Namen und Adrelje zu ſchicken. 

„Das iſt theilweiſe wahr,“ Tagte 
Frl. Grey. „Wir fagten das, um das 
Intereſſe der Leute zu wecken. Ich 
dachte mir dabei nichts Schlimmes, 
fondern glaubte, fie würden ihliehlih 
glücklich verheirathet werden, und alles 
würde ein gutes Ende nehmen.“ 

„Weiter heißt es in dem Briefe: 
Sie ift eine Dame von liebender und 
ſanfter Gemüthsart. Iſt das wahr?“ 

„Ja, ich denke, es war wahr, weil 
wir ſtets annahmen, daß unſere Kun— 
den von ſolcher Gemüthsart waren, ſo 
lange uns nicht das Gegentheil mitge— 
theilt wurde.“ 

In dieſer Weiſe ging Herr Northup 


den ganzen Brief Satz für Satz durch,) 


und jedesmal erklärte die Zeugin, der 
Inhalt ſei „theilweiſe oder “meiſt“ 
wahr. Nur bei der Angabe, die Agen 
tur habe Hunderte von —— 
erhalten, gab ſie zu, daß das nicht der 
Fall geweſen ſei. Daß der Satz in 
dem gedruckten Zirkular ſtehe, ſei aber 
Schuld des Druͤckers, der ihn eigen— 
mächtig und ohne ihr Wiſſen darin 
aufgenommen habe. 

Zur Verſendung an Heirathsluſtige, 
erklärte Frl. Grey weiter, habe ſie acht 
verſchiedene Photographien, jede 
tauſend Exemplaren, benußt, aber nid; 
mehr al3 400 von einer Sorte, des 
Bild eines Mannes, verfidt. Des 
Mannes, der Udreffe und der Verhäit- 
niſſe diefes Mannes fann ſie ſich nicht 
entſinnen, der Perſonen, von denen die 
anderen Bilder genommen waren, üb— 
rigens auch nicht. Die Bücher, ſagie 
ſie, würden darüber Auskunft geben, 
wenn ſie nicht zerſtört wären. 

Frl. Grey gab weiter an, daß B fie im 
legten Sommer in Elain 83000 einge: 
nommen, davon. aber 82000 für Un- 
zeigen, Miethe und andere geſchäftliche 
Zwecke verausgabt hat. Sich perſön— 
lich hat ſie 825 die Woche genehmigt. 
Nicht allen Kunden hat ſie 55 abge— 
nommen, bedürftige Frauen brauchten 
nur $1 oder auch gar nichts zu zahlen. 

Daniel Goodenough, der Vater der 
Unaeklagten, ein hagerer Mann vom 
Ausfehen eines Urbeiters, war der 
legte Zeuge. Als er an ihr vorüber- 
gina, ergriff fie fchluchgend feinen 
Urm und bat: „„Verlaß mich nicht, 
Dapa. „Seh Di Das 


in 


Dich neben mich.“ 
that er auch. Vorher hatte er ausge— 
ſagt, daß ſeine Tochter, ſo viel er wiſſe, 
ſtets ein gutes Mädel geweſen ſei, nie 
habe er etwas Nachtheiliges über ſie 
gehört. 

Hat reiche Erfahrung. 


Marion Grey erzählte geſtern im 
Kreuzverhör ihre Lebensgeſchichte, aus 
der hervorgeht, daß ſie perſönlich auf 
dem Gebiete der Ehe ſchon manche Er— 
fahrung geſammelt hat. Ihre Eltern 
haben Goodenough geheißen und ſie 
Marion Leona getauft. Dieſen Vor— 


Prächtiges 
Haar für Alle. 


Graues oder verblichenes Haar erhält ſchnell 
ſeine natürliche Farbe und Glanz wieder. 


25 Cent Flafche frei für Alle. 


Seder, der Taplföpiig iit, bat alles möglich 
berfucht, um fein Saar wieder zu erlangen, aber 
nicht bor der Entdedunga deS Wunderbaren 
Zwißco Saar: und StopfhautmittelS wurde die: 
fes Nefultat erzielt. 


Swißco bewirkte c3! 


Diefes großartige Mittel beilt Kahltlöpfigleit, 
fable Stellen, Haarſchwund, fhuppige Stopfhaut, 
Schinn, Ipröde Haare oder irgend eine andere 
sopibautfr anfbeit, und gibt grauem Haar die 
jugenpliche Sarbe und Glanz wieder. 

Wenn Ihr an Kabllöpfigleit oder an irgend 
einer der obengenannten Beichwerden leidet 
oder graues Haar habt, weihem Ahr die na- 
türlide Farbe wiedergeben wollt, danı Yabt 
uns Euch eine 25 Cent Flache frei auf Probe 
Ididen. 

Emisco Hair Nemedhy wird bon allen Mpothes 
fern zu 50 Gents und $1.00 die Flaſche ver— 
lauft, aber die freie Flaſche erhälk man nur 
wenn man direlt an die Swißco Hair Remedy 
Co. Cincinnati, Ohio, ſchreibt. 

Vertaufi und empfohlen in Chicago von der 
Public Drug Go., 150 State Str.: Economical 
Drug Go, 84 State Str.; Siegel, Cooper & 
Go., Ede State und Ban Buren Str.: Gentral 
Trug Go, Ede Mafbington und Ctate Str; 
zu Salt. Ede State und Adams Etr.; Hillman 
& Go., 112 State Str.; Bofton Store, ‚Ede Mas 
Sn und State Etr.; Rothſchilds, Ede State 
und Van Buren Etr.; Syche Drug Store, Ede 
Ctate und Randolpb Etr.; Hottinger Drau 
Zruß Go, Milmaulee und Chicago Ave.; 84 
& Nahner, Ede State und Madifon Str. 


Schneidet diefen Koupon aus, 


denn Diefe Offerte mag nicht wieder ericheinen. 
Schreibt Euren Namen und Adrejje auf die nad: 
ftebenden punktirten Yinien und jhidt ihn an 
die Emikeo Hair NRemevy Co., 493 8. 
Square, Cincinnati, Obio, legi 10 Eenis bã. 
um zu zeigen, daß Ihr es aufrichtig meint. Die 
10 Gent3 deden nit das Porto und Verpaden 
der 25 Gent3 Flafche, die wir fchiden. 


Gebt volle Adrefie .an — fchreibt deutlich. 
Diefer Koupon ift nihi giltig bei Apothekern. 


Sn for men's.suits 
2 No values under #12% 
andfrom that to #15 


Keine der vielen zuverläfligen Kleider-Werthe, 
die unfere Bafement-Ahtheilung in der Vers 
gangenheit geboten hat, übertreffen die bei bie= 
fem Verkauf zu 7.50 gebotenen Männer-Anzüge, 


Nicht ein Anzug in Ddiefer ganzen Par— 


tie, der unter 12.50 werth ift — ımd 


e3 jind mehr die regular $15.00 Foiten 


vorhanden, als 
Jeder 
keine 
Naht 
Rock 


iſt gewiſſenhaft 


$12.50 - 


Zäufhung in der Schneiderarbeit; 


Qualitäten. 


Anzug iſt ſo gut wie er ausſieht; es iſt 


jede 


von den Beinkleidern hinauf bis zum 


ausgeführt. 


Alle zu 7.50 


namen, die ihr nicht gefiel en, hat ſie 
ſpäter noch den Namen Iva — 
Als Jva Marion Leona Goodenough 
erit fünfzehn Lenze zählte, nahm jte 
einen gewiſ ſſen Milo Piper zum Man— 
ne. Mit ihm lebte ſie ein Jahr, dann 
ließ ſich ſcheiden, wegen grauſamer Be— 
handlung und weil er ſie nicht er— 
nährte. Zwei Stunden nach der Schei— 
dung verſuchte Piper, ſich mit ihr aus— 
zuſöhnen, aber ihm zum Tort verhei— 
rathete ſie ſich dann mit Jack Waſh— 
burne. 
Handelsſchule beſucht 


und iſt dann 


drei Monate lang Stenographin des | kat 
I U 


Agen 
Man 


„Fireſide Klub“, einer Heiraths— 
tur, in St. Joſeph, geweſen. 

blieb ihr 53100 Lohn ſchuldig, und 
ſchließlich übernahm ſie für dieſe 
Summe ſelbſt die Agentur, unter dem 
Mädchennamen ihrer Mutter, Du 
Boy. Da das Geſchäft nicht nach 
Wunſch ging, gab ſie es bald auf und 
ſiedelte mit einer Liſte von Kunden 
des „Fireſide Klub“ nach Elgin über, 


— 
| 
7 


Sn Benton Harbor hat fie eine | 


| meine ich,” 


wo fie den „Searchlight Klub“ eröff: | 


nete. Die Zeugin verficherte, fie habe 
die Abficht gehabt, das Gefchäft jtreng 
rechtfchaffen und ehrlich zu führen. 
Den Namen Marion Grey habe fie an= 
genommen, damit, falls 
Tchlag mürde, ihre wirklicher 
nicht befannt merden möchte. 
Tralle 
tigen Namen benuben mollen. 
den, melche nicht zufrieden geweſen 
ſeien, 8*— ſtets ihr Geld zurückbe— 
kommen. 
ſie bei ihrer Verhaftung zerſtört, weil 
ſie vertraulicher Natur geweſen ſeien. 


Name 
Im 


Die Zeugin beſtritt, je mit ihrer frü— 


heren Freundin und Sekretärin Beß 
Miller über ihre Geſchäfte geſprochen 
zu haben. 

— 


Lillian Wulſf. 


Ihre Entführer werden vor Richter Keriten 
prozeſſirt. 

Im Kriminalgericht iſt geſtern vor 
Richter Kerſten mit der Beweisaufnah— 
me begonnen worden. Als erſte Zeugin 
wurde die kleine Lillian ſelbſt vernom— 
men. Sie gab an, daß Frau Jones ſie 
durch das Verſprechen, ihr ein Paar 
neue Schuhe zu kaufen, verleitet habe, 
ſie zu begleiten Während ſie dann von 
ihren Entführern zu Wagen über's 
Land mitgenommen wurde, habe ſie 
mehrmals verſucht, ihnen zu entflie- 
ben, doch habe ones fie immer einge= | 
holt und fo jchmwer mißhanbelt, daß | 


des Erfolges habe fie ihren rich- | 
Kunz | 


es ein Fehl: | 


Die Gefchäftspapiere Yıbe | 


| im 
| Frau 





fie jchließlich nicht mehr gewagt habe, | 
fortzulaufen. 
Drollige Zeugin. 

Drei Eleine Freunde der Lilian 
Wulff wurden heute al Zeugen ver= 
nommen. 63 waren das Willie Mary 
und Julia Gough, Nr. 3943 Armour 
Une. Mary, neun Jahre alt, ijt fo 
klein, daß fie nicht den Zeugenjtand 
erflimmen fonnte. Richter Keriten hob 
fie auf den Stuhl. 

„Weißt Du, was gejchieft, wenn 
Du lügit?” fragte fie Hilfsſtaatsan— 
mwalt Short. 

„Dann mürde mich meine Mutter | 
prügeln,“ lautete die Antwort, die all- 
gemeine Heiterfeit erregte. 

Nach kurzer Verlegenheitspaufe fuhr 
die kleine Zeugin fort: „Und auch Gott J 
würde mich ſtrafen.“ | 

Sie gab dann an, als Lillian ent= | 
führt wurde, auf der anderen Seite | 
ter Straße gewefen zu fein. Sie habe 
Frau Jones geſehen. „Die da,“ fagie 
fie, mit dem Finger auf die Angeklagte 
deutend. 

„Wie war fie gekleidet?“ fragte Hr. 
Short. 
Eht weiblic, 

„Sie hatte ein ſchwarzes, ſchleierar— 
tiges Tuch über ihren Kopf gezogen 
und trug einen [hmarzen Plüfch- oder 
Sammtmantel und ein [hwarzes „Sa- 
ieen“ Kleid.” 

Die Gefchmorenen lächelten, als die 
Hleine Evatochter jo genau den Anzug 
beſchrieb. 

„Sie winkte mir, 
men,“ fuhr Mary fort. 
nicht. Dann ging ſie zur Lillian und 


zu ihr zu kom— 


ſchenkte ihr 


„Aber ich mollie » 


hof hie. Sach und meine Schwe= 

An der 40. Straße 
Sie wollte nicht metier 
An 
ein 


nahm die mit. 
ſter —* ihr. 
fiel Julia hin. 
gr men und begab fich heim. 

er 40. Straße begegnete ihr 

Rann. 

ESiehſt Du hier den Mann?“ 

Das Mädchen erhob ſich, trat vor 
die Geſchworenenbank und zeigte mit 
ausgeſtrecktem Finger auf den Ange— 
klagten. 

Ihrer Sahe ücher. 

„Meinſt Du den Mann hier mit 
bem Scnurrbart?“ fragte Short, auf 
den Anwalt Dwight Carmichael deu— 


den nicht, den hinter ihm, 
ſagte die kleine Zeugin. 

Sie hatte Jones identifizirt. 

„Ich ging ihnen nach bis zur 43. 
Str.“, äußerte ſie noch. „Dort ver— 
ſchwanden ſie in einem Hauſe. 

Julia, die ältere Schweſter, beſtä— 
tigte aufdem Zeugenſtand Marys An— 
gabem Auch ſie identifizirte die An— 
geklagten. 

Willie gab an, wie Frau Wulff ihm 
klagte, daß Lillian verſchwunden ſei 
und wie er ſich auf die Suche gemacht 
habe. 

„Ich 
Str.“, 


„Nein, 


State 
eine 


bis 43. und 
„sch ſah auch 


rannte 


ſagte er. 


Frau mit einem kleinen Mädchen. Es 


waren aber nicht die, die ich ſuchte. 
Den Mann — er deutete auf Jones — 
habe ich zuvor, ſo gegen ſieben Uhr 
Abends, in der Nacht barſchaft geſehen. 
Die Frau habe ich aber nie geſehen.“ 

Herr Short wechſelte ein paar 
Worte mit dem Leutnant Halpin und 
erklärte dann, zum Richter gewandt: 
„Ew. Ehren, ich ſehe, daß der Zeuge 
von der Entführung nichts ei Ich 
erbiete mich daher, ihn als Zeugen zu— 
rückzuziehen.“ 

Schwer belaſtend. 

Anwalt Carmichael, der Vertheidi— 
ger, erhob Einſpruch und beſtand dar— 
auf, die kleine Zeugin ins Kreuzverhör 
zu nehmen. 

C. S. 
Ill., 


Snow, ein — —* 


vlanbagen entveckte, und feine 
wurden gleichfalls vernommen. 
Snow aab an, wie er den Sheriff auf 


| ones und Frau, die ihm verdächtig 
| porgefommen waren, aufmerffam ge= 


macht hatte. 
Frau Snom fchilderte, wie der She- 


I riff Riley die fleine Lilltan ihr in's 


Haus gebracht hatte. 

„Ste hatte meber 
Strümpfe an“, Jaate fie. „Auch war 
fie hungrig und [hmubig. Sch gad 
ihr Speife und Tranf, fäuberte fie, 
Schuhe und Gtrümpfe 
und überaab fie dann, mieder dem 
Sheriff.“ 

Demnädhjt betraten Lillians Eltern 
den Zeugenftand. Gie Tagten aus, 
daß Lilian ihre Tochter und unter 
zwölf Jahre alt jei. Niemand habe 
bon ihnen die Erlaubniß erhalten, da3 
Kind mitzunehmen. 

Sergeant Richard Quinn, der ala 
letter vor der Mittagspaufe vernoms 
men wurde, erflärte, daß Frau Jones 
in der Hauptmace feiner Dbhut an- 
pertraut war. Gie habe ihm gegenüber 
zugegeben, das Kind entführt zu ha= 
ben. Die Kleine jollte ihr einen Er: 
faß bieten für ihr aeftorbeneg Kind. 


Schuhe nod 


Rheumatismus, alle! 
Schwähen, Shwind: 
fuht, Blut:, Zeber:, 
Nieren:, Magen: und Wer: 
ven:L2eiden — jowie aud) alle} 
Frauen: Kranfheiten — be 
handelt auf das Erfolgreichite 


DR. G. PUSHECK, 


der befannte deutſche Arzt, 
192 Washington St., nahe 5th Are, 
Office-Stunden: Täglih mit — der 


Sonn» und Tyeiertage —— 8 —*5 orgen® bis 
6 uhr Abends, Dienftagd J 


—Preiſe ſehr —— 
Kannſt Du nicht kommen — ſo ſchreibe. 
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Gelbftüberführung. 


Lügner müffen befanntlich ein fehr 
gutes Gedädhtnig haben, damit fie fich 
nicht in Widerfprüche verwideln. Die 
Prohibitionijten haben aber entmeber 
ein ungewöhnlich ſchwaches Erinne— 
rungsvermögen, oder es kommt ihnen 
nicht darauf an, auf offenbaren Un— 
wahrheiten ertappt zu werden. Sie be— 
haupten z. B. und beweiſen angeblich 
auch, daß die Prohibitionsgeſetze nicht 
häufiger übertreten werden, als die 
Geſetze gegen Mord, Raub und Dieb— 
ſtahl. Da ſich alſo auch der Segen die— 
ſer Geſetze zeigen muß, ſo führen die 
Temperenzler“ lange Zahlenreihen 
an, aus denen hervorgehen ſoll, daß in 
den Prohibitionsſtaaten die Verbrechen 
gewaltig abgenommen haben, die 
Bankeinlagen, die Steuereinkünfte und 
die äußeren Anzeichen des allgemeinen 
Wohlſtandes dagegen noch viel ſtärker 
gewachſen ſind. Wenn das nun alles 
wahr wäre, ſo könnten doch die Tu— 

endapoſtel offenbar vollſtändig zu— 
[te fein. Statt deſſen umlagern 
fie in hellen Haufen den Kongreß der 
Der. Staaten und verlangen von ihm, 
er jolle den Prohibitionsftaaten bie 
Bundesgewalt zur Verfügung jtellen, 
damit fie ihre Gefehe wirklich voll— 
ftreden fönnen. Auf der einen Geite 
bat alfo die Prohibition den Rumteu- 
fel volfftändig ausgetrieben, und auf 
der anderen Geite hat fie ihm noch gar 
nicht beiftommen fünnen, meil er durch 
Bundesgefete und oberaerichtliche 
Entſcheidungen geſchützt iſt! 

Die thatſächliche Sachlage wird von 
dem prohibitioniſtiſchen Hauptorgane, 
dem „Chicago Record Herald“, fol— 
gendermaßen geſchildert: „Die Ver— 
jendung geiftiger Getränfe in ihrer 
ursprünglichen Verpadung nad Pro= 
hibitionsftaaten und die Ablieferung 
folder Gepädftüde an die einzelnen 


alle anderen Staaten abgefchloffen 
hätte. Glaubt der „Record Herald“ 
mwirflih, daß das amerikanische Volt 
einen folhen Unfug dulden wird? Die 
Ber. Staaten find doc} nicht China! 


Der rechte Weg. 


Eine Chicagoer Fuhrhalter-Firma 
hat im Kreisgericht das Geſuch geſtellt, 
der Stadt die Durchführung der kürz— 
lich angenommenen Radſteuerordinanz 
zu verbieten. Hinter dieſer Firma ſte— 
hen die verſchiedenen Fuhrhaltergeſell— 
ſchaften und — ſo heißt es — an die 
75,000 einzelne Beſitzer von Fuhrwer⸗ 
ken jeglicher Art. Der Kampf ſoll bis 
in den letzten Graben durchgekämpft 
werden; das heißt, die Fuhrhalter 
uſw. werden ſich nicht eher zufrieden 
geben, bis der höchſte zuſtändige Ge— 
richtshof in der Sache geſprochen hat, 
und das iſt nicht nur ſelbſtverſtändlich, 
ſondern auch recht ſo. 

Die Bürger Chicagos haben bislang 
ſelten oder nie Gelegenheit gehabt, der 
Haltung oder dem Vorgehen der 
Fuhrhalter und Fuhrwerkbeſitzer ihren 
Beifall geben zu können — jetzt endlich 
ſehen ſie ſich einmal in dieſer angeneh— 
men Lage, ja jetzt können ſie den Fuhr— 
haltern einmal ein ehrliches „gut ge— 
macht, das iſt's gerade, was wir woll— 
ten und was nöthig war“, zurufen; 
jetzt können ſie ihnen auch aufmun— 
ternd auf die Schulter klopfen und ſa— 
gen, „ſeht Ihr, das Sichbeſſern iſt ja 
ſchwer, aber wenn man nur den guten 
Willen hat, ſo geht's ſchon; Ihr habt 
Euch ganz bedeutend gebeſſert.“ Es 
mag hier und da Leute geben, die das 
Lob nicht ſo recht verſtehen können. 
Die meinen, die Fuhrhalter uſw. hät— 
ten, wenn ſie gerecht und gute Bürger 
ſein wollten, die Radſteuer ohne Mur— 
ren annehmen und ſich jeglicher Anru— 
fung der Gerichte enthalten ſollen, und 
nur in dieſem Falle hätten ſie Aner— 
kennung verdient. Aber, die ſo reden, 
vergeſſen, daß es keinem Geſchöpf ver— 
gönnt iſt, im Handumdrehen ſein gan— 
zes Weſen zu verändern, und daß 
heutzutage kein Geſetz etwas taugt, das 
nicht das Fegefeuer gerichtlicher Prü— 
fung beſtand und das obergerichtliche 
„O. K.“ aufweiſen kann. Angenom— 
men, die Fuhrhalter hätten jetzt darauf 
verzichtet, die Rechtsgiltigkeit der Or— 
dinanz in Frage zu ziehen, und weiter, 
daß ſie alleſammt — es iſt ja undenk— 
bar, aber das macht nichts — die ih— 
nen von der Stadt auferlegten Steu— 
ern pünktlich und ohne Murren bezahl— 


Beiteller würde vielleicht nicht jo viel | ten — was anders wäre damit erreicht, 


Anitoß erregen. Doc das Obergericht | 
hat Gepflogenheiten aufrecht erhalten, 
die in Kentudy und fonftwo die Er- 
preßoffices in Schnapsläden verwan— 
delt haben, denn e3 werden Sendun- 
gen, die bei der Ablieferung bezahlt 
werden müffen, (C. O. D.) an Berfo- 
nen gejchiet, deren Namen nur durd) 
das Modreßbuh ermittelt, und Die 
brieffich angemwiefen morden find, in | 
die Erpreßoffice zu gehen und das für 
fie beftimmte Gut zu verlangen. Das 
hat großen Unmillen erregt, und felbit | 
Männer, die mit der PBrohibition nicht | 
| 


! 
} 
} 
| 


ganz einverftanden find, erflären, daß 
eine derartige Nullifizirung von 
Staatsgefegen nicht leihthin dur 
eine allgemeine Berufung auf die ben 
zmwifchenftaatlihen Verkehr betreffende 
Berfafiungstlaufel gerechtfertigt mer= 
den kann.“ 

Nach diefer Darftellung ift es alfo 
ein lohnendes Geſchäft, an völlig unbe= 
Iannte Leute in den PBrohibitionzitaa= 
ten unbejtellten Schnaps zu Ichiden. 
Menn die Annahme folder Sendun- 
gen häufig verweigert werden würde 
und die Expreßkoſten von dem 
Händler bezahlt werden müßten, ſo 
könnte das Geſchäft natürlich nicht be— 
trieben werden. Die Schnapshändler 
müſſen alſo mit Sicherheit darauf 
zählen können, daß die Annahme ihrer 
Waare nur in den ſeltenſten Fällen 
verweigert werden wird, oder mit an— 
deren Worten, daß nahezu Jedermann, 
dem ſie ohne Auftrag verbotene Ge— 
tränke zugehen laſſen, ſie in?der Ex— 
preßoffice abholen und die Frachtge— 
bühr ſammt dem Zuſchlage für die 
Einkaſſirung des Kaufgeldes ohne 
Murren bezahlen wird. Nach den ei- 
genen Angaben der Prohibitionijten 
hat diefe Art des Gejchäft3betriebes in 
allen PBrohibitiongftaaten und Lofal- 
option-Gounties einen „gefährlichen“ 
Umfang erreicht. Die Wirthfchaften 
fomohl wie die einheimifchen Braue- 
zeien find gefchloffen, der Staat ver- 
Tiert die von diefen Gemerbetreibenden 
früher entrichteten Steuern, die Städte 
gehen ber Lizenzgebühren verluitig, 
aber ge—trunfen wird fo viel mie je, 
ober noch mehr. Da fomit die Staat3- 

emalt Banferott gemacht hat, jo joll 
jegt die Bundesgemwalt einfchreiten und 
mit 2 größeren Macht den „zii: 
Tchenftaatlihen“ Geträntehandel un- 
terbrüden. Diefe Yorderung allein 
zeigt doch Kar und deutlich, daß die 
Prohibitionsgefege nicht die ihnen zu- 
gefchriebene Wirkung haben, und ihre 

erfechter fich jelbit und das Publi- 
fum belügen. €3 ijt daher felbftver- 
ftändlich auch nicht wahr, daß dur 
die Brohibition die Zuchthäufer geleert 
und die Scheuern gefüllt werben. Die 
ganze „Statiftif” der nach ihrer eige- 
nen Anficht unübertrefflichen Tugend- 
wächter ift eitel Trug und ECchmindel. 


Daß der Konareh die „Regelung” 


des Handels zwifchen den einzelnen | 


Bundesftaaten an die Staatögemalten 
abtreten fann, tft durchaus unmahrs 
fcheinlich. Hätte er diefe Befugniß, fo 
Zönnte er fich fchliehlich auch aller ans 
beren Gemwalten entfleiden, die von der 
Derfaflung ihm allein zugeiviefen find. 
Doc felbft wenn Bundesfchergen jede 
gefüllte Schnapaflafhe jchon an ben 
Grenzen der Prohibitionzftaaten bes 
ichlagnahmten, fo würbe das nur zu 
einem großartigen Schmuggel führen. 
Die Leute, die jet ben Schnaps felbit 
abholen und theuer bezahlen, mürben 
Mich ihn in Schnittwaarenfiften oder 
Mehlfäflern kommen lafien. Dann 
müßte jeder Eifenbahnwagen angehal- 
- — #em und burchfucht werben, gerade ald 
— 5 jeber Staat fih dur Zölle gegen 


a!3 daß eines Tages irgend ein Adno- 
tat, der viel Arbeitsdrang und Refla- 
mebebürfniß, aber wenig Kundichaft 
bejigt, einen Fuhrmwerfbefiter breit 
Ihlüge und dazu bemwöge, ihm, dem 
Advokaten, zu geitatten, in des Fubr- 
werksbeſitzers Namen eine Klage gegen 
die Stadt wegen berfaffungsmidriger 


| Belteuerung zu erheben; daß er damit 


Die 
und 
ſetzes 


Rechtsgiltigkeitsfrage 
dem „Arbeiten“ 
mit einem Male ein Ende 
machte, auf unbeſtimmte Zeit? — 

Wir haben hier Aehnliches ja 
ſchon ſo oft gehabt, daß es gewiß nicht 

nöthig iſt, auf das heilloſe Kuddel— 
muddel, das die Folge ſein könnte, 

oder würde, hinzuweiſen. Selbſt wenn 
die Ordinanz ſchließlich für rechts— 
kräftig erklärt würde, ſo würde die 

Störung doch ſehr unangenehm und 
koſtſpielig ſein und ſollte ſie gar nach— 
träglich als verfaſſungswidrig verur— 
theilt werden, dann würde es Scheere— 
reien ohne Ende geben. 

Nach ihrem früheren Verhalten zu 
urtheilen, durfte man's den Fuhrhal— 
tergeſellſchaften zutrauen, den In— 
krafttretungstermin ruhig herankom— 
men zu laſſen und das Gericht erſt an— 
zurufen, nachdem die Stadt einen 
kräftigen Verſuch gemacht hätte, von 
einem Geſellſchaftsmitgliede die Steuer 
einzutreiben. Daß ſie die Angelegen— 
heit nicht auf die lange Bank ſchoben, 
um Zeit zu gewinnen, ſondern ihre 
Forderung, die Stadt an der Erhe— 
bung der Steuer zu hindern, ſchon jetzt 
bei den Gerichten einreichten, dafür 
ſind ſie zu loben und es iſt nun nur 
zu wünſchen, daß die Gerichte das 
Ihre thun, die Frage ſo ſchnell wie 
möglich und vor dem Inkrafttretungs⸗ 
termin zur endgiltigen Entſcheidung 
zu bringen. Die Ordinanz ſoll am 1. 
Mai in Kraft treten. Es ſollte mög— 
lich ſein, bis dahin eine obergerichtliche 
Entſcheidung zu bekommen. Sollte 
dieſe wider Erwarten gegen die Stadt 
ausfallen, dann wird es dem Stadt— 
rath möglich ſein, noch vor Beginn der 
Sommerferien eine neue Ordinanz 
auszuarbeiten und anzunehmen, die 
die etwaigen Fehler der derzeitigen 
vermeide. 

Wenn es jemals eine gerechte 
Steuer gegeben hat, ſo iſt die Rad— 
ſteuer eine ſolche, und es muß möglich 
fein, einen Wortlait zu finden, der bie 
Raditeuerordinang gegen alle Angriffe 
gefeit macht. Je ſchneller die derzei— 
tige Ordinanz der Feuerprobe der Ver⸗ 
faſſungsmäßigkeit unterzogen wird, 
deſto beſſer; dafür, daß ſie dafür ſorg— 
ten, daß es ſo bald geſchehen kann, 
zollt die Bürgerſchaft den „Fuhrhal— 
ter⸗Intereſſen“ Anerkennung — das 
Publikum iſt eben ſehr beſcheiden und 
dankbar. 

—— _ emmmnmn.. 

Nicht wie frühere Banits, 


aufrollte 
de Ge: 


Auf jede frühere Finanzpanif in 
den Vereinigten Staaten ift eine Reihe 
bon Jahren „gebrüdten Gejchäftsgan- 
ge3, weit verbreiteter Arbeitslofigteit 
und allgemein fchlechter Zeiten“ ge- 
folgt. Nahe liegend ift daher die Be— 
fürdtung, daß die Panik von 1907 
ähnliche Folgen haben werde. Um fo 
mehr, als eben diefe legte Panik mit 
größerer Heftigfeit aufgetreten tft und 
in rafcherer Folge weit fühlbarereLäh- 
mung ber Gejchäfte bewirkt hat, als es 
der Fall war bei ihren Vorläuferin- 
nen au3 den Sahren 1818, 1837, 
1857, 1873 und 1893. Wer jebodh 
unter die Oberfläde der Dinge fieht 
und bie heutigen mwirthichaftlichen und 
finanziellen Zuftände de Landes mit 
denen ber früheren Panitjahre ver= 


” 
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gleicht, der wird zu ſolcher Befürch— 
tung wenig Grund vorhanden finden. 
Der feinen Grund. 

Vergeblich jucht man nad) faft allen 
ben Urfachen, aus denen bie früheren 
geldlichen und gewerblichen Krijen her- 
borgegangen find. Nicht ftehen wir im 
Schatten eines kürzlich geführten gro» 
Ben Krieges, der ungeheure Eigen 
thumsmengen zerftört, die wirthichaft- 
lichen Verhältniffe zerrüttet und das 
Land in Schulden gejtürzt hat, mie 
folches der Fall war 1818 nad) dem 
Kriege mit England (1812—15); oder 
nad dem verhängnißoollen Bürger- 
friege, der vier Jahre lang das Land 
in Waffen gehalten hat und deſſen 
Verantwortlichkeit für manche gewid)- 
tige Faktoren des Zufammenbruchs 
bon 1873 unfchmwer nachzumeilen ilt. 

Nicht Leiden wir unter Erntefehl- 
fhlägen, wie fie die Panik von 1837 
eingeleitet. 

Nicht find, wie vor 1857 und 1873, 
ungeheure Kapitalanlagen in jpefula= 
tiven Eifenbahnbauten fejtgelegt mor= 
den, die vem Bedarf des Landes nor= 
auseilten und auf lange Jahre hin= 
aus feinen Ertrag geben konnten. 

Nicht haben, mie vor 1818, 1837 
und 1857, fi) Banken ohne Verant- 
mortlichkeit („Wild-cat”=Banfen) der 
Banfnotenausgabe bemächtigt und das 
Land mit einer Fluth ungeficherten 
PVapiergeldes überjcehmemmt, das beim 
Eintritt der Panik fofortiger Entmwer- 
thung verfiel, oft volljtändiger Ent- 
mwerthung. 

Nicht it — mie im Jahre 1893 — 
ba3 nationale Geldfgftem und der na= 
tionale Kredit untergraben morden 
durch fortgefegte Vermehrung unter- 
merthigen Gilbergelves, dem Das 
Gefeg Zmangsfurs gibt und für 
das feine Dedung vorhanden ilt; 
oder durch gleichfalls in Verdacht ber 
Unficherheit gerathene Hunderte bon 
Millionen Greenbad3, die in „endlofer 
Kette” das Gold aus dem Schaßamte 
ziehen: weil fie, wie oft auch eingelöft, 
immer iieder in Umlauf gejeßt mer: 
den müljfen. ö 

Nicht zit die ausländische Handels- 
bilanz gegen ung, mie in jedem (!) 
der früheren Paniktjahree Von 1814 
bis 1818 hatte jährlich die Waarenein- 
fuhr die Waarenausfuhr überjtiegen 
und und entiprechend gegenüber dem 
Auslande in Schulden gebradht. Des 
gleihen in den Jahren 1831—37, 
1848—57, 1863—73 fotwie im Jahre 
des 1893er Krachs. Ein ſchrofferer 
Gegenſatz iſt nicht denkbar, als den ein 
Vergleich der damaligen Zuſtände mit 
den jetzigen bietet. Seit mehr als ei— 
nem Jahrzehnt hat der internationale 
Waarenaustauſch alljährlich eine Bi— 
lanz von Hunderten von Millionen 
Dollars zu unſern Gunſten ergeben, 
durchſchnittlich vier bis fünf Hundert 
Millionen Dollars per Jahr. 

Nicht iſt ein Abfluß von Gold zu 
verzeichnen wie in jedem der früheren 
Panikjahre, unſere mancherlei auslän— 
diſchen Schulden zu decken. Europa 
ſchuldet uns und hat während der letz— 
ten Monate große Mengen ſeines Gol— 
des herüberſchicken müſſen. 

Nicht hat, wie 1893 und in einigen 
andern Panikzeiten, das Bundesſchatz— 
amt mit einem Defizit der Einnahmen 
zu kämpfen. 

Statt aller oder irgend welcher die— 
ſer Uebel haben wir jetzt den größten 
Goldvorrath der Welt. Das Schatz— 
amt, frei von Defizitſorgen, hat einen 
Baarüberſchuß von mehreren Hundert 
Millionen zur Verfügung. Das na— 
tionale Geldſyſtem iſt ſicher geſtellt, ſo 
daß jeder Dollar umlaufenden Geldes 
(Papier oder Silber) über jeden Zwei— 
fel hinaus gleichwerthig mit dem 
Golddollar iſt. In Ausdehnung des 
Eiſenbahnſyſtems wurde dem vorhan— 
denen Verkehrsbedürfniß gefolgt, ſtatt 
ihm vorauszueilen. Günſtiger as je— 
mals zuvor, wie gezeigt, iſt die ge— 
fürchtete Handelsbilanz. Und wo grö— 
Bere gewerbliche Unternehmungen (tie 
3. B. die große MWeitinghoufe Eleftrizi- 
tätögejelichaft) in finanzielle Schwie— 
rigfeiten gerathen find, da tit dies ge= 
Thehen — parador mie es klingt — 
nicht weil ihr Gefchäft zu fchlecht, fon- 
dern teil e3 zu qut gegangen. Nicht 
meil fie zu wenig, jondern meil fie zu 
viel Aufträge gehabt und behufs deren 
Bewältigung, als ihre eigenen Kapita= 
lien zu der erforderlichen Ausdehnung 
des Gelhäfts nicht genügten, ihren 
Kredit über die Maßen angeftrengt 
hatten. 

Alles in Allem genommen, fann ge= 
fagt werben, daß jomweit der ökonomi— 
fhe Gefundheitäftand in Betracht 
fommt, das Land zur Zeit jeder der 
früheren Banik3 innerlich frank geme- 
fen ift, während e3 heute al3 innerlich 
gefund fich darftellt. Vollauf berech— 
tigt erfeheint demnah die Hoffnung, 
daß auch die Erholung von der einge- 
tretenen gefchäftlichen Lähmung, den 
Folgen der finanziellen Panik, dies— 
mal rafcher fich vollziehen wird ala in 
jedem früheren alle. Bleibt dem 
Lande auh nur einigermaßen fein 
neuerliche Ernteglüd treu, fo mag in 
fech8 oder höchftens zwölf Monaten die 
MWiederherftelung normaler PVerhält- 
niffe fich vollziehen, auf die fonft lange 
Jahre gewartet werden müßte. 

—— 
Unſere Binnenſchiffahrt. 


Im Jahre 1007 erreichte nach dem 
Bericht des ſtatiſtiſchen Büros des 
Handelsdepartements der Verkehr in 
den verſchiedenen Häfen an den großen 
Seen den noch nicht dageweſenen Um— 
fang von 83,387,919 Nettotonnen und 
war um 10 Prozent größer, als im 
Jahre 1906, und um 20 Proz. größer 
als im Jahre 1905. Der Zuwachs be— 
zog ſich hauptſächlich auf Erz und 
Kohlen, machte ſich aber auch bezüglich 
des Getreides und der gemiſchten 
Waaren geltend, und eine Abnahme 
war nur in Bezug auf Holz und Mehl 
zu verzeichnen. An Eiſenerz wurden, 
abgeſehen von einer Ausfuhr von 
270,000 Tonnen nah Kanada, 40,- 
727,972 Bruttotomnen befördert, und 
daran betheiligte fih Duluth allein 
mit 13,326,527 Bruttotonnen. Auf 
Duluth ımd Superior allein entfielen 


he 
in be 


von biefem Verkehr über 50 Prozent. 
Un Weizen gingen von Weiten nad 
Diten 63,349,585 Bufhels gegen 47,: 
726,778 Bufhels im Vorjahre. An 
Mais wurden 44,355,990 Bufhels, zu 
91 Prozent von Chicago aus, verfrad)- 
tet gegen 43,531,540 Bufhel® im 
Sabre 1906. An Hafer wurden 20,- 
680,188 oder um 38 Prozent weniger 
als im PVorjahre und an Gerjte 13,- 
564,074 Bufhels oder um 26 Prozent 
weniger ala im orjahre befürbert. 
Nah Buffalo gingen 87 Prozent des 
Weizens, 64 Prozent des Maifes, 52 
Prozent des Hafers und 83 Prozent 
der Gerite, aber daneben mar aud) die 
Beförderung nad) Erie, Dgdensburg 
und Qudinaton bedeutend. Die Mehl: 
fendungen beliefen fi, hauptfächlic) 
aus Duluth-Superior, Chicago und 
Milmwaufee fommend, auf 1,314,987 
Ionnen. Der Holzverfandt betrug 1,- 
380,284 Fuß gegen 1,807,570 im 
Vorjahre. An MWeichlohlen murden 
15,309,237 Nettotonnen und an Hart- 
fohlen 2,079,177 Nettotonnen nad 
dem Meften befördert. 

Die Shiffsbemegung auf den Seen 
umfahte 73,769 Fahrzeuge von 99,- 
166,409 Nettotonnen-Regifter gegen 
76,097 Wahrzeuge von 94,094,316 
Nettotonnen-Regiiter in der boraufges 
gangenen Saifon. Der Frachtverfehr 
durch die Kanäle bei Sault St. Marie, 
Michigan und Ontario (Kanada) für 
die eben beendete Saifon betrug 58,- 
217,214 Nettotonnen, bon welchen 
45,544,310 Tonnen oftwärt3 und nur 
12,672,895 Nettotonnen weſtwärts 
gingen. Oeſtlich durch die Kanäle wur— 
den 98,135,775 Buſhel Weizen, gegen 
84,271,358 in 1906 befördert. Von 
allen anderen Getreidearten gingen 
43,461,186 Buſhel, gegen 54,336,406 
in 1906, oftmärt3. 

Un Holz gingen 649,320 Fuß pft- 
mwärt3 durch die Kanäle gegen 900,631 
im Borjahre, was einem jtarfen Riücd- 
gang entipriht. Von der gefammten 
mweitwärts gehenden Fracht waren 9,: 
893,427 Nettotonnen Weichkohlen, 
oder 78 Prozent des Gefammtoer: 
fehr3, und 1,506,668 Nettotonnen 
Steinfohle. Un allgemeinen Kauf- 
mannseütern gingen durch die Kanäle 
nach beiden Richtungen 1,022,654 Net- 
totonnen, was etwas weniger ift, wie 
in der boraufgegangenen Saifon. 

Die Gefammtzahl der Schiffahrten 
für die Saifon belief jich auf 20,437 
mit einem Netto-Ionnengehali von 
44,087,974, gegen 22,155 Fahrten von 
41,098,324 Nettotonnen im boraufge= 
gangenen ‘Jahre. 


Die Ergebsiffe der preufifhen 
Einfommenficuer. 


Die vergleichende Ueberficht der 
Qeranlagung zur Einfommenfteuer, 
die dem preußifchen Wbgeordneten- 
baufe zugegangen ift, zeigt für das 
„sahr 1907 wiederum ein fehr erfreuli- 
bes Wachsthum der Steuerfraft und 
bejonders ein ftarfes Auffteigen bis- 
ber jteuerfreier Benölferungstheile in 
die Shit der Steuerzahler. MWäh- 
trend noch 1906 die Zahl derjenigen, 
deren Einfommen unter 900 Mt. be- 
trug, alfo dem jteuerfreien Eriftenz- 
minimum zufielen, 20,297,000 mar, 
it fie 1907 auf 18,845,000 gefun- 
ten, troß der Vermehrung der Benöl- 
ferung. Diefes Ergebniß tft ein weis 
terer jprechendr Beleg für die „fort: 
chreitende Verelendung der Maifen“, 
mie fie von der Sozialdemokratie fort: 
gejegt frampfhaft behauptet und mie 
fie von gewiſſen „wiſſenſchaftlichen“ 
Federn mit mehr Eifer als Glück nach— 
gewieſen wird. Die Hauptzahlen der 
Ueberſicht für die Jahre 1907 und 
1906 ſind die folgenden: 

Für das Steuerjahr 1907 (1906) 
iit bei 5,391,523 (4,675,199) Steuer- 
pflichtigen der Betrag von 249,964,: 
330 (216,795,002) Warf an Einfom> 
menfteuer veranlagt worden, jo daß 
fich gegen das Vorjahr ein Mehr an 
Gteuerpflichtigen von 716,324 (281,: 
980) und an Steuern von 33,169,328 
(15,026,105) ME. ergibt. Die einfom- 
menfteuerpflichtige Bevölferung (ein- 
Tchlieplich der Freigeftellten und ihrer 
Angehörigen) betrug in den Städten 
10,456,950 (9,267,306), auf dem 
Lande 8,164,826 (7,265,244), zufam- 
men 18,621,776 (16,532,550) Köpfe, 
darunter Einzelfteuernde und Haus- 
haltungsvorftände in den Städten 3,- 
628,399 (3,174,052), auf dem Lande 
2,108,621 (1,838,891), zufammen 
5,737,020 (5,012,943). Die veranlag- 
ten Steuerpflichtigen (Zenfiten) erga= 
ben 14,37 (12,69) Hunberttheile der 
Gejfammtibevölferung; von ihnen ent= 
fielen auf die Städte 3,471,740 (3, 
021,127), auf da8 Land 1,912,816 
(1,651,302), zufammen 5,384,556 
(4,672,429). Die veranlagte Bevölfe- 
rung betrug in den Städten 9,634,127 
(8,456,841), auf dem Lande 7,018,- 
496 (6,147,636), zufammen 16,652,- 
623 (14,604,477) Köpfe, oder auf ei- 
nen Gteuerpflichtigen in den Städten 
2,78 (2,80), auf dem KLande 3,67 
(3,72) und überhaupt 3,09 (3,13) 
Köpfe. E3 famen aljo durchfchnittlich 
in den Stäbten 178 (180), auf bem 
Lande 2,67 (2,72) und überhaupt 
2,09 (2,13) Angehörige auf einen 
Steuerpflihten. Mit einem Einfom- 
men bon mehr al3 3000 ME. find ver» 
anlagt 559,491 (526,475), Steuer: 
pflichtige (phufifhe Perfonen) und 
zwar in den Gtäbten 432,963 (404,- 
710), auf dem Lande 126,528 (121,- 
765), mithin in den Gtäbten 2,51 
(2,42) v. 9. der DBevölferung und 
12,47 (13,40) v. 9. ber Steuerpflicti- 
gen, auf dem, Lande nur 0,62 (0,61) 
v. 9. der Benölferung und 6,61 (7,37) 
vd. H. der Steuerpflichtigen. Das ver- 
anlagte Einfommen der Steuerpflic- 
tigen beträgt 11,747,799,157 (10,: 
331,801,769) ME., ift alfo gegen da3 
Vorjahr um 13,71 0. 9. geftiegen. 
Bon der Gefammtfumme entfallen auf 
bie Stäbte 8,358,065,931 (7,340, 
526,856) ME., auf daß Lanb 3,389,- 
743,226 (2,991,274,913) Mi. Das 
Durchſchnittseinkommen ſtellt ſich da— 
r —* Kopf der Steuerpflichtigen 

nStäbten auf 2407,45 (2429,73) 
ME.; auf dem Lande auf 1772,12 


(1811,46) M., überhaupt auf 2181,76 
(2211,23) Mt. Steuererflärungen find 
705,263 abgegeben morben (647,932). 
Gegenüber den Steuererklärungen find 
nach Grörterungen mit den Steuerbe- 
hörden an fteuerpflichtigen Einfom- 
men rund 303 Millionen Mark mehr 
veranlagt worden oder 30,4 Prozent 
(i. ®. 246 Millionen Mtrt oder 29,2 
Prozent), an Eintommenfteuer rund 
10 Millionen Mark oder 35,2 Prozent 
(i. ®. 246 Millionen Mar oder 29,2 
Prozent.) Vei unveränberter Zugrun- 
delegung ber Steuererflärungen wür- 
den alfo die Pflichtigen im Durd> 
Schnitt um mehr als ein Drittel zu 
niedrig veranlagt imorben fein. Un 
Strafen wurden 295,401 ME. in 1225 
Fällen feftgefegt, an Nachiteuern 545,- 
309 ME. (i. ®. 582,533 Mf.). Unter 
Hinzureinung der gegen Erben feftge- 
jeßten Nachiteuern erhöht fich die Ge- 
fammtfumme der Strafen und Nad- 
fteuern auf 816,790 ME. (i. 8. 757,- 
561 ME.) 


— — — — — — — 


Lokalbericht. 


— ——— — — — — — 
Durch eigene Hand. 


In Noth gerathener früherer Schankwirth 
hat ſich erſchoſſen. 


Der 54jährige Frank Unzer, Nr. 
1138 Barry Avbe., ein früher wohlha— 
bender Schankwirth, war in Noth ge— 
rathen. Er hatte ſich vergeblich be— 
müht, Beſchäftigung zu finden. Seine 
Frau und ſechs Kinder, im Alter von 
3 bis 16 Jahren, mußten hungern. 
Den Jammer konnte er nicht länger 
mit anſehen. Geſtern Abend erſchoß 
er ſich. Als Nachbarn hinzueilten, 
fanden ſie die Frau, umringt von den 
ſchluchzenden Kindern, ohnmächtig auf 
den Dielen liegen. 

In einem muthmaßlich auf unglück— 
liche Liebe zurückzuführenden Anfall 
von Schwermuth jagte ſich geſtern 
Bernhard Meyers, Nr. 1412 Wabaſh 
Ave., vor dem Hauſe Nr. 1512 Wa— 
baſh Ave. eine Kugel in den Kopf. Er 
fand Aufnahme im St. Lukas-Hoſpi— 
tal, in deſſen Geſchäftszimmer er frü— 
her beſchäftigt geweſen war. Der Le— 
bensmüde ſtammt aus San Franzisko. 
Sein Zuſtand wird als hoffnungslos 
bezeichnet. 

— 1; — — —— 
Verhungert? 


Die 30-jährige Farbige Ida Pino entſeelt 
aufgefunden. 


In ihrer Wohnung, Nr. 2708 State 
Straße wurde heute Morgen die 30— 
jährige Ida Pino, eine Farbige, ent— 
ſeelt aufgefunden. Die Polizei iſt der 
Anſicht, daß die Unglückliche verhun— 
gert iſt, hat aber doch den 38jährigen 
Farbigen George Fields, der bei ihr 
wohnte, in Haft genommen. 

Fields gibt an, daß ſeine Zimmer— 
wirthin bittere Noth gelitten habe. Er 
ſei heute früh um zwei Uhr ausgegan— 
gen. Als er um ſechs Uhr heimkehrte, 
ſei die Pino todt geweſen. Spuren 
äußerer Gewalt ſind an der Leiche 
nicht wahrnehmbar. Der Koroner 
wird nun die Todesurſache über jeden 
Zweifel hinaus feſtzuſtellen haben. 

— ——— — — 
In Ungnade. 


Detektive Wimm. Matthews von der 
Bezirkswache an Chicago Abe., der 
kürzlich um 25 Tage Gehalt geſtraft 
wurde, weil er in der Trunkenheit 
Frl. Anna Murphy, Nr. 61 Wendell 
Str., thätlich angegriffen hatte, iſt ge— 
ſtern von Polizeichef Shippy nach der 
Bezirkswache an Sheffield Avbe. ver— 
ſetzt worden. 

Frl. Murphy wurde vor mehreren 
Wochen an der Huron Straße von 
Matthews angegriffen. Ihr Schwa— 
ger James MeCabe ſchlug den betrun— 
kenen Häſcher nieder. Dieſer zog 
ſeinen Revolver, wurde aber von einem 
Freunde entwaffnet, ehe er Unheil an— 
richten konnte. 


Todes-Anzeige. 
—7 und Bekannten die trauxige Nach- 
richt, daß unſer geliebter Gatte, Vater und 
Großvater 
Auguſt Winkler 
am Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr im Alter 
bon 50 Jahren und 2 Monaten nad langem 
fchwerem Leiden felig entihlafen ift. Beerdi« 
gung findet ftatt Sonntag, den 16. Februar, 
12:30 Nahm., vom Trauerhaufe, 134 Oafdale 
Ade,, nah dem Eden- Friedhof. Um fttlle Theil- 
nahme bitten die traliernden Hinterbliebenen: 
Paulina Winkler, Gatte, nebft Kindern 
und Enieln. 
Mutter, wenn die Kinder fragen, 
Wo ift unfer Bater Hin? 
Um fie weinen, um jie flagen, 
Cag’ dab ih im Himmel bin. 
Kinder, wenn die Mutter meinet, 
Ireocdnet ihr die Thränen ab 
ö gien et, wenn die Sonite fSeinet, 
ine Rofe auf mein Grab. 
Ade, num feid geiegnet, 
Was Euch jekt nun begegnet 
Dt Andern auch aefcheh'n. 
Viel miffen’3 noch erfahren, 
Nun, Gott fol, Euch bewahren, 
Doch wollen wir uns wiederfeßer. 


Todes- Anzeige 
Lincoln Loge Ar. 10, 0.2.9 ©, 
Der Beamten und Brüdern zur Nachricht, daß 


Bruder 
Julius Dieke 
geftorber ift. Die Beerdigung findet flatt 
Samftag, den 15. Yebruar ig0s, um 1 Upr 
Nacdmitiags, nad Waldheim, Die Brüder find 
teumdlichft erfuht fi um 12.30 Uhr in ber 
Zogenballe einfinden zu wollen, un dem ber. 
ftorbenen Bruder die legte Ehre zu ermetfen, 
% 3. Keil, Präfident. 
. Kotichedoff, Sefretär. 


Todes» Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Na 
richt, dab meine geliebte Gattin — 
Sophia Seiler 
am Donnerftag, den 13. Februar, im Alter von 
57 Jahren faıtft im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ſtait am Samſtag, den 18 
ebruar, um 9 Uhr Morgens, von Birrens 
eihenfapelfe, 842 Lincoln e., nad der Gt. 
Elemens-Kirhe und bon da nad dem &t. Ba- 
nifaalus-Gotiegaser. Um ftile Sheilnahme 


Philip Seiler, Gatte. 


Toded +» Anzeige 
Verwandten und freunden die traurige 
richt, daß unfere geliebte Tochter und 
Minnie Berg 
am 12. Februar fanft entichlafen ‚tft. Beerbi- 
ung am Gonnta den 16. Februar, bom 
rauerhaufe, 199 W. North Abe. Die taruern- 
den Hinterbliebenen: 
Reinhold und Carolina Berg, Eltern, 
Bertha Berg, Schmeiter. 


Na 
her 


Znadeß- Anzeige 
Gegenfeitiger Unterftügungdverein von Chiengo. 
a werden hierdurch benachrich⸗ 


Chas. Kahnert 
bon der 12. Sektion gie ift. Die_Beerbi- 
ffatt am 


a finhet nnfag, den 16. Sebruez, 

1 ubr, 2 Mafsienam über 
— d 
Zeſeph Sieben, Sett 


Todes-Anseige. 

Freunden und Belannten die traurige 
Nadridt, dab unfer geliebter Gatte, 
Vater, Schwiegervater und Großbater 
Sohn 9. Frech 
ebruar 1908, Morgens fedh3 
Uhr, im Alter von 84 Jahren entidlafen 
if. Die Beerdigung findet ftatt am 
Conntag, den 16. Februar, Nahmittags 
2 Uhr, bom XTranerhaufe, 136 Biffel 
Str, nad Graceland; Um ftille Theils 
—— bitten dte trauernden Hinterblies 
enen: 


Antoinette Sr Gattin. 

Zonis, Adolph, John, Fran Chriit. 
Bus, Frau Hermann Schulg, 
und Frau William Baer, Frau 
Harıy Bowman, Kinder, nebit 
Schwiegerſöhnen, Schwiegertöch⸗ 
tern, Enkeln und Verwandten. 


am 18. 


dofria 


— — 


Todes-Anzeige. 


en und Belannten die traurige Nach» 
rit, dab mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Andreas Wendel 

am Donneritag, den 13. Yebruar, im Alter bon 
70 Zabren fanft im Herren entfhlafen tft. Die 
Beerdigung findet ftatt am Montag, den 17. 
Sebruar, um 9 Uhr Morgen3, vom Tranters 
aufe, 577 Wells Etr., nad der Et. Michaels» 
ithe und bon da nad dem St. Bonifaziuss 

Gottesader. Um ftile Iheilnahme Bitten: 
Katharine Wendel geb. Jung, Gattin. 
Mary Krauth, Katharine Trapp, Ca— 
roline, Julia und Margaret Weis 

del, Töchter. 

Andrew J. u. Edward Wenpel, eötus, 
nebjt Verwandten. fa 


Todes - Anzeige 

Nord Chicago Deuticher Gegen. Unterjtügungs«- 
Verein von Chicago, ZU. 

Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


daß Bruder 
Sulius Diese 


geitorben tft. Beerdigung Gamftag, den 15. 
vebruar, um 1 Uhr Nadım., von der Standard 
Halle, Edle Larrabee und Wisconfin Str., nach 
Waldheim. Die Mitglieder find erfucht, fich 
punft 1 Uber in obiger Halle einzufinden, um 
dem beritorbenen Bruder die legte Ehre zu 


erweifen. 
Henry Eihoff, Präfident. 
Sohn Heitmann, GSefr. 


Tode3- Anzeige 
en und Belannten die traurige Nad; 
richt, dab unfer geliebtes Söhnden 

Mathias Niholaus Nauen 
am Donneritag, den 13. Februar, im zarten 
Alter don 1 Monat und 9 Tagen fanft ent- 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 16. Februar, um 3 Uhr Nadım., 
bom Trauerhauſe, 615 Edgewater Place, nad 
er St. Hench-ticde und don da nad dent 
Et. Bonifazius-Gottesader. Um ftile Iheilnahs 


me bitten: 
Mathias Nauen, Elisabeth Rauen, 
Eltern. 
frfa Aphonje F. Nauen, Bruber, 
Zur Grinnerung 
an unfer geliebtes Kind und GSchwefter 
Helen Zorn, 


die heute dor einem Sabre, am 14. Februar 
1907, geftorben tft. 


Weinend legten wir Dich nieber 
Sn das stille Schlafgemad, 
Niemals fehrit Du au uns mieder, 
ı D’rum, geliebte Helen, gute Nacht! 


Gewidmet don Deinen trauernden Eltern: 
Georg und Lonife Zorn, ut. Gefchwiitern. 


— — — — — — — — — 


Todes-Anzeige. 
Verwandten ımd Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer geliebter Sohn und Bruder 
im Alter bon 10 Nabhren plöglid Durch Uli 
alüdsfal _derihieden it. Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 16. Februar, um 11% 
Uhr, dom Elterndaufe, 47 33. Place, nad) der 
Kirche zur Unbefleften Empfängniß, und dann 
ber Stutihen nad dem ©t. Marien-Gottesader. 

Um jtile Tbeilnahme bitten: 
Konrad und Eva Walter geb. Streder, 

Eltern. 

Katharina, Franz, Georg, Anton und 
Joſeph, Geſchwiſter. frfa 


Todes- Anzeige 
‚Yreunden und Befannten die traurige Nad)» 
tidt, dab mein geliedbter Cohn 

Garl 

im Alter bon 25 Jahren, 1 Monat und 13 
Zagen am 13. Rebruar fanft entichlafen. ift. 
Beerdigung Sonntag, den 16. Februar, bom 
Zrauerhaufe, 268 Higgins Apde., 1:30 Nadın., 
nad der St. Nobannesfirdhe und bon da nach 
dem Union Ridge: Friedhof. Um jtille Theilnah- 
me bitten: 

Anna Timmermann, Mutter. 

Ernit, Wilhelm, Rudolf und Emil, 

Brüder 
Emma Schmidt, Braut. 


Todes» Anzeige. 
‚Sreumden und Befannten die traurige Nad; 
tight, daB unfer geliebter Gatie und Pater 
Sacob Smith 
am Donneritag, den 13. Februar, geftorben ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 
16. Februar, um 1 Uhr Nadın., vom Trauer: 
baufe, 997 out) Alban Ave, nad der Dous 
glas Part Evangel. Kirde an 15. Straße und 
Poman Abe., von da nah Waldheim. 
Magdalena Smith, Gattiı. 
Frau A. Zeuſchner, Frau H. J. 
Wintrup, Frau FL. Haynes, Frau 
I: 3. Belt, red und Dave 
Smith, Geichwiiter. fſa 


Todes» Anzeige, 
ee und Belanntern die traurige Nach⸗ 
ridt, daß unfere langjährige u. treue Dienerin 
Katie Brehm 
im Alter bon 59 Jahren geftorben ift. Veerdis 
gung Samftag, den 15. Februar, um 1 Uhr 
Kadbm., nach dem Rofehill-Friedhof. Privat. Um 


ftilles Beileid bitten: 
Familie Ambrefins. 
Georg Brehm, Neffe. 


EDWw. MUELHOEFER & SON 
Leichenbeſtatter 


112 EClybourn Avenne, nabe Larrabee Str., 
Telephon North 411. 
833 Belmpnt Ave, nahe Lincoln Abe., 
Zelephon Lale View 68. 
s gfeb, frmomi, 1m 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Tonfeffionalofer Friedhof bon 
Chicago. Durh Metropolitan Hodbahn, eben» 
falls dur alle Straßenbahnen für 5 Cents zu 
erreichen. Billige Begräbnikpläge find in diefem 
fhönen Sriedhof auf Abfchlaaszahlungen zu ba» 
ben. —Office: Dat Rarf—Telephon Kedzie 273. 
eiubröffice 670 W. Chicago Ade., Tel. 751 Welt. 
Philipp Man, Ser. SZacob Schwab, Supt. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Ermadfene, $10. 
5 Gent Gar-Fare ‚von irgend einem 
xheile der Stadt. ae 
Telephone Humbold — 


Mount Auburn Friedhof 


Dat Rark Ape., füdlih bon Vertohn. 
Näher zur Städtliegend al irgend ein irieb 
bof ul dv $ E18. 


ee ss = * 5 x en 

ee Gräber $i0.00 für Emadiene. 
Ges. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
City Office: 98 Saale Str. Tel. Main 1048, 


7 Dentide Büder a 
Größte Auswahl! Eritaunlih bilfige Pretie! 
83T KRataloge gratid! 

A. KROOH& OO. 
Deutihe Buchhandlung, 26 Monrse Str., Chicaga. 
22jan,mifr,* 


ehrkü und Wörterbücher der beuticien, 
” — frangöfticen, ſpaniſchen und italie⸗ 
ni Sprade. — Größte Auswahl. Billigite 
fe. — Ratalog auf Wunfch frei zugefandt. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randoiyb Str. — Telenben: Gentref 5861. 


Die aus der Fabrik des Herrn Hy. Detmer 
herborgegangenen Det mer Pianos errin⸗ 
gen fteis die größte Zuſriedenheit der Beſteller, 
die As zahlreich eingelauf. Brieſen zu erfehen. 
Vertaufscaume 200 Wabaſh Aue. Tel. Sarr. 205. 
Zegt ift die Zeit, gute Inſtrumente aller Art 

billig au Tau fee 


Todes ⸗Anseise. 
reunden und Belannten die tra 
sic — daß meine geliebte Gattin ——Xx 
utter 
Maria Seefeldt geb. a 
im Alter bon 59 Qahren, 1 Mo u 1 
Tagen am 14, Februar fella im Herrn 
fen iit. Beerdigung am Sonntag, ben 16, 
bruar, um 1 Uhr Nadm., vom Trauerhauſe, 
481 MeLean Ape., Ede Central Bart Ave, na 
der Ebd. Luth. riitusfirde, Meßean und 
umboldt Str., bon da mit Kutfen nad bem 
St. Buca3-Gottedader, 
Karl Seefeldt, Batte, 
Hermann, Guftav, Lisste, Gruft, 


Unna, Mart “ Schwiegertdchter. 


fıfa Slabelle, € 


Sobdes - Anzeige 


ten, Sreunden und Belannt 
ia = 


Verwand en die 
traurige Nacht 


daß mein Lieder Gatte 
Zulius Diese 
bon 14 Toon Court im Alter bon 63 Jahren 
plöglich geltorben ift. Das Begräbniß findet 
tatt am Samitag, den 15. Februar, um i Uhr 
tadim., bon der Standard Halle, Ede Larrabee 
und WRisconfin Etr., nah Waldheim. Um ftilfe 
Den bitten Sie trauernden SHinterblies 
enen: 

Shereie Diege, Gattin, nebft Verwandten, 
r 


Todes Anseige. 
Allen Verwandten und Belannten hiermit die 
traurige Nachricht, daß unſer Sohn und Bruder 
Martin Wolf 


im Alter von 17. Jahren, 11 Monaten und 37 

Tagen geſtorben iſt. Beerdigung findet ftatt am 

Sonntag, den 16. Februar 1908, vom Xrauer: 

aufe, 1034 Flether EStr., nad; Concordia, lm 

tile Iheilnahme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 

Conrad Wolf, Maria Wolf, Eltern. 

Freddie, Andrew, Gonmmd u. Roia 

Wolf, Gefchtwifter. 


© 
Todes» Anzeige. 
‚Seeunden und Belannten die tuaurige Nads 
rit, daß unfere geliebte Gattin und Mutter 
Philippine Henberger 
im Alter bon 48 Jahren und 6 Monaten am 
12. Februar nah langem ſchwerem, Veiden ge- 
Itorben it. Die Beerdigung findet ftatt am 
Conntag, den 16. Februar, Morgens 10 Uhr, 
bom ZTrauerdaufe, 3818 Kedzie Ave, naddem 
Dal RidgesFriedhof. Im Auftrage der Hinter« 
bliebenen: 
Valentin Heuberger, 
— 7 ⸗ñ 
Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
fage ich meinen berzliäften Dant, für die zahl« 
reiche Theilnahme am Begräbnii meiner Tochter 

Frida, 
ſowie für die zahlreihen herrlichen Blumen—⸗ 
ſpenden vielen Vañt. 


Otto Kremsreiter, Vater. 
Aung Kremsreiter, Mutter, nebſt 
Geſchwiſtern. 


Dankſagung. 


Allen Freunden, Belannten and Verwandten 
unferen beiten Dant_ für dte herzliche Theil 
nahme am Begräbniß unferes geliebten Vaters 


und Gatten 
Heinrih Miller. 
Auch diefen Dank für die zaihlreien Blumen« 
fpenden und den Bahrtuchträgern, fowie Herrn 
Baftor PB. Hoerfter fir die troftreihen Worte. 
Frieverida Miller, Gattin. 
Heinrich, Alvina, Alfrieda, Rinder, 


A. W. Eheim, 
Deutſcher Rechtsanwalt. 


‚Braltigirt ir allen Staats - und Bundes⸗Ge⸗ 
tichten, ſpegiell im Nachtaß ⸗Gericht (Grobaie 
Evurt). — Geld und Morigages in beliebigen 
Eummen ftetS borräthig. 


134 MONRDE STR. 


Bimmer 1414, Telephone Central 2839. 
12fb,æ, 8mo 


HANDSOMEST THEATRE IM CHICAGO 


— GÄRTER 


LIVE WII TNESTIET, 
Beite Burlesfe— für Männer, Danien, Kinder. 


Charles Robinson }:}, Night Owls 


Pop. Preiie 15c Bis 50c. Jed. Abend, Tal. gan > 
—fa 


Turn - Verein Lincoln. 
Kinder :- Koitiimfeit 


Sonntag, ben 16. Februar, 
Abend3 8 Uhr, 


— it der — 
Lincoln: Turnhalle 
Eintritt 25 Cents. — Finder 15 Cent, 


Sommernactsfeit 


verbunden mit Stalienifher Naht und Ball, 
beranitaltet bon ber 


Schiller Liedertafel, 


Samitag, den 15. Februar 1908, 
in Ehönhofens Halle, Milmaufee und Afbland 
Abe. Anfang 8 Uhr Abends. 
BE Teenhafte elektriihe Beleuchtung. WA 
ian27,feb9,14 


19. grosser Preis-Maskenball 


deranftaltet bon der 


PLATTD. GILDE 


Norp-GHicaao No. 9, 
Camftag, den 15. Februar 1908, 
in Yondorfd Halle, North Abe. und S Str. 
Zidet3 im ee Fin er Re Bor 
cæ $100.00 in Breiien $100.00 a 
25lan,1?i5 


THE RIENZI. 


Chicagos Ppopulärfter Familien -» Refort, 
Ede NR. Clark Str, und Diverjey Bivd. 


Konzert Sonntag Pau. von 3 6i3 7 Uhr und 
Eis Abend von 8 bis 11 Uhr. Reftauration: 
rübftüd, Mittagstifh und Abdenb3, forwie den 
anzen Xag a la Carte. Gonntag3 bon 12 bi3 3 
hr Table d'hote zu Boc. M. Ballmanna 
DOrdefter wird an jedem Wochen- und Sonntag 

Abend und Sonntag Nadmittag Lonzertiren. 
1008,mifrfon® 


Religiöfer Vortrag 


in Belden Hall, 286 Lincoln Ade., nahe Belden 
Apve., Sonntag, den 16. Februar, Mbends 7:30, 
in englifher und deuffcher Sprade, über das 
Thema 


Religion - Freiheit 


Eine genaue Beleuchtung über d. gegenmärtigen 
Sonntag&Kreuzzug, vom biblifden Standpuntt, 
und WE er führt. Jedermann lomme und 
prüfe. Eintritt frei. 

2. D. Santee, 6. WB. Weber. 


Auf nach Elberta 


(Deutſche Kolonie) 


Baldwin County, Alabama. 


Nächſte Exkurſion am 18. Febr. 


Fruchtbarer Boden. 2 bis 3 Ernten jährlich. 

Ertragsfähigkeit bi3 zu $250 p. Acre u. mehr. 

DaB beite Frucht und Gemitie-Land an ber 
Gotf-Küfte, frühe Ernte, nahe Märkte und folg- 
lich guter Erlös für Produfte. 


Klima fehr gefund. Herrlide Luft. Ein Para- 
die3 für Leibende. Warm im Winter, Tühl im 
Sommer, Reines reihes Waffer. 


Freie Reife für Käufer. 
2. v. d. Led & Go. Kember Bldg., Bimmer 5, 
Ede North Une. und Halfted Str., Edicago. 
fb18— 18% 


N. WATRY & CO. 
99—101 D. Ranbalpyh Etr. 


—— Deutsche Optiker — 
Brilfen und Uugengläfer eine Spezialität. 


Kudals, Camerad und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 120 Randolph Str. 


gu 5 * 6 Prozent Binfen au 
u vetauten glei, Gule cin Gopeigeen 


[ zu, Seren Senfters Ronleaur. 





Lokalbericht. 
Sein letzter Kampf. 


Cannon greift in Verzweiflung dem 
Parteiausſchuß vor. 


Bewegung für Taft. 


Denige Tage vor der Sujammentunft des 
republifanifhen Staatsausfhuffes in der 
Stadthalle eingeleitet. — Gemwerkihafts- 
führer als Gouverneursfandidat. 


Der Streit über die Auswahl der 
Vertreter des Staates Yllinois auf 
ber republifanifchen Nationaltonven= 
tion ift jet in fein leßtes u. bitterſtes 
Stadium getreten, und abermals wird 
Sprecher Cannon vom nationalen Ab-> 
georbnetenhaufe, welcher drei Monate 
lang das famoje Vorwahlengejeß de3 
Gouverneurs nur aus dem Grunde be> 
fampft und deſſen Annahme ver— 
ſchleppt, die Legislatur in Sitzung ge— 
halten hat, mittels ſeines, wie die 
Thatſache zeigt, noch immer mächtigen 
Einfluſſes, um die Entſendung einer 
auf ihn verpflichteten Delegation des 
Staates ringen müſſen. Jenes Geſetz 
wurde bekanntlich ihm zu Gefallen da— 
hin verändert, daß die Delegaten 
zum Nationalkonvent nicht von den 
Stimmgebern, ſondern von den „Par— 
teiführern“ gewählt werden ſollen. 
Jetzt hat er aber die unlieb— 
ſame Entdeckung gemacht, daß er die 
Countyausſchüſſe, welche die Delegaten 
au den Kongreßbezirk-Konventen er— 
nennen ſollen, nicht in dem Maße be— 
herrſcht, wie er erwartet hat, ſeine 
Hoffnung, eine einhellige Delegation 
aus Illinois auf dem Nationalkonvent 
zu kommandiren und, im Falle ſein 
Buhm als Bewerber um die Nomina— 
tion zuſammenbrechen ſollte, ſie an ei— 
ven anderen Mitbewerber Tafts oder 
ſchließlich an dieſen ſelbſt möglichſt 
theuer zu verſchachern, dürfte kläglich 
ins Waſſer fallen. Gleichzeitig hat in 
Chicago eine Cannon feindliche Bewe— 
gung unter ſeinen Parteigenoſſen kräf— 
tig eingeſetzt, und der Korporationsan— 
walt Brundage, der Stabschef des 
Bürgermeiſters Buſſe, 
gerweiſe ſagt er allerdings, nur al 
Privatmann und Parteigenoſſe, von 
den Zinnen der Stadthalle das Taft— 
Banner entfaltet. Jener Vorbehalt 
wird natürlich von Niemand ernſt ge— 
rommen. „J für Taft“ ſteht 
auf dem Banner. 

Am nächſten Dienſtag wird in 
Springfield der republikaniſcheſStaats— 
ausfhuh zufammentreten, um zu des 
Stimmen, iwie die Vertreter des Gtaas 
te8 zum Nationalfonvent ermählt 
werben follen. Die Treunde Tafts 
wollen nun darauf beſtehen, daß in je— 
dem County eine Konvention zu dem 
Zwecke einberufen werben fol, damit 
tie Barteigenoffen felbjt die Vertreter 
>u der Konvention des Kongreßdezirtä 
erfiefen, welche wiederum die Bezirf3- 
vertreter im Nationalfonvent und im 
Staat3fonvent erwählen. Der Staats 
fonvent beitimmt die vier Vertreter des 
ganzen Staates auf dem Nationailon= 
vent. Cannon will die Wahl der Ber: 
treter zum Kongreßbezirf- und zum 
Staatsfonvent in die Hände des Coun= 
tyausfchuffes unter Vermeidung von 
Countyfonventionen gelegt wiſſen. 
Seht ift er dem Gtaatsausfhuß der 
Nartei zuborgefommen und hat über 
Nacht durch feine Vertrauensmänner 
geftern den Kongrepauzfhuß bes 21. 
Bezirks, zu dem Springfield gehört, 
in Litchfield zufammentreten und bie 
Methode der Auswahl der Delegaten 
bereits in der Weije bejtimmen laffen, 
daß in den vier zum Bezirk gehörigen 
Eounties Sangamon, Macoupin,Chri- 
ſtian und Montgomery der Vorſitzer 
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2. Kohn 3. Hanberg; 3. Charles W. 


vorſichti— 


nomination zwiſchen Yates und De: 
neen nicht einmal „ſein“ eigenes Coun⸗ 
ty beherrſchen können, ſein Einfluß 
ſei alſo gewiſſermaßen gleich Null. 
Im County Cook ſei die Stimmung 
für Taft und gegen Cannon ſo über— 
wältigend, daß Cannon von den zehn 
Kongreßbezirken höchſtens zwei für 
ſeine Bewerbung gewinnen könne. Im 
Innern des Staates ſei das Verhält— 
niß ein Gleiches, denn es ſei allgemein 
bekannt, daß Cannon im Ernſte gar 
nicht darauf rechne, die Präſident— 
ſchaftsnomination zu erlangen, viel—⸗ 
mehr die Delegaten des Staates zur 
Förderung ſeiner ſelbſtſüchtigen poli— 
tiſchen Pläne an den Meiſtbietenden 
verſchachern wolle. Für Taft ſeien 
die republikaniſchen Mehrheiten in fol— 
genden Illinoiſer Kongreßbezirken: 
1, 2, 3, 7. 9, 10. 14, 28, 28, 
17., 21., 22., 24. und 25., bierzebn; 
für Cannon: 4., 5., 6., 8., 13., 18., 
19., 20. und 23, Bmeifelhaft feien 
ter 11. und 12. Den Staat3-Partei« 
ausfhuf bilden als Vertreter der 25 
Kongreßbezirke: 1. Chauncey Demen; 


Bail; 4. Thomas 3. Healy; 5. Jofeph 
E. Bidwil; 6. Fred M. Blount; 7. 
D. %. Severfon; 8. Fred E. Eridjon; 
9. Fred U. Buffe; 10. James Beaje; 
11. William Grote, Elgin; 12. Walter 
Neeves, Streator; 13. James R. Coiv» 
lien, Freeport; 14. W. ©. Bromn, 
Macomb; 15. E. €. Snively, Canton; 
16. E. de Foreft Kinney, Peoria; 17. 
Frank L. Smith, Divight; 18. Cha?. 
9. Hit; Paris; 19. Charles G. Eck— 
hart, Paris; 20. Homer 3%. Tice, 
Greenviem; 21. R. M. Sullivan, 
Springfield; 22. Thomas W. Sprin- 
ger, Edmwarbäpille; 23. William F. 
Bundn, Gentralia; 24. Fred MW. Pot- 
ter, Albion; 25. Edward E. Mitchell, 
Garbondale. — „At large": W. ©. 
Eomen, Chicago; Yen Small, Kanfa= 
fee; U. H. ones, Robinfon; PB. U. 
Beterfon, Rodford; Clarence %. Bud, 
Monmoutd; Solon Philbrid, Cham- 
paign; Frank F. Funf, Bloomington; 
Edmard 9. Wright, Chicago. 

Die eriten zehn Bezirke liegen in 
Chicago. 

Wie jeht zmwifchen Taft und Can: 
non fand auch 1906 zwiſchen MeKin— 
[ey und Bundesfenator Eullom, dem 
damaligen „Lieblingsfohn”, einKampf 
um die linoifer Delegation ftatt. 

Die eriten Boten. 
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sm Auditorium Unner traten heute 
der Unterausfhuß des republifani- 
ſchen Nationalausſchuſſes, der Vor— 
ſitzer des letzteren, Harry S. New, und 
die Mitglieder des Chicagoer Anord— 
nungsausſchuſſes für den National— 
konvent zuſammen, um alle Anord— 
nungen für die im Juni im Coliſeum 
ſtattfindende Parteikonvention zu 
treffen. Der Unterausſchuß hat ſpä— 
ter die Lieferung der Abzeichen, der 
Eintrittskarten uſw. zu vergeben. Vor— 
ſitzer New verſichert, daß im Natio— 
nalkonvent die Politik der Ehrlichkeit 
gegenüber allen Bewerbern ſtrenge 
durchgeführt werden würde. 
John Mitchell als Kandidat. 

Der ſchon vor vier Jahren aufge— 
tauchte Plan, John Mitchell, den Prä— 
ſidenten des Grubenarbeiterverbandes, 
als demokratiſchen Gouverneurskan— 
didaten aufzuſtellen, iſt abermals auf— 
gewärmt worden, und zwar von dem 
demokratiſchen Parteiausſchuß in der 
25. Ward, welcher in örtlichen Wahlen 
nicht ſelten mit dem republikaniſchen 
Wardausſchuß insgeheim im Bunde 
iſt. Mitchell tritt von ſeinem Gewerk— 
ſchaftsamte am 1. April zurück. Er 
war geſtern hier und hatte eine Unter— 
redung mit Roger C. Sullivan, Die— 
ſer erkennt wohl die Stärke Mitchells 
unter den Gewerkſchaften an, iſt aber 
gegen jede Nomination von Vertretern 
beſtimmter Klaſſen, meil folche den 
Ausfihten der Partei mehr fjchaden 
ala nüben. 

— — — — 

Aus Bereinstreifen, 


de3 Gountyausfhuflfes und die beiben | 


Vertreter des County im Kongreßbe=- 
zirksausſchuſſe die age sc des 
betreffenden County zur Kondreßbe— 
zirks-Konvention ernennen, alſo dieſen 
mit zuverläſſigen Leuten „packen“. Die 
Mehrheit der Vertrauensmänner in 
jedem der vier Counties bilden Can— 
non'ſche Günſtlinge, vom Bundesge— 
richt ernannte Maſſeverwalter, Poſt— 
meiſter und andere Krippenſteher. Ge— 
ſiern Abend bereits haben die drei in 
Springfield die Vertreter dieſes Coun— 
ty zur Kongreßbezirks-Konvention er— 
nannt. Die Konvention ſelbſt wird 
am 18. März in Litchfield ſtattfinden 
und als Vertreter des Bezirks zum 
Nationalkonvent den Komptroller der 
Umlaufsmittel, Ridgley, und den frü— 
heren Nationalabgeordneten Rives 
von Litchfield erwählen. Die ganze 
Geſchichte iſt „cut and dried“, und die 
etwa vom Staatsausſchuß verfügte 
anderslautende Anordnung kommt zu 
ſpät. Auf gleiche Weiſe dürfte der 
„Lieblingsſohn des Staates“ auch in 
einigen anderen Bezirken verfahren. 
Seinen Plan, die republikaniſchen Na— 
tionalabgeordneten im Staaie, ſoweit 
dies möglich iſt, zu Vertretern ihrer 
Bezirke auf dem Nationalkonvent zu 
machen, hat er fallen laſſen müſſen, 
weil dieſe nicht darauf eingehen wol— 
len. Selbſt ſein Wahlfeldzugsleiter W. 
B. MeKinley hat ſich geweigert, denn 
würden ſie auf dem Nationalkonvent 
Cannons Weiſungen gemäß handeln 
und gegen Taft ſtimmen, ſo möchten 
ſie, wenn ſie im Herbſt wieder im Fel— 
de ſind, von den Parteigenoſſen kalt 
geſtellt werden, und das Hemd ſitzt ih— 
nen näher als der Rock. Uebrigens 
wird der Parteiausſchuß im Counthy 
Sangamon (Springfield) verfuchen, 
ben politifhen Schachzug in Liichfield 
zu durchkreuzen, dem eigenen Vorſitzer 
zum Trotz, durch Einberufung von 
Vorwahlen und eines Counthkonvents, 
ſollte der Staatsausſchuß dies verfü— 
gen. — 
Der „Parteigenoſſe“ und „Privat⸗ 
mann“ Brundage erklärt gleichzeitig, 
daß die große Maſſe der ——— 
im Staate für Taft fei, Cat.Aon habe 
in dem Rampfe um bie Gouverneurs⸗ 


Der ARheinifhe Vereinhält 
am näcdjiten Gonntag in Yondorfs 
Halle jeine dritte Narrenfitung ab. 
Das Programm ift nicht minder reich- 
haltig, wie das ber beiden vorherge= 
gangenen Beranftaltungen, die fo er= 
folgreich verliefen. Der Anfang ift, 
wie üblih, auf 4 Uhr 11 Minuten 
Nachmittags feitgefeht; der Eintritt3- 
preis auf 25 Cents, 


eſſer 


— — — — — — — 


als 


können, die 


er ſchmeckte ihnen nicht. 
Kein Wunder! 


rechnen. 
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ihnen durch die 
Kaffeeine — angelegt ſind. 
Sie wünſchen ein heißes Getränk zum Frühſtück, 
und ſie mögen „Poſtum verſucht“ haben (dünn, ge— 
ſchmacklos, nur gebrüht oder „gerade aufgekocht“), und 


Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 14. Februar 1908. 


Hauptzeugin verſchwunden. 


Der Scheidungsprozeß des Ehepaares 
George F. Lockwood. 

Richter Walker hat geſtern den zwi⸗ 
ſchen dem Eiſenbahn-Poſtbeamten 
George F. Lockwood und ſeiner Frau, 
Nellie, ſchwebenden Scheidungsprozeß 
ſo lange unterbrochen, bis die drei— 
zehnjährige Tochter des Paares, Col— 
leen Lockwood, zur Stelle geſchafft 
ſein wird. Das Mädchen hat am 
Sonntag vor drei Wochen, nachdem es 
einen Brief von ſeiner im Hauſe 929 
MWinona Ave. mohnenden Mutter er: 
halten hatte, mit einem Handfoffer die 
Mohnung des Vaterd? an 34. und 
State Str. verlaffen und ift nicht zus 
rückgekehrt. Sowohl Lockwood wie 
ſeine Frau beſtreiten entſchieden, zu 
wiſſen, wo die Kleine ſich aufhält, 
aber da Lockwood ſeiner Frau Untreue 
vorwirft und Colleen die Hauptzeugin 
der Vorgänge iſt, die ſich in Lockwoods 
Abweſenheit in der Wohnung angeb— 
lich abgeſpielt haben, hegt Lockwoods 
Anwalt den Verdacht, daß die Mut— 
ter das Mädchen verſteckt hält. 

Frau Lockwood klagte im letzten 
Auguſt auf Grund von Verlaſſen auf 
Trennung von Tiſch und Bett, und 
Lockwood antwortete mit einer Schei— 
dungsklage, in der er angibt, ſeine 
Frau habe ſich ſeit dem Jahre 1887 
in Leansboro, Centralia und Chicago 
mit anderen Männern abgegeben. Er 
habe ſeine Frau allerdings, wie zuvor 
ſchon öfter, verlaſſen, das ſei aber we— 
gen ihrer Untreue geſchehen. Wieder— 
holt habe ſie dieſe ihm eingeſtanden 
und um der Kinder willen ſeine Ver— 
zeihung erlangt. Frau Lockwood be— 
hauptet dagegen, ſie ſei ohne gerechte 
Urſache verlaſſen worden, und ihr 
Mann habe erſt zeitweilig 850 den 
Monat, ſpäter aber gar nichts mehr zu 
ihrem und ihrer Tochter Colleen, die 
bei ihr war, Unterhalt beigetragen. 
Sie ſei willens, mit ihm zu leben. 
Das Paar iſt ſeit 23 Jahren verheira- 
thet und hat vier Kinder, das älteſte 
iſt eine verheirathete Tochter, Colleen 
iſt das jüngſte. 

Ein Doppel - Scheidungsprozeß 
ſpielte ſich vor Richter Kavanagh ab. 
Vor einigen Jahren ließ George Oel— 
ker ſich von Dr. Harry C. Thon, 751 
W. Chicago Ave, eine Wunde am 
Arm heilen, wobei der Doktor die Be— 
kanntſchaft von Frau Lillian Oelker 
machte. Er ſetzte, als Oelkers Wunde 
längſt geheilt war, ſeine Beſuche in 
deſſen Hauſe fort, wenn der Hausherr 
nicht da war. Frau Minnie Thon 
merkte ſchließlich etwas, ſpürte nach 
Beweiſen und fand im Pult ihres 
Mannes u. a. eine Photographie, Dr. 
Thon und Frau Delker in zärtlicher 
Umfhlingung darftellend. Mit diefem 
Bilde begab fie ich zu Herrn Delfer, 
Beide taufchten ihre Beobachtungen 
aus, ftellten gemeinfam einen Anwalt 
an, verficherten fich gemeinfam der er- 
forderlihen Zeugen und brachten vor 
demjelben Richter gleichzeitig je eine 
Scheidungsklage ein. 

John Krouter, der früher im Oel— 
ker'ſchen Hauſe gewohnt hat, trat in 
beiden Fällen als Zeuge auf, ebenſo 
Herr Oelker. Krouter erzählte von 
Telephongeſprächen mit zärtlichen 
Ausdrücken zwiſchen Dr. Thon und 
Frau Oelker, von Küſſen und Umar— 
mungen, und wie Frau Oelker des 
Doktors Unterzeug habe waſchen laſ— 
ſen und ihm die reine Wäſche gegeben, 
wenn er kam. Oelker berichtete, wie 
ſeine Frau vom Wirthſchaftsgeld Ge— 
ſchenke für Dr. Thon gekauft und ſein 
Bild über das Piano gehängt habe. 
Frau Thon beklagte ſich über Miß— 
handlungen ſeitens ihres Mannes. 
Der Richter gewährte beiden Klägern 
die nachgeſuchte Scheidung. 


Gaul in Nöthen. 

Ein Kaſpar Johnſon, N. Clark und 
Diviſion Str., gehöriges Pferd fiel 
heute Morgen in eine vor dem Hauſe 
Nr. 1337 N. Halſted Str. von Waſſer— 
leitungsröhrenlegern gegrabene Grube. 
Um ihn herauszuziehen, mußte die 
Hilfe der Feuerwehr und Polizei in 
Anſpruch genommen werden. Nach 
einſtündiger Arbeit gelang es den 
hilfsbereiten Beamten, ihn aus ſeiner 

Nothlage zu befreien. 
— ———— — 

— Boshaft. — Alter Geck.: „Mein 
Fräulein, ich kann ohne Sie nicht le— 
| ben!"— Dame: „Sie meinen wohl fter- 
ben!” e* 


wechielt 


Menn hr bemerft, 
Getränt Eure Gefundheit untergräbt. 

Viele Leute, die argmöhnen, daß Herzklopfen mit 
einem „Erjtidungs*-Gefühl durch Kaffee verurfacht wird, 
Tcheinen nicht zu miffen, 


daß der Genuß von Kaffee 


tie fie die Fellfeln abitreifen 
Droge im Kaffe — 


Roht Poſtum 15 Minuten, 
mie in der Anmeifung auf dem Padet angegeben, fügt 
qute Sahne hinzu, und dann verfucht ihn. 
Tagen könnt Ihr ſicher auf eine bedeutende Befferung 
Bleibt dabei, und Ahr merbet finden 


„Es hat feinen Grund“ 
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Bas Fühleln eines fetten Maunes 
trauriger als Weinen. 


’ ae > 3 2 
Unter dem Ausdruck der Freude verbirgt 
ſich das ernſte Geſicht des 
grimmen Würgers. 


Wir wiſſen aus Erfahrung, daß das Sprich⸗ 
mort „Lade und werde fett” gerade fo unmwahr 
ift als die Nedensart daß frühes zu Bett geben 
und frühes Aufitehen die Men’den gelund, 
reich er {ug macht, wenigftens nicht in unfe- 
tem Beitalter. i 
Und fo fangen wir an zu begreifen, daß Fett 
eine jehr gefährlihde Krankheit ift und nicht 
ein Zuftand lachender Freude. — 

Viele fette Leute find öffentlich veranügt und 
mit ihren Daumen in den Armlödern der Weite 
al3 Eicherheit-Bentil in ihrem Elend möchten 
fie uns glauben maden daß ihr Lächeln echt ift. 

Einige, find, mwirflid) luftig, aber nicht weil 
fie fett find. Fiir die meiften der Luftigen ebenfo 
wie für die anderen ilt jeder Tommende und 
ae Athemzug ein Zug de3 Elends, und ihr 
ächeln iit trauriger al3 die Ihränen ber 
Kindheit. 

Die meiften fetten Leute wollen das nicht 
zugeben, aber tief in ihren Herzen twilfen fie 
daB e3 wahr ift. Sie wifien dab Laden nichts 
nügt, und daß dasielhe Hers, das fröblih zu 
Iept berfucht, in demfelben Mugenblid bom 
todten Fett eingepreßt ift und langfam aber fi> 
Gerlih eritidt und auf immer ftil gemacht 
wird. Mande wiffen nicht was fich ereignen 
mag, aber fie fühlen dab etwas heranzieht. Sie 
haben Urſache zur Unrnhe. 

Renugo als ein Feltverringerungs- und Heil— 
mittel der Fetttrantheit iſt ein Segen für je— 
den fetten Mann und jede fette Frau in der 
Welt. Es iſt die neue Methode, die einzige, fi— 
chere Wethode. Rengo beſeitigt das Kett, beffert 
Eier Befinden und macht Euch itärter. 

E3 gibt nichts „gerade fo aut“ wie Pengo. 
Zum Verfauf bei allen Apothelern zu $1.00 die 
volle Größe Schachtel, oder portofrei bon der 
Rengo Co., 3122 Nengo Blög., Detroit, Mic. 
Die gompand Ihidt Euch gerit ein Probe-PRadfet 
rei der Pot, wenn Ihr direft nach Detroit 
reibt; feine freien Padete in Mpotheten. 


Verlauft und empfohlen in Chicano bon der 
Public Drug Co., 150 State Str.; Bud & Rab: 
ner, State und Madilon Str.: Bud & NRapner, 
LaSalle und Madilon Str.; Ihe Fair, State 
und Adams Etr.; The Central_BDrug Co., 100 
State Str.; The Economical Drug Compand, 
84 Etate Str., Chicago. 


Bereinigte Gele; haften. 


Derden Aldermen befämpfen, welde gegen 
„Bar Permits’ geftimmt haben. 


Unter dem Vorfit des Vizepräfiden> 
ien Charles Gilbert hielt geiternAibend 
der Bollzugsausichuß der „Vereinigten 
Gefelihaften für örtliche Selbitver- 
mwaltung“ feine monatliche Sibung ab. 
Der Ausfhuh fabte einen Beichlup, 
daß jedes Gtabtrathsmitglied, das 
jelbft nach der gewaltigen Maffende- 
monjitration am 25. März 1906 gegen 
die Annahme der „Bar Permit3“-DOr- 
dinanz im GStabtrath geftimmt hat 
und Sich im Frühjahr wieder um fei- 
nen Sit bewerben miürde, vom gan= 
zen Verbande befampft werben follte, 
und daß der Verband nur Freunde 
ber perjünlichen Freiheit al3 Kandi- 
daten unterftüten follte. 

Ueber das G&ejeh beireff3 der gericht: 
lichen Kontrolaufficgt über erwachſene 
Miflethäter entitand eine längere De- 
batte. Das Gefek ift vom Staatsfenat 
angenommen, bom Unterhaujfe aber 
borläufig verändert worden. Die Her: 
ren Germaf und %andus erklärten, daß 
das jeinerzeit von Richter Cleland ein- 
geführte Parolefyitem fich nicht be— 
währt habe, und fchließlicd murde die 
Trage, ob der Verband das Gefek in 
feiner veränderten Form qutheihen 
ſoll, dem Ausſchuß für politiſche Thä— 
tigkeit zugewieſen. Dieſer ſoll ſich 
genau über die Vorlage unterrichten. 

Auf Wunſch einer Abordnung des 
Gewerkſchafts -Schutzmarken-Verban— 
des wurde beſchloſſen, alle angeglie— 
derten Vereine ſchriftlich aufzufor— 
dern, bei Beſtellungen von Druckſachen 
u. ſ w. nur ſolche Geſchäfte zu berück— 
ſichtigen, welche die Gewerkſchafts— 
marke führen. 

Falls es zu einer Verhandlung 
darüber kommen ſollte, ob die Frage 
der Sonntagsſchließung auf den klei— 
nen Wahlzettel der Frühjahrswahl ge— 
ſetzt werden ſoll oder nicht, werden 
Mitglieder des politiſchen Aktionsaus— 
ſchuſſes den Verband vertreten. Der 
Verband hat ſeit Neujahr einen Zu— 
wachs von mehr als 80 Vereinen mit 
faſt 24,000 Mitgliedern zu verzeich— 
nen. 


EICHE HH HIHI HH HF? 
Berfonal-Hariditen. 3 


— Herr F. M. Georgi, 1063 N. Califor: 
nia ve, ein bekannter deutſcher Geſchäfts— 
mann und alter Anjiedler von Chicago, be: 
geht morgen in ungetrübter Gejundheit feiz 
nen 84. Geburtstag. 

— In feiner Wohnung, 665 48. Str., 
ftarb geftern Henry Slopfer im Alter von 
70 Jahren. In Buttenwieſen in Bayern 
geboren, fam er im Alter von 17 Aahren 
nach Amerika und im Jahre 1890 nach Chi: 
cago, wo er mit den PViehhändlern Rofen- 
baum Bros. eine Theilhaberfchaft einging. 
Er hinterläßt eine Wittwe, Frau Fannie 
Klopfer, und drei Kinder, David Klopfer, 
Frau Hattie Yoreman und Frau Stella 
Cohn. Der Berftorbene wird am Sonntag 
auf Rofehill beerrigt. 

— Seit dem 5. Februar, feinem 70. Ge: 
burtstage, jich bewußt, daß jeine Tage ge- 
zählt jeien, hatte Andrew WMendell, 577 
Wells Str., den Wunfh, an Lincoln Ge- 
burtstag zu Sterben, aber der Tod fam erft 
geitern. Wendelf hatte im Bitrgerfriege al3 
Sergeant bei der Kavallerie gedient und be- 
fand jich unter den 23 Seuten, welche Lin: 
colns Mörder, Ichn Wilfes Pooth, fingen 
und erfchofjen. Von der auf die Ergreifung 
des Mörders ausgejekten Belohnung erhielt 
Mendell $1300, mit denen er das Grundftiüd 
faufte, auf dem er bi zu feinem Tode ge= 
Tebt hat. Er gehörte dem Hancod Poit Nr. 
560, ©. U. R., an. Der Verftorbene Hinter: 
Yapt Mittwe und fieben ifinder. Gr wird 
am Montag auf dem St. Bonifazius-Kirch: 
hofe beerdigt. 

— Thomas 3%. MeNalin, ein demofrati- 
fcher Politiker in der erften Ward, ftarb ge- 
ftern in feiner Wohnung, 516 Wabaih UM, 
an Mafierfucht und Herzichlag im Alter von 
64 Sahren. Er hat faft 40 Jahre in der 
Mard gelebt und aalt als Original. An 
Broofiyn, N. Q., geboren, fam er vor dem 
großen Brande nad) Chicago und bethätigte 


‚Sich bald mit großem organifatorifhem Tas 


fent auf pofitifchem Gebiete. An den Jahren 
1882 und 1884 twurbe er in die Legislatur 
gewählt. MeNally diente der Reihe nad) den 
Aldermen Appleton, Couahlin und Kenna 
als erfter Leutnant, in den Tekten fünfzehn 
Kahren Teitete er den demofratifchen Klub 
der erften Mard. Von 1892 an war Me: 
Naly im Koronersamt angeftellt, unter 
Glevelands erfter Verwaltung war er Bun— 
bes-Aichmeifter. Der Kongrefausichuß, der 
Staats ſenats-Ausſchuß und der County: 
Zentralausſchuß zählten ihn zu ihren Mit— 
gliedern, der leztere bis zu MeNallys Tode. 
Vor einigen Jahren gründete der nun Ver— 
ſtorbene ein Beſtattungsgeſchäft an Wabaſh 
Ave. Er hinterläßt eine Wittwe und acht 
Kinder. 


— Kindermund. — Mutter (zum 
A⸗B⸗C⸗Schützen): „Du ſchreibſt Deine 
„i“ heute Abend noch!“ —, Die Striche 
ſchreibe ich noch, aber die Tüpfchen 
mache ich morgen früh darauf!“ 


Die Verkehrsfrage. 


Der Doltor für die Schleifeulranl⸗ 
heit gefunden. 


Sas Fluchen verboten. 


Wie vor der Polizeidisziplinarbehörde gelo⸗ 
gen wird. — Der Schnaps gegen Urank⸗ 
- heit und die heiße Limonade der Caute. 
— Zahnarzt von Rauhbein mißghandelt. 


Geo. Wefton, welcher feit fünf Jah— 
ren Gehilfe von Bion $. Arnold, dem 
Sachverſtändigen in Verkehrsangele— 
genheiten war und unter Chas. T. 
Yertes die Straßenbahnlinien an ber 
Elybourn, Milmaufee und Blue = 
land Ave. baute, ift auf Arnolds An- 
trag dom Stabtrathsausfhuß für ört- 
liches Verfehrsmefen mit der Ausar- 
beitung eines praftifchen Planes zur 
Befeitigung der Verfehrsftauung in 
den Hauptgefhäftsftunden auf ber 
Hohbahnfchleife betraut worden, wird 
aber feine Stellung als Arnolds ©e- 
hilfe im technifchen Auffichtgrathe für 
die Straßenbahn-Neubauten beibehal- 
ten, Weiton iit ein gründlich erfahres 
ner Mann. Der erwähnte Stabt- 

rathsausſchuß will auf Grund der vies 
len Befchwerben über den Hochbahnbe— 
trieb auch die einfchlägigen, zumeiit 
fehr alten Verordnungen burchjehen 
und dem Stabtrathe paffende Beräns 
derungen empfehlen. Präfident We— 
fton von der GSüdfeite-Straßenbahns 
gefellichaft hat in einem Schreiben an 
| den jtäbtifchen Verfehrsfuperintenden= 
ten behauptet, die Gejellfhaft verfuche 
ihr Beites, dem Bublifum einen por= 
züglihen Dienft zu bieten, und fei 

Willens, etwaige Uebeljtände zu bejei- 

tigen. — Hoffentlih läßt Herr Geo. 

Wefton fich in feinen Verbefferungd- 

Vorſchlägen durch den Umjtand nicht 

beeinfluſſen, daß der Präſident der 

Südſeite -Hochbahngeſellſchaft 

Bruder iſt. — 

Jemand hat dem „Economiſt“ als 
| Löfung der Hochbahnfrage empfohlen, 
daß alle Hochbahngejelichaften ihre 
| Züge nur bis zur Schleife laufen laf- 

fen follten, daß aber auf der Schleife 
bejtandig ein einzelner, aber großer 
Wagen nad) dem anderen fahre, mel- 
cher auch an den verfchiedenen End» 
punkten der Hochbahnen halten und fo 
gebaut werben folle, daß, wie bei man- 
chen Borjtadtzügen der Eifenbahnen, 
die Ausgänge am Ende der quer ge- 
bauten Gitbänfe wären, fo daß bie 
Entleerung der Wagen befchleunigi 
mürbe. 

Die Stabt Hat die unter der Dunne- 
Then Verwaltung gegen die Straßen: 
bahngejelfchaften angeitrengten Straf- 
progefje wegen Weberfüllung und un 
genügender Heizung der Wagen imi 
Winter im GStaatsobergericht fallen 
laffen, nahbdem die Drdinanz, unter 
welcher das Verfahren eingeleitet wor: 
ben war, wiederholt in den Gerichten 
unterer Inſtanz für verfaffungsmidrig 


fein 


Der afrikaniſche Heger 


Hat prachtvolle Perlenzähne, rein, weiß 
und perfekt, ohne einen Fehler, 
ſogar im hohen Alter. 


Da er nach der Natur lebt, iſt ſeine Ver— 
dauung perfekt. 


Dr. Livingſtone und ſpäter Henry 
Stanley, die beide viel Zeit der Er— 
ſorſchung Afrikas widmeten, erwähnen 
in ihren Aufzeichnungen die Thatjache, 
daß Mitglieder aller Stämme, mit 
denen jie in Berührung famen, pradt- 
bolle, weiße, perlenartige, gejunde 
Zähne bejaßen, und eine Unterjuchung 
ergab die Thatjache, dat die Verdau- 
ungSorgane des Negers nie gefchmächt 
waren, und baß er jeberzeit grobe 
Speijen feinem Magen zuführen und 
berdauen fonnte. 

Die Speifen der Neger find bie ein- 
fahjten und find felten, wenn je, ge: 
foht. Sie werden genoffen, wie fie 
gefunden werden, mit nur wenig Zu= 
‚.teitung. 

Die Urfache ungefunder und fehler- 
bafter Zähne bei zivilifirten Leuten ift 
zivei wichtigen Ihatfachen zuzufchrei- 
ben — dem WUeberhandnehmen von 
Dyspepfie und Maaenleiven — und 
der Speije, die wir effen. 

Die Speifen, die wir effen, enthalten 
nicht genügend Phosphate und andere 
Stoffe, Die nothmwendig find, um den 
Verbrauch der Zähne zu erfeten. 

Dann find auch nur menige Leute 
in zibilifirten Ländern frei von Dys- 
pepfie, welche den ganzen Körper affi- 
zirt und überall Leiden verurfadt. 

Um gefunde Zähne zu haben, heilt 
Eure Dpspepfie und eht zuträgliche 
Speifen, und Ihr werdet wenig Be- 
Ichwerden mit ihnen haben. 

Ein Padet von Stuart’3 Dyspepfia 
Tablet jellte immer im Haufe fein. 
Sie heilen Dyspepfie, jauren Magen, 
Unverdaulichfeit und verjegen ben 
Magen und die Eingeweide in gefun- 
den Auftand. 

Die Tablet3 enthalten einen mirf- 
famen Bejtandbiheil, melcher bem 
Magen bei dem Verbauungsprozeh 
hilft und ihn in gefunden Zuftand ver- 

t 


ebt. 

Viele körperliche Leiden rühren ein 
zig und allein von Magenleiben her. 

Menn Xhr leidend feid, fragt Euch 
felbft, ob Euer Leiden nicht durch Un= 
berdaulichkeit verurfaht fein mag. 

&3 mag da3 die Urfache des ganzen 
Leidens fein, and wenn hr e3 heilt, 
erfreut Ihr Euch auter Gefundheit. 

Ihr könnt Stuart's Dyspepſia 
Tablets bei irgend einem Apotheker er⸗ 
langen, denn ein jeber hat fie vor» 
räthig. Sie kolten 50 Cents das 
Packet. 

Schickt uns heute Euren Namen und 
Adreſſe, und wir ſchicken Euch um—⸗ 
gehend per Poſt ein Probe⸗Packet frei. 
Abreſſe: F. A. Stuart Co. 150 
Stuart Blda. Marfhall, Mich. 


(Moeller, Stange & Co.} 


Lincoln nahe Southport Ave. 


Feder angezeigte Artikel ein wirklicher Bargain 
Samflan, den 15. Februar. 


Candy - Departement. 
Speziel— „Reed3“ echte Butter Scotch, reg. zu 30c verkauft, Samftag, Bf. 10c 
Feinite fühe Naval Oranges, Samitag, da3 Stüd für ; 
Souvenir Corn Confection, be⸗Packete, Samſtag für.............. — 


Grocery⸗Dept. 

Fanch JapanReis, Samſtag, Pfd. ige 
Elbow Macaroni, Samſtag, Pfd. 7360 
Fanch Qualität Tomatoes, große 

Büchfe, Samftag für...........Be 
Bancy&ier, Samjıag, Dubend, 171gc 
Saro Corn Syrup, Samſtag, Büchſe Se 
Volden Santos Kaffee, Sams⸗ 

tag, das Pfund 
Fanch geſiebte Juni-Erbſen, Büchſe Se 


79e 69€ 


Für Auswahl von | Für Damen-Re- 
1 Partie SKorfets, genihirme, — 
— Sabo — Koyal | Stahlgeitell, gu— 
MWorcefter und an= | ter Sateen- 
dere mwohlbefannte Ueberzug, schlichte 
Tabrifate, reguläs | u. fanch Griffe, 
rer Preis $1.00. reg. Preis 85c. 


— — — — — — — — 


29e 
Für weiße Shaker 
Flanell Pinning 
Blankets für Ba— 
bies, — regulärer 
Preis 40c. 


39e 


39€ 


Für Auswahl d. 
1 Partie langer 
weißer Shaker 
Flan. Baby-Un— 
terröcke, wth. 50c 


39€ 


Für jchwarze u. 
weiß geftreifte 
Männer:Arbeits- 
hemden, reg. s0c 


Tür weiße Mäns 
ner-Overalis, für 
Maler oder Tapes 
jirer, toth. 50c. 


erflärt mworben tft, hauptfächlich aber, 
weil die Gejellichaften für die neuen 
Gerechtfame Beilferung gelobt haben. 


Das Sluchen verboten. 


Tleilhwaaren-Bept. 
Vorderviertel Beal, Samiftag, Pf. 6%4e 
Sinterbiertel Veal, Samftag, Pf. 8%e 
Kleine Borf Loinz, Samit., Pfd. 8Ic 
FI. Borf Schulter, Samftag, Bf. 6%e 
Prime Beef Pot Roaft, Pfund. .734c 
Prime RibRoaft (gerollt), Pfd. 12I5c 
Magere geräucherte Ramftüde, 
Samitag, das Pfund 10 
Kriich gemachte Bratmwurft, Bd. Tige 


«@ 

1.45 49 
1 Bartie feine| Für Baby-KHimo- 
Laton Damenelin- | nos, von blauem 
terröde, Spigen= u. | und rofa Daijey 
Stiderei = Befah, | Flanell, Cord und 
etwas bejchmugt | QDuafte rund um 
vom Anfajien — | die Waift— regul. 
reg. Preis 2.50. Merth 7örc. 


3:98 1.79 


Tür Auswahl dv. 1 F frür 1 Partie feine 
Nartie fein. Drei | PBrilliantine Shirt 
Stirts für Damen | Waifts f. Damen 
frühere Preife bi! | — früherer Preis 


ju 5.00. 2.50. 
2ic 9 
Für Tange Yüng: 


Für langeKnaben— 

Kniehoſen, Gr. 41 lings-Hoſen, extra 
bis 13 Jahre, — Jaſchwer, ſehr ſtark, 
werth 35e. werth 1.39. 


Der MWehfelfälihung besichtigt, 


Advofat Melvin €. MeiIntofh von alten 
Freunden ſchweren Verbrechens geziehen. 


Melpin E. Meintofh, ein Anwalt, 


Das Fluchen ift zwar gejeglich ver= | deffen Sprechgimmer fich im Gebäude 
ı Nr. 85 Wafhington Straße befindet, 
| iit heute von den Bundes-Grofge- 


boten, die Polizeidisziplinarbehörbe 
| hat jich aber veranlaßt gefehen, den 
Polizijten, welche nachweislich Bürger, 
auch Gefangene, bejchimpfen oder ver- 
fludden, mit fofortiger Dienjtentlaf- 
fung zu drohen. 
legentlich der Prozeffirung des Poli- 
ziiten Reed von der Wache an der Weit 
Chicago Wpenue, der bon 
Gefangenen drei Straßengevierte weit 
in beitändigem Kampfe gezerrt und 


fchworenen der Falldung von drei 


| MWechfeln im Gefammtbetrage von $2,= 


1 


| 


einer | 


Ihlieglich in ven Finger gebiffen wor: | 
den war, dann dem Weib und einem | 


Veuerwehrfapitän gegenüber, 
die Gefangene in Schuß nahm, ganz 


melcher | 


500 angeklagt worden. Wm. H. Sand= 


E3 gefchah das ge= | mann in Barrington, ZU, MeIntofh’s 


Geburtsftadt, hat Meintofh auf die 
Wechſel das Geld vorgeftredt. Der 
Angeklagte wurde auch unlängjt von 
Nachlaßrichter Cutting der Gerichts— 
mißachtung ſchuldig erklärt, bei einer 
Verhandlung über den Nachlaß von 
MegJIntoſhs Vater. Der Anwalt wurde 
damals bezichtigt, daß er von ſeinem 
Vater auf gefälſchte Pfandbriefe hin 


entſetzlich geflucht haben ſoll. Er wurde 84000 erlangt, die Pfandbriefe nach 


zu dreißig Tagen Lohnabzug verur— 
theilt. Hilfspolizeichef Schuettler ver— 
ſicherte, er habe doch ſchon manchen 
harten Strauß zu beſtehen gehabt, 
aber zu fluchen pflege er doch nicht. 
Poliziſt Forreſt von der Wache an 
der 35. Straße ſchlief während der 
Dienſtzeit im Hinterzimmer einer 
Wirthſchaft einen Rauſch aus und ver— 
lor Knüppel und „Stern“. Er ſuchte 
ſich damit herauszureden, er ſei mit 
Mutter und Großmutter auf der Illi— 
nois Zentralbahn nach dem Kalvarien— 
Friedhof, nördlich von Evanſton, ge— 
fahren, um für den Großvater einen 
Grabftein auszumählen, habe ann ein 
paar Flafchen Malzbier getrunfen und 
fei eingefchlafen. Die rührend fchöne 
DOrtsfenntnig des Mannes erfreute 
jelbjt die Rommiffäre. Forreit ift fett 
gut einem halben Jahre im Dienft und 


! 


| 


! 
1 
} 


dem Ableben des Bater3 aber zerjtört 
oder entiwendet habe. Auf ben drei 
Mechfeln, zwei über je $1000 und ei= 
nem über $500, fol Me$ntofh die Na— 
men von Anna Baecher, da E. Kurz, 
Bm. Homel, E A. und John D. 
Pahlmann gefälſcht haben. Die Ge— 
nannten waren Freunde von Sand— 
mann und MegJntoſh. 
— —— — 
Zertrummert. 


Motorführer verſchuldete angeblich den Zu⸗ 
ſammenſtoß der Car mit einer Lokomotive. 

Eine Archer Avbe.-GElektriſche ſtieß 
geſtern Abend gegen acht Uhr mit einer 
Lokomotive der Gürtelbahn zuſam— 
men und wurde zertrümmert. Der 
Motorführer M. J. Barton wurde 
ſchwer verletzt. Verletzt wurden ferner: 
der Schaffner John Fitch; John 


war ſchon zwei Mal beſtraft worden. Brown, Maſchiniſt; Edward Blaine, 


Der Probepoliziſt Connors, welcher 


3800 @. 63. Str.; James Doper, 


zur Dienftzeit ohne Rod und Kappe an |1463 @. 39. Str.; Sohn Lapin, 


ber State und 12. Straße herumgetau- 
melt war und gegen Kranfheit zmei 
‚Schnäpfe getrunfen haben, dann aber 
recht elend geworden fein will, erhielt 


ebenfall3 den Laufpaß, und vier ber | fahren. 


fünf PBoliziften, melche im Keller eines 
Miethshaufes an der 26. Straße und 
Indiana Uve. gezecht hatten, murben 
wie folat beitraft: Hanrahan, 25, 
Scannelf 15, Rrummbein und Ahern 
je 5 Tage Lohnabzug. 

Der Schwarze Polizeifutfcher Smith 
hatte, da fein Nachtdienit in einer Bier- 
telitunde ablief, die Anfchirrung der 
Pferde im Stall der Wade an der W. 
orth Ave. fo lange verzögert, damıt 
eine yahrt nach der Xrtefian Ave. nicht 
er, fondern der Tagfutfcher machen 
müffe. Infolge defjen fand die Po- 
lizeiambulanz an der Xrtefian Abe. 
nicht mehr einen jterbenstranfen Mann, 
fondern einen Todten. Der Schwarze 
wurde nicht aus dem Dienft gejagt, 
fondern nur um 15 Tage Lohn ge= 
ftraft. Bolizift Dolan von der Wache 
an ber Nord Robey Straße hatte feine 
Zante befuht, war erkrankt, Hatte 
heiße Limonave getrunfen und ji 
dann dermaßen verjchlafen, daß er drei 
Tage den Dienft verfäumte, ohne Ur= 
laub, büßt diefe3 märcdhenhafte Erleb- 
niß mit drei Tagen Lohnabzug. Hin- 


' 


| 


Summit, XU. Barton hatte angeb- 
lich, der Warnung des Signalwärters 
trogend, verfucht, vor der heranbraus 
fenden Lokomotive über die Geleije zu 
Der Zufammenjtoß murbde 
alfo anfcheinend durch grobe Fahrläſ— 
ſigkeit verurſacht. 
Mitgeſchleift. 

Beim Abſpringen von einer in 
Fahrt befindlichen Halſtedſtraße-Elek— 
trifchen hat gejtern Abend Frl. Sarah 
Caldwell, 32 Jahre alt, wohnhaft Nr. 


| 4411 Emerald Xbe., einen Schäbel: 
bruch und ſonſtige ſchwere Verletzun— 


gen erlitten. Sie iſt heute im Baptiſten⸗ 
Hoſpital geſtorben. 

Frl. Caldwell hatte den Schaffner 
erfucht, an der 44. Straße zu halten. 


| Als er e3 verfäumte, jprang fie in vol- 


ler Fahrt ab. Yhr Kleid verhafpelte 
fih am Trittbreit. Sie ftolperte, 
ftürzte fopfüber auf da3 Pflafter und 
wurde eine Strede von etwa 20 Fuß 
mitgefchleift. 

Eiaene Schuld. 


| N jugendlichen Webermuth ver= 
ſuch 


e geſtern der elfjährige John Wal— 


; ter3, Nr. 947 33. Place, dicht vor ei» 
| ner in voller Fahrt befindlichen Elef- 


trifchen die Straßenbahngeleife an 32. 


ı und Morgan Straße zu freuzen. Er 


gegen wurde Polizift Graham freige- | wurbe von ber Car erfaßt und erlitt 


ſprochen, 
Antwort, er dürfe nicht heimgehen, 
ohne ſich abzumelden, falſch verſtanden 
hatte. 

Inſpektor Hunt hat gegen Poliziſt 
Eonnely Strafantrag geitellt. Der 
Blaurod fol im Raufh am Sonntag 
Abend den Zahnarzt Dr. Dillon be> 


fchimpft und nach deffen Wohnung, | 


101 Dafmwood Boulevard, gezerrt und 
in die Thür aeftoßen, au Frau Dil- 
Ion beleidigt ‚haben. 


Kurz und Nen. 


* Sroifchen bem Verband ber Stein- | 
3u dem Einfommenfteuergefeßentwurf 


hofbejiger und dem Gemerfverein ber 
Steinhobler find Verhandlungen me- 
gen der Lohnrate im Gange. Die Un- 
ternehmer möchten den Lohn von 471% 
auf 43 Gent3 die Stunde herunter- 
fegen, die Arbeiter aber wollen hierauf 
nicht eingeben. 


laſſen. 


welcher eine telephoniſche einen Schädelbruch, ſowie einen Bruch 
des linken Beines. Dieſe Verletzungen 


führten ſchon nach wenigen Stunden 
ſeinen Tod herbei. 


—+ — — 
Gutes Deutſch im Geſetz. 


Der meiningiſche Landtag bemüht 
ſich in anerkennenswerther Weiſe, die 
Geſetze in gutem Deutſch erſcheinen zu 
So wird z. B. in einem An— 
trag ein regelrechter Krieg gegen das 
Wort derſelbe (dieſelbe, daſſelbe) ge— 
führt und die Beſeitigung ſo manchen 
Fremdwortes gefordert, für das wir 
gute deutſche Bezeichnungen haben. 


wird daher beantragt: ſtatt „nichtphy⸗ 
Tifche” zu fegen „nicht natürliche”, ftait 
„bezügl.“ „oder“, ftatt „Dividenden“ 
„Gemwinnantheile”, jtatt „ift biefelbe 
megfällig“ zu fagen „fällt fie imeg“ 
und jo weiter, : 
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REEL EACH TTTEISE 


get! a: 77 
Lau Tre: 


047.949 & 951 MILWAUKEE AVE. 


Großer 


Schuh- 
Einkauf 


des ganzen Qager8 der 


ar Shoe Go,, 


1189 Milwaukee Ave., 


von uns zu 60c am Dollar gekauft. 
Befichtigt Diejelben in 
unferen Schanfenitern. 


51.00 warme Slipper3 für 
Damen — jolide — alle C 
Größen—per Paar . 


52 Schuhe für Tamen und 
Mädchen, niedrigeAbſaͤtze, 0 
Größen 11 615 9....... 


2 Schuhe für Männer,Arco 
Galf, alle Größen, — # 


ganz Jolide . 


$1.75 Schuhe für Knaben — 
ganz jolide, Größen 9 C 


hi3 5%, für 
$2.50 Schuhe für 
Schnüren oder Knö— 
pfen — Lackleder, 
neueſte Zehen 
$3.00 Schuhe 
Calf, Vici 
Lackleder 
Größen 
82.50 Schuhe für Damen — franz. 
Kid Bor Calf und 
Dongola Kid, — 


Damen — zum 


_ für Männer — Bor 
Kid u. 
alle 


$3.50 Schuhe für Damen — Ladleder, 
franz. Dongola u. 


* 


feine Vici Kid, — 


83.50 Schuhe für Männer — Lackle— 
der, Box Calf, Ve— 
lour Calf und fei— 


Bergnügungasſs⸗Wegweifer. 


— „Myſelf — Bettina“. 
uje. Konzert jeden Abend und 
ittag. 
jert jeden Abend und Sonntag 
a Merry Widow.“ 
College hbester. A Temperance Town.“ 
Illinois „— „Ihe Parijian Model.“ 
Whitney Dpera Houje. — „A Knight 
fort a Day.“ 
ujb Temple — „Shenandoah.“ 
sdebafer. — „The Rejupenation of YAunt 


“ 


ti — „The 


J. 
* 


ꝙ 
tl 
G id. The Withing Hour.“ 
ra Houjie. — „he Bondman.” 
) ‚Robinjon’3 Night 


$ 
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Das ‚„„Eitgfeft‘" in Madrdi, 


Aus Madrid wird vom 17. Januar 
berichtet: Vorgeftern war im fgl. Pa— 
laft eine wunbderliche Zeremonie, Die 
man „La toma de almohada”, „das 
Platznehmen auf dem Bolfterkifjen“ 
nennt. Der feierliche Akt verleiht den 
„Senoras Grandes de Espana“ das 
Vorreht, in Gegenwart der Königin 
im Sefjel jiten zu bleiben, — ein 
Privileg, ähnlid dem der Herren 
Sranden, die vor dem Könige bebed- 
ten Hauptes erjcheinen dürfen. Die 
Hofberichte erzählen, daß ich eine 
ftattlihe Schar von Damen der höch- 
ften Ariftofratie zum Empfang diejer 
Art weiblicher Ritterwürde im Schloß 
eingefunden hatte. Diejenigen, welche 
der Auszeichnung bon früher her theil- 
haftig waren, warteten, — die Lejerin 
denfe nur, zu zu welchen Graufamtei- 
ten die jpanifche Etikette führt, — 
nad dem Alter aufgejtellt, im- Saale, 
bis endlich die Königin hereintrat, auf 
dem mitteljten der zahlreichen und pur= 
purnen Kiffen bededten niederen Pol- 
fter Pla nahm und dann zu der ju- 
melenblitenvden Verfammlung aemen= 
det, furz aber bündig fagte: „Sen 
taos!“ („Sett Eudh!”) Nach einigen 
weiteren Umftändlichkeiten fündet ein 
Kammerherr den Eintritt der erften 
Dame an, die neu in ven Kreis auf- 
genommen mwerden joll: „Senora! La 
buquefa de Medina de Riofeco.” Die 
aljo Gemeldete erfcheint, bon ihrer 
Feftpatin, der Duquefa de Ganto 
Mauro hereingeleitet. Beide Herzo- 
ginnen machen eine Reihe genau bor- 
aefehriebener®erbeugungen und Snire, 
und die Königin fpricht wieder ihr la= 
fonifches „Sentaos!”. Die Neuauf- 
genommene nimmt den Sit gegenüber 
der Königin ein und wird in eine furze 
Unterhaltung gezogen. Dann hat fie 
fich bald mieber zu erheben, die Hand 
ber Herrfcherin zu füffen und fich auf 
ganz die gleiche fomplizirte Art, mie 
fie gefommen mar, von ber PBatin zu 
einem entfernteren Politer zurüdfüh- 
ren zu lajjen. Neungehnmal tieber- 
holte fich jo diefelbe Szene, bi3 ber 
Rranzg der Senorad Grande um 
neunzehn neue Blüthen vermehrt mar. 
Nun find es insgefammt ihrer zmei= 
unbfünfzig Damen in Spanien, bie 
fich felbft nor der Königin nicht vom 
Sibe zu erheben brauchen — ı enn fie 
nicht mollen. 


Lokalbericht. 
Fiebestoll. 


Lilien Lewis von einem NRafjege- 
nojjen niedergefnallt. 


Der Thäter verhaftet. 


Er wollte die verheirathete Frau tödten, weil 
fie fih weigerte, ihm anzugehören. —Auf 
fhlüpfrigem Pfade.— Unfere „Beheims 
räthe‘ in eigenartiger Beleuchtung. 


In der Wohnung ihrer Freundin, 
Frau Sadie Giles, Nr. 3002 State 
Straße, wurde Heute früh um 2 Uhr 
die 28jährige Frau Lilian Lewis, Nr. 
380 30. Straße, eine Farbige, bon 
ihrem NRaflegenoffen George Barber 
niedergefhoffen und lebensgefährlich 
verwundet. Ein farbiger Arzt, der. fie 
behandelte, jtellte feit, daß ihr eine 
Kugel in den linken Qungenflügel, die 
zweite aber in den Unterleib gedruns 
gen tft. Ihr Zuftand wird als nahezu 
hoffnungslos bezeichnet. 

Den Angaben der Polizei gemäß 
fprach Barber geftern Abend bei Frau 
Lewis vor, al3 deren Mann ausge= 
gangen war. Er hatte der verheirathe- 
ten Frau fchon feit geraumer Zeit den 
Hof gemadt und Schloß fih ihr an, 
als fie die Freundin auffuhte. Nach 
Mitternacht erflärte die Lewis, bei 
Frau Giles übernachten zu mollen. 
Gie fuchte auch bald ihr Lager auf. 
Kurz vor zwei Uhr betrat Barber ihr 
Schlafzimmer. Frau Giles hörte, mie 
er die Freundin fragte: „Nun Tage, 
Lilian, willit Du mich mirflich nicht 
beiratben? Da3 kann doch Dein Ernit 
nicht fein!” Und mie die Freundin ant- 
mortete: „Du weißt, daß e3 nicht geht. 
Sch kann nicht!“ 

Gleih darauf fielen zmei Schüffe. 
Frau Lewis fam aus dem Zimmer ges 
mantt, jchleppte fich die Treppe hin- 
unter und nach der nahe gelegenen 
Mohnung einer anderen Freundin, mo 
fie zufammenbrad. Später wurde fie 
nad dem Sprechgimmer eine3 farbigen 
Arztes aefchafft. 

Barber blieb im Haufe. Er lieh fich 
widerſtandslos verhaften. 


Iunafer Seichtfinn. 


Bor den Augen ihres Biuders, der 
fie von einem Tenfter der im 2. Stod 
des Haufes, Nr. 560 W. 23. Straße 
gelegenen Wohnung aus beobachtete, 
murde geitern Abend die 17jährige 
Unna Ziervogel angeblich von der Bor= 
dellmirtdin Frau Day Eoof veranlaßt, 
diefe nach dem bon ihr betriebenen 
Treudenhaufe Nr. 477 W. Mapdifon 
Straße zu begleiten. Dort verfchmand 
jte [purlog. Frau Eoof aibt angeblich 
zu, dab Anna dagemefen fei, behauptet 
aber, das Mädchen hätte fich ſchon ach 
zehn Minuten verabjchiedet, um ans 
gebli in Bruders Tingeltangel, Nr. 
331 MW. Madifon Straße, aufzutreten. 
Dort juchte man fie vergebli. Xhre 
Angehörigen drohen, einen Haftöefehl 
gegen Frau Coof zu ermirfen. 


Die Derführerin. 


Anna war in einer Fabrik auf ber 
Südſeite beichäftigt. Vor zmei Mo- 
naten verfchwand ihre Freundin und 
Urbeitsgenoffin, die 17jährige Effie 
Nimmer, mohndhaft an Sacramento 
Ave. und Weit 22. Straße. Vor zivei 
Wochen fing Anna’3 Bruder einen an 
die Schweiter gerichteten Brief ab. El- 
fie fchrieb, daß fie fich im Bordell ber 
Frau Cook befinde und dort ein Xeben 
poller Wonne führe. Die Freundin 
möchte fich nicht lange befinnen und 
auch dort eintreten. 

Hermann, der Bruder, redete der 
Schmeiter ins Gemiffen und nahm ihr 
das Verfprechen ab, ich nicht von der 
veriworfenen Dirne, die einit ihre 
Freundin war, verführen zu laffen. 


Sina doh ins Gar. 


Er Hatte diefen Zwifchenfall Thon 
faft vergefien, als gejtern Abend durch 
den unerwarteten Befuch der Frau 
Goof die Erinnerung an die peinliche 
Epifode mieder aufgefrifht murde. 
rau Coof, Die bon einem jungen 
Mann begleitet war, wünfchte Anna zu 
fprechen. Als ihr der Bejcheid mwurbe, 
daß Anna nicht zu Haufe fei, aber jes 
den Augenblid von der Arbeit heim- 
tehren müßte, erklärten fie, auf ber 
Strafe das Mädchen erwarten zu 
wollen. 


Das that fie auf. Hermann, der 
am Yyenfter ftand, fah Anna kommen. 
Frau Eoof unterhielt jich mit ihr. Der 
junge Mann verabfchiedete fih. Bald 
darauf beitiegen Frau Cook und die 
Schmeiter eine Elektrifche. Er febte ih- 
nen nad. Ein Freund, Auguft Sidlo, 
wohnhaft an W. 21. Place und Wafh- 
tenam Xoe., jchloß fich ihm an. Gie 
Jahen, wie Unna und Frau Coof die 
bon bdiefer betriebene Zafterhöhle be— 
traten. Während Gidlo die Thür des 
Haufes im Auge behielt, benachrichtigte 
Hermann telephonifch die Polizei. Es 
trafen auch bald Deteftives ein. Das 
Haus wurde durhjudht, Anna aber 
nicht gefunden. 


Sclauföpfe. 


U. F. Sham, von der Verficherungs- 
Fırma U. F. Shaw & Eo., die unter 
Anderem auh Kraftwagen verfichert, 
hat geitern Demjenigen eine Beloh- 
nung zugelichert, der die Verhaftung 
und Ueberführung des Diebes herbei- 
führe,. der am 11. Februar den vor 
dem Auditorium jtehenden Kraftwas 
gen de3 Herrn R. 2. Williams, Nr, 
323 State Straße, ftahl. Er bezich- 
tigt die Polizei, fich feine Mühe zu ge- 
ben, den Hehler zu ermitteln, ver den 
Dieben das geftohlene Gut abfauft, 
Sn den meijten Fallen ließen die Diebe 
den gejtohlenen Wagen im Stich, nadh- 
dem fie fich in ben Belit aller Iojen 
und leicht loszufchraubenden Metall- 
theile, fomie der Deden ufm. gefegt 
hätten 


Die eigenartigen „Yangmethoden“ 
unferer „Feinften“ erläuterte er dureh 


folgendes Beifpiel: „Ich ermittelte eis 


nen Kerl, der einen Kraftwagen ges 
ftohlen hatte und erwirkte einen Haft- 
befehl, mit deſſen Vollftredung  zmei 
Detektives betraut wurden. Die bega=- 
ben fich nach der Wohnung bes Man 
ned. Man jagte ihnen, er fei nicht zu 
Haufe. Auf ihre Frage, mann er 
wohl heimfehren werde, erhielten fie 
ven Befcheiv: „Um elf Uhr Abends“. 
„Schön“, antworteten fie. „Wir mer- 
den mwiebderfommen. Mir haben ihn 
auf Grund eines gegen ihn ermwirkten 
Haftbefehles feitzunehmen.“ Als ſie 
dann miederfamen, munderten fie ic) 
fehr, daß der Vogel audgeflogen mar. 


Beraubt. 


Um Fuße der nad) der Hochbahn- 
haltejtelle an der 12. Straße führen: 
den Treppe wurde gejtern Abend die 
20jährige Ruth Srwin, Nr. 5825 
State Str., von einem Neger überfal- 
len, niedergefchlagen und um zwei 
Handtäfchhen beraubt. Der Thäter 
wurde jpäter verhaftet. Er nennt fi 
Fred Smith, Die Polizei ift der An 
fiht, daß er eine Menge ähnlicher 
Raubüberfälle auf dem Kerbholz hat. 

Yıl. Jrwin, die als Kaffirerin in 
Dienjten der Irwin Bros. Co., Nr. 
449 State Str., fteht, befand fich mit 
ihrer Schwägerin, Frau Aler Jrwin, 
auf dem Heimmege. Gie hatte etwa 
30 Yard: Vorfprung vor der Schmwä- 
gerin und eben die Treppe erreicht, als 
aus dem Schatten der Neger fich Io3- 
löfte und fie durch muchtige Faujthiebe 
zu Boden ftredte. Zur Zeit befindet 
fie ich in ärztlicher Behandlung. 

Schoß durchs Fenfter. 


‚sn ihrer Wohnung Nr. 2549 Hal- 
fted Straße wurde geftern die 29jäh- 
tige Frau %. Wagner von einer Kugel 
getroffen, die, von einem Unbefannten 
auf der Straße abgefchoffen, eine Fen- 
jterfcheibe durchfchlagen hatte. Die 
Verwundete befindet fich in ärztlicher 
Behandlung. Sshr Zuftand gibt zu 
feinerlei Befürchtungen Beranlaffung. 
* den Schießbold fahndet die Po— 
izei. 

—— 

— Großjtadt. — Ihr Mädel ift ja 
jeßt aus der Schule. Haben Sie denn 
Ichon etwas für ihre Zukunft gethan? 
— Det ill it meenen. Wir ham fehon 
een bejjeren Herrn for fie in Ausficht! 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Sinaben. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Verlangt: Bartender, 
Mann, der feine Arbeit 
Empfehlung erforderlich. 
Vejement, Saloon. 


zuverläſſiger, fleißiger 
ſcheut, für Nachtarbeit; 
& Gaft Madifon Str., 


Verlanat: Cin_erftllajjiger Zitherfpieler. Sofort 
borzufprechen. 2846 Keeley Str. 

Verlangt: Anfbelman; einer, der auch neue Arbeit 
machen fan, in einer Heinen Stadt. Vorzuſprechen 
Abends, nach 6 Uhr. 537 Florimond Etr., nabe 
Wels Str., Hinterhaus. 


‚ Verlangt: Starker Junge, an Brot; muß jchon 
in einer Bäderei gearbeitet haben. 451 N. Glart 
Sir. 


Verlangt: Schildermaler, mit eigenem Werkzeug. 
Nahzufragen zwiichen 9 und 12 Mittags. Schwarz, 
190 Gaft Ban Quren Str., 2. Floor. 


Verlangt: Mladierfpieler, für Abends: ftetiger Pak 
für den rechten Mann. Gttinger, DIN. Clart Str. 
Verlangt: Junge für Grocery und Market, einer 
mit Griahrung. 675 Aihland Ave, 


Verlanat: Grfahrener Nunge an Cakes. 304 €. 
North Avenue. 
PVerlanat: unge für Orders mweazubringen. 29 
Lincoln Avenue. 


‚ Verlangt: Fin ftarfer Numge über 17 Xahre alt, 
in der PBäderei zu arbeiten. 2518 South Bart Ave, 


Verlangt: Fin älterer Mann, der Pferde befor- 
gen fan. TOO State Str. 

Berlangt: Mann, erfahren im Schinken wickeln, 
muß auch beim Wurftmachen helfen. Nachzufragen: 
1302 Süd Harding Ape. frja 


PVerlangt: Intelligenter Nunge oder junger Mann, 
der Zujt hat Graveur zu werden; muß Talent zum 
Zeichnen haben. Ausgezeichnete Gelegenheit unter 
tühtigem Meifter zu lernen. Anfangs fein Lohn; 
nad jeh3 Monaten $12 bis 818 wöchentlich garan— 
tirt. Wegen Lehrgelpbedingungen wolle man in 
Zimmer 1104, Nr. 42 Madifon Str., voriprechen. 
Montag und Freitag bis 8:0 Abends offen, 


Verlangt: 25 Männer, das Automobil-Fah zu 
erlernen al3 Chauffeur. Sie können von $75 biz 
8100 den Monat erwerben. Der deutiche Profejjor 
Karl von fermendy it Montag, Mittwoh und 
freitag von 8 bis 10 Uhr Abends zu jprechen, 
Toller Kurfus_$50. Moreffire: Automobil-Schule, 
821 Larrabee Straße. ſomomifr 


Berlangt: Gin Mann an_Prot und Piscuits, 
Nahzufragen zwifchen 6 und 7. 5404 Albland Ave. 
dofr 


Verlangt: Etrebiamer Majchinift oder SHeizer mit 
guter Erfahrung, eine gute Gelegenheit die Engi— 
neerö:Ligens zu erlangen. Wdr.: JR. 807 Abendpoit. 

—dp— jur 

Perlangt: Agenten auf Kommijition flir Die 
Propident Eid Benefit Fund Afi'n., ältefte, au3s 
ihließlihe Sid Benefit Aſſociation in Illinois, 
zahlt wöchentlich Kranfens oderlinfallsslinterftükung. 
185 Dearborn Str., Zimmer 800. gfblmX 


Stellungen fuhen: Männer und Sinaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Gejuht: Deutiher Koh und Lunchmean jucht 
Stellung. W., 1460 MWabajh pe. 


Gejuht: Gin junger Butcher 
juht Arbeit. 3. Chermal, 69 ©. 


und Wurftmacher 
Halftev Strake. 
dofrja 
Geiuht: XTühtiger Qunhmann, ift auch willens 
Porterarbeit zu verrichten, juchd Stellung. Apr.: 
K. 311 Abenppoft. 





Gejuht: Tüchtiger Saloon-PBorter juht Stellung. 
Adr.: PB. 623 Abendpoit. 

Gejuht: NYunge, über 16 Yabre, twünjcht irgend 
ein Gejhäft zu erlernen wie Bäder etc. Gefl. Ant: 
worten erbeten unter Adreije K. 318Abendpoſt. 

frſa 


Geſucht: Chaufſeur, Mechaniker, Abſolvent des 
Grubernat Courſes am Wiener Fach-Muſeum- Fa— 
briks-Chauffeur, der auch beim Maſchinenfach der 
Kriegsmarine gedient bat, ſucht Stellung. Adr.: 
W. 814 Abendpoſt. 


Geſucht: Mann, ſelbſtſtändig im Geſchäft für 15 
ſucht Stelle in Hotel, Reſtaurant und Sa— 
. Adr.: 3. 989 Abendpoft. 


Geſucht: Schiffsheizer juht Stellung als Heizer 
oder Yanitor; geihidt mit Werkzeug. Chas. Zune 
der, 138 Sigel Str., Norbdfeite. 





Gefuht: Junger Deuticher fuht Stellung in irgend 
einem Gefihäft, Tann auch in Hotel oder Reftaurant 
arbeiten. Adr.: 3. 948 Abendpoft. 


Gefuht: Guter SaloonsPorter jucht Arbeit, ift 
wine irgend melhe Arbeit zu verrichten, Adr.: PB. 
614 Abendpoft. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Brot oder Cakes-Bäcker, 
ftarfer junger Mann mit Erfahrung, jucht Stelle, 
4257 Wentiwortb Avenue. friafon 
N N EEE EEE — 

Gejugt: Ein junger Mann furht Stelle al3 Porz 
ter, schreibt deutih und böhmish. Thom. Tallad, 
705 Gornelia. Straße. 

Geſucht: Erſter Klaife Gabinetmaker fucht Stelle, 
au für Möbel-Reparatur. 276 N. Rihmond Str. 

dofrfa 
an ELSE a Be a a a 

Gefucht: Yunger, gebildeter Deuticher ſucht paſ— 
fenden Plab, um iih al3 Bartender auszubilden. 
Auf hoben Lohn wird nicht gejehen. Adr.: 8. 387 
Übendpoft. dofr 


Geſucht: Junger Damen⸗-Schneider wünſcht Be: 
—* Adr.: K. 371 Abendpoſt. dofr 


Gefuht: Ein junger guter WButcher jucht Beichäf: 
—— J. Lorens, M4 S. Paulina Str. mr 
Seiuht: Dritte Hand an Brot juht Stelle. — 
292 Wells Str., 2. Flat. feb lwx 


Stellungen ſuchen: Münner und Knaben. 


‚(Ungeigen. unter dieſet Rubrik. 1 Gent das. Mirt.} 


Geſucht: Cakesbader, gelernter Konditor 
Stelle; gebt als zweite Hand oder allein. 
Charles Ohft, 26 Aberdeen Str, — 


Geſucht: Schneiderin wünſcht Arbei 
außer dem Hauſe. 287 emule Ave. er 


Geſucht: Yunge, 15 Jahre alt, wü äder: 
geſchaft zu erlernen. 8 Osdood rl u 


Gefuht: Ein Yunge, der fchon in Wäderei ge: 
u bat, sucht Arbeit. Sauer, 8 Sleveland 


ucht 
des: 


in ober 


— — ——— 
Geſucht; Starker Junge, 16, ſucht Arbeit; ge⸗ 
tinger Yohn; fanın gut fahren. 669 Monticello Ave, 
irie 
han a gi ae its 
Gefuht: Porter, fann Bar beforge € 
Leo Rid, 122 Wells Sır. â— —— 


‚Geſucht; Zwei gute Tiſchler ſuchen Arbeit in 
Möbelwerfftätte oper bei Kontraftor; repariren aud). 
Danecef, 4/24 Loomis Str. 


Geſucht: Junger Wiener Bäder, der bier ſchon 
gearbeitet bat, Sucht ftetigen Pag an Prot und 
iener Rolle. 9. Marjchtrenker, 4721 Honore Str, 


— Geſucht: Junge über 16 Jahre, nicht lange im 
Land, gelernter Bäder, juht Arbeit. Zu erfragen: 
Fritz Schranz, 306 Sedowick Str. 2. Flat. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Junge ſucht irgend— 
welche Stelle, verſteht auch mit Pferden umzugehen. 
Bitte jelber vorzufprechen: 142 BRiſffell Str. 


Geſucht: Deutſcher Butcher, Shoptender undWurſt⸗ 
macher jucht jtetigen Pas. Adr.: 1. S. 341 Abppoft, 
Gefuht: Yäder fucht Sielle ala erite oder zweite 
Hand an Brot und Rolls. 70 La Salle Avenue. 
Seifert. 
— — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Worth. 
erh ann rn 


Läden und Fabriten. 

Verlangt: Ssunges Mädchen für Officearbeit, muß 
gut im Rechnen jein, Adr.: S. Anlander & Go,, 
5219 Ahland Avenue. 

Mädchen für Pugmachergeihäft gu er« 

3515 Rbodes Avenue. 


Verlangt: 
lern, (Kohn). 


Verlangt: Majchinene Mädchen an feidenen Aaden, 
guter Yohn. All Wabanjia Ave. 





_Verlangt:  Geübte Hanpftiderinnen. Columbus 
Shirt Go., 129 Marker Str. bofr 


998 N. Dal: 
dofrfa 


Verlangt: Erfahrene Stirt Mafers. 
ley Ave. Ecke Wilmot. 


Mädchen kann das Tuchſchneiden er⸗ 
Damenſchneiderei. 37 Howe Etr., 
midofr 


Verlangt: 
fernen, im 
Flat. 


Hausarbeit. 
Verlangt: Zweites Mädchen, bei Kindern mitzus 
beifen, 45 Columbia Str., nahe Milwaufee Ave. 
Mädchen oder Frau für allgemeine 


Verlangt: 
355 Weit North Ave, Store. 


Hausarbeit. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit; 
guter Xobn. 508 Wilmwaulee Ave. 


_ — ——— — 


Verlangt: Erfahrene Köchin, Privatfamilie. 448 

Drexel Voul., 2. Flat, Seiteneingang. frſa 
Verlangt: Mädchen für allgemeine 
796 N. Campbell Aoe.n 2. Fliat. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
fleine Famılie; guter Xohn. Mrs, %. Pilaum, 483 
44. Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen, das auch fodhen fanır. 
4844 Ajbland pe. fria 





Verlangt: Ein gutes, Starkes deutiches Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit; feine Wäſche; beſter Lohn. 
907 Berteau Avenue. friaio 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
TEN. Vofwell Str, Krüger. 


Verlangt: Zwei Mädchen für Hausarbeit, $6 bi3 
8. 160 Eeſt Chicago Ave. 
Mädchen für allgemeine 
2674 N. 42. Ave., 


Verlangt: Ein, tüchtiges M 
Hausarbeit bei kleiner Familie. 
nahe Montroſe. 


Verlangt: Selbſtſtändige Köchin in kleinem Reſtau— 
rant, wo die Frau fehlt. 333 Lincoln Avenue, 

Verlangt: Eine Köchin. 3307 Nord Clark Str., 
Ecke Lawrence Ave. 


Verlangt:, Teutiches Mädchen für Hausarbeit im 
Saloon, friich eingewandertes bevorzugt. 732 Garroll 
Avenue, Ecke Lincoln. dofr 


Verlangt: Erfahrenes deutſches Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit. Nachzufragen im Store: 274 
Eaſt Diviſion Str. dofr 

Rerlangt: Gine gute Köchin, Heine Yamilie; Lohn 
7.00. 443 Grand Boul. dofr 


Verlangt: Mädchen, bei der Hausarbeit mitzu—⸗ 
helfen; muß engliſch ſprechen. 541 Cleveland Ave. 
dofr 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1024 Prairie Avenue. dofrja 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Wolf, 2614 
Kenmore Avenue. dofr 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß fochen und toajchen können; Zwei 
in Familie; qautes Heim, 140 N. Kimball Xpe., 
3. Flat. midofrion 

Rerlangt: Mädchen Für allgemeine Hausarbeit, 
und zweites Mädchen. IL Waihington Park PL., 
zwifchen Bincennes Ave. und Grand Boul. midofr 


Rerlanat: Starkes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Guter Lohn. 1185 Maple Square Xpe., 
nabe Grace Str., Flat 3. midofrfajo 

WM, Fellers größtes deutich-amerifanisches Wermttts 
lungs=Inftitut, 586 N. Glart Str. Sonntags offen. 
Gute Pläße und Mädchen prompt beforgt. Gute 
Haushälterinnen immer an Hand. Tel. North =, 
nd 


Berlangt: Köchin und Mädchen für allgemeine 
Hauscibeit. Guter Lohn. 4739 Indiana pe. 
15ija, Im,eria 


Stellungen judhen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort). 


Bejuht: Ein Mädchen, jparjam, reinlidh, erfahren, 
juhs Stelle als KHaushälterin. 5407 Shields Ave., 
hinten. frſa 


Geſucht: Frau, in mittleren Jahren, ſucht als 
Haushälterin gutes Heim bei alleinſtehendem Mann. 
Vorzuſprechen von 10 Uhr Vorm. bis 5 Uhr Nachm. 
649 S. Morgan Str., Hinterhaus. 


Geſucht. 





Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit; 
ſcheut keine Arbeit. 388 Auſtin Ave., 3. Flat. 
Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. A. Broun, 575 
Orleans Str. 


Geſucht: Frau ſucht Plätze zum waſchen, bügeln 
und reinmachen. 435 George Str. fria 


Geiuht: Deutihe Wafchfrou juht Pläge zum 
mwajchen, bügeln und remmachen. 4349 MWentworth 
Ave. 

Geſucht: Deutſches 16jähriges Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit oder bei Kindern. Bitte, vorzus 
ſprechen. 49153 Princeton Ave. 

Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit. 1399 Mohawk Str. 

Geſucht: Deutſch und engliſch ſprechendes Mäd— 
chen ſucht Stelle für zweite Arheit oder bei Kindern; 
tüchtig im ſerviren. Heber, 112 Orchard Str. 


Geſuchht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle. Bitte, 
perſönlich vor zuſprechen. 829 N. Halſted Str., Hin— 
terhaus, 2. Flat. 

Geſucht: Zwei Mädchen ſuchen Stellung, Haus: 
und Küchenarbeit. Telephon: North 43149. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für alle 
gemeine oder zweite Arbeit. Bitte vorzufprechen, 
41 Jowa Straße. 


Geſucht; Haushälterin ſucht Stelle in Wittwers⸗ 
familie. Car und gengue Adreſſe angeben. A. P., 
96 Sheffield Ave. Apotheke. 


Sefuht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle füt 
Hausarbeit, ſpricht engliſch. 592 Carroll Ave. 





Sejucht: Deutiches Mädchen juht Stelle für 

ausarbeit. Bitte vorzuiprechen oder brieflich, 550 
Huron Str., nahe Nobey. 

Gejucht: Deutihe Frau fuht Wafhe und Reins 
mahnläge für Dienftag, Mittwoch und Donnerftag. 
739 Glybourn Ape., Hinten, oben. 

Geiuht: Gutes Mädchen. das Tochen, wafhen 
und bügeln verftebt, incht Stellung. Bitte vorzus 
ſprechen: 9404 Ewing Ave., South Chicago. 

Geſucht; Erfahrene Strohhutnäherin ſucht dauernde 
Arbeit. Adr.: P. 681 Abendpoſt. 


Geſucht: Reinliche Waſchfrau wünſcht ledige 
Mann. 108 Wells Str. Mlceoch Ludwig. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle als Haushäl⸗ 
terin; wo ſie ein Mädchen von 8 Jahren mitbrin— 
gen kann bevorzugt. Adr.: P. 640 Abendpoſt. _ frfa 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze, nur für 
Montags, nimmt feine MWäfche ins Haus. 320 Meft 
Belmont Ave. Barbterftube. 


Gejuht: Gute Köchin juht Stelle für Yufinehs 
Sund. Wdr.: W. 818: Abendpoft. friafo 


BEER Br SEMESTER ie, 
Berlangt: Stellung al3 KHaushälterin in Aungs 
gejellense oder Wittiwersheim. 518 Garrolf Ave. 


— — — —— — — — 
— 
Gefunden-und Verloren. 

(Anzeigen unter diejer MRubrit 2 Gemt3 das Mort), 


—— a nn 
Verloren: Ein Scotch Collie, helle — —— mit 
Bu Bruft. Velodnung. Dierfes, 493 N. Robey 
taße. — 


ie 


Abendpoft, Chicaao, Freitag, den 14. Februar 1908. 


Kaufd- und Verkaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter biefet Rubrit 2 Gents das Bart.) 


Rauft Eure Baden Ginrichtungen bei 


lius Bender, 
20-20 ah Org Miet Madifon Etr., 
Gier Tönnt 


Ede Peoria Str. 
br oh 40° am Dollar an allen 
Euren Gtoresfyirtures erfparen. 
„Reue undgebraugte., 
Vreiſe * —— ‚pre i in Chicago. 
ufriedenheit garantirt. 

Pefuht unjee —— gaben u. Berkaufgräume. 
I B2- 234236238 Weit Madiion Str. 
Xeleppon: Montoe 1712. Aulius Bender. 

Baar ober leidte Zahlungen. . 
u De erinnere 


GCasb-Renifters. — Das einzige zerrgemäße 
Bargain-Gafd-Heifter-gaus in Chicago; neue Hall⸗ 
wood und gebrauchte Nationals. Kommt und übers 
zeugt Euch. Wir kaufen, tauichen, verfaufen baat 
oder auf monatliche Zahlungen,  vermiethen bein 
Tag oder Monat, repariren, „refinijh“ und garans 
tiren jeden Megifter. Nicht im Sr 

e 


eftern Gaijb Regi rt Go, 
Thone 2142 AR, 8 S. Clatt en. . 


Zu verfaufen: Familien Safe, 22x22. 34 Nord 
Abland Avenue, 

Zu verfaufen: Dainen-Mastenanzüge, billig. 2°3 
Bells Sir. dofr 
— — — — — — —— — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Großer Februar-Räumungsvertauf aller Muſter, 
ſämmtlicher Möbel, Oefen und Eiſenbetten, welche 
ſich in uünſeren drei Etiagen befinden, muſſen wir 
wegen Raummangeis zu Spottpreiſen ausverlaufen. 
Durch vortheilhafte Einkaufe großer Partien von 
Waaren von Fabrikanten, die wegen ſchlechten Ge— 
ſchäftsganges ünbedingt, baares Geld haben muß— 
ten, und wir einen großen Theil davon nit mehr 
in unferem Lagerhaus unterbringen fünnen, Jind 
wir gezivungen, diefelben für weniger als den Ser: 
ftellungstoften loszufchlagen. Dieje große Gelegen- 
beit, das Heim für wenig Geld einzurichten, oder 
gt vervollftändigen, jollte Jeder, der Möbel braucht, 
benügen. Wlle willlommen! Die fein Geld haben, 
nenen borgen ir. er £ 
1. Barlortifh, 14x14 — NRäumumgspreis..; .39 
1.50 Stühle, mit Qederiig — Näumungspreis..  .U) 
16.09 Ausziehtifch, Americ. Duart., Räumung 9.75 
18.00 Kombinations-Bücdperfhhrant, Räumung... 9.38 
15.00 Drejier mit großem Spiegel, Räumung... 8.70 
13.00 Eidebvard, gut gemacht, Räumungspreis 10.98 
2.50 Gijenbetten, jtarfe Pfoiten, Räumung... 98 
8.50 Gifenbetten, feines Mufter, Räumung... 4.9 
1.25 Bebtvorleger, 27 Zoll Brufieline, Räum.. .49 
16.00 Brufiel Rugs, Ix12, Räumungspreis.... 8.98 

Kohöfen, mit Nidel verziert, garantirt gute 

Ladöfen, von 39.75 aufwärts. _ / 

Baar oder leichte Abzahlungen, zu den liberaliten 
Bedingungen. Steine Zahlungen verlangt, wenn Ihr 
franf ſeid oder nicht arbeitet. RS 

Botjichen, 194 Eaft North Ave., nahe Halited = i 

2fb*3 


Prominente deutſche Familie verſchleudert wegen 
baldigen Umzugs die prachtvollite Hauseinrihtung 
ihrer großen Nefidenz, ganz abgejehen vom Drigis 
nalmwerthe der gediegenen Möbel, meiit in echt Mas 
hagoni, wunderbar handgeichnigt, tmportirte und 
biejige Teppiche und Portieren, türfifche Leperjei: 
jel und Divan, Pibliothefs: und Speijegimmereins 
rihtung, engliihe majjive Mefiingbetten, mit frans 
zöliicher Boripring ımd SHaarmatragen, Chiffoniers, 
Drejiers, Nähmajchine, prahtvollee Biano etc. 
Eeltene Gelegenheit für junges Pärchen. Kommt jos 
fort. 643 €. Fullerton Uve.. nahe Ordhard Str, 

10fb Iw 

Zu verkaufen: Dreſſer, Eiſenbett, faſt neu, billig. 
1139 Wrightwood Ave., 1. Floor. 


Wegen Abreiſe zu verkaufen: Wohnungsseinrich— 
tung, Herrenanzüge, Mittelgröße. 49 Florimound 
Straße, 3. Floor, hinten. ſaſon 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cent3 das Wort). 





Mu verfaufen: Piano, 25; verlajfe Stadt. 203 
Arınitage Ave, l4feb, im 

Zu verfaufen: Schuberb Upright Viano, in gutem 
Zuſtand, umſtändehalber billig. Nachzufragen im 
Store, 293 Seminary Ave. 


North 
dofr 


‚Yamilie verläkt die Stadt, $400 Upright Piano 
für HM baar. 389 Yincoln Avenue. di—ja 


Piano jehr verlaufen. 280 6, 


Avenue. 


billig zu 


80 faufen fchönes fleines Upright Piano; großer 

Bargain, A. Groß, 592 Wells Str. 10fb1w 
prachtvolles 
benutzt, ſowie 
nahe Orchard 
10fbw 
6W Larrabee 
Sfeb,livX 


Deutihe Familie verjchleudert ihr 
Mahagoni Uprigbt Pieno, wenig 
alfe Möbel. 643 6. Fullerton Xpe., 
Strafe. Kommt fofort. 


$10 faufen $300 Upright = Piano, 


Str. 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Bferdefortgegeben! 2% Pferde, Mäah: 
ren, Waren bei Brauereien, Grpreßaeiellichaften, 
Department-Yäden im Gebraudb; Dies ift eine feine 
Partie von Pferden, von MO bis 1700 Pd. jchwer; 
einige trächtige Mähren: feine Offerte zurüdarınges 
jen; 820 das Stüf und aufwärts; Doppelgeichirr, 
$3 da3 Set; Wierde frei geliefert auf allen Eiſen— 
bahnen. Yevy, 15 Cornelia Str., nahe Milwaufee Up. 

14feb, Im, tx 

Zu verkaufen: Zwei Pferde und Expreßwagen. 
531 Eaſt Belmont Ave. 


Zu verkaufen: Zwei Pferde 1050 und 1159 Pfd. 
ſchwer, mit Erpreß-Geſchirren. 49 Center Str, 


Zu verkaufen: Pferd nud Wagen (Pferd 4 Jahre 
altſ. Nachzufragen: 15 Eagle Str. fria 
Zu verfaufen: Zum Schleuderpreis, ein leichter 
Stationswagen, YamilienzSurtey und Runabout, 
fowie Pferdegeihirr. Habe ein Auto und feinen Ge: 
brauh dafür. Figenthümer zu jehen vor 10 und nad 
3 Uhr Nahmittags im Heim, 3630 Prairie Ave. 
fria 
Gutes Arbeitspferd billig zu verkaufen. 134 Weit 
Harriſon Straße, Reſtaurant. 

—— — — —— — — 
Nähmaſchinen, Bichycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 
80 gebrauchte Nähmaſchinen, Singer, Wheeler & 
Wilſon und Whites. Jede auf 5 Jahre garantirt. 


Niedrigſte Preiſe in Chicago. Geo. Jarrow, 338 E. 
North Ave. Etablirt 1886. Zliafrmomilm 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Fin Bäder, mit eigenem Gefchäft, 
36 Yabre alt, evangeliich, hat eigenes Haus und 
eine monatlihe Reineinnahme von $2) bis %250, 
fuht die Befauntichaft eines anständigen Mädchens 
zu machen, zived3 Heirat. Bitte um Ginjendung 
der Photographie. Nur ordentlihe Mädchen werden 
eriudgt zu antworten. Bäderei, Dies, Myoming. 
u EEE — —— — — —— — 

Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 


5 Mann ſtarkes ſolides ungariſches Streich-Or—⸗ 
cheſter ſucht in einer Halle zu ſpielen, wenn nöthig 
auch 7 Mann. Johann Pritz, 548 W. Erie Str. 


fria 


Bor der Saijon, Tapezieren, Painten, Galiomins 
ing, bilfieft. Adr.: U. 727 Abendpoft. 91m 
Alerander Detelttve s Ngentur, 171 Waihingten 
Etr., Zim. 206-7, jammelt Yeweismaterial für ge: 
rihtliche Klagen. Diebftahl und Echwindel entdedt; 
auch unangenchme Gheftandsfälfe unterfuht, Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu und. Ratb frei. * Gipr 
—— — — —— — — — — 
— KERN. nme. eos 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 
— — 


Dr. Weiß u Frau, Defterreih-Iingarn, het: 
len verichied. Fyrauen- u. Männerfrantheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem Haufe bei mäßi: 
gen Preifen. 912 Milwaufee Ave. Tel. Monroe 94. 

SfblmX 
— — 


Rechtsanwälte. 
(Anze.gen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, Rechtsanwalt, Zim 
506 und 7, 134 Monroe Sir, Ede Glart Tele: 
phon Gentral 5669. } 

Prattiziet in allen Gerichten. Theilhaberichaften 
Korporationen, Kanzlei, Vankerott und Rachlaffen: 
ihafpsfälfe. Löhne und andere Gelder jchneif tolfet: 
tirt. Abftrafte unterjucht. Teftamente aufgejegt. 
Rontrafte vorbereitet. lofbe 


— 

Fred., Pilotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Nehtsfragen prompt bejorgt. Praktizirt in allen 
Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nabe R. Dalfted, 
7fb* 


ihbard A. Kod, 95 Waihingte 
mn — 5— — und Motar. Stfape, 
Ale Rehtsiahen prompt und aufs befte her 
NordieitesQffice: 270 North Upe., e — 
Morgens 89, Abends 729, Sonntags 10-12, 
Enp*! 


Huß, deutiher Addofat, 59 D n 
..3. Huß, bdeutjder nn “2 

er. ömpte und ehrliche Erledigung der Geiääfte 
6fr.2* 

ee 
— 

Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Worh. 


Beder's Asphaltum Ready Roofin 
1500-12 Milwautee Ane.. Nimmt die tele En 
Eöäindeln ein, zur Hälfte bes Preifes; billiger alg 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direlt yon 
unferer Fabrik. auf. Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Auss 
funft und Voranjhläge, die unentgeltli 
werden. Xelephon: Kumboldt 1828. 


— — — — — — — — — — 
Euer Dach beſchädigt? Ihr könnt ein beſſere 
— — Dach bekommen, als Eine at 
Gravel, von ter Elaborated Ready Roofin 
43 La. Salle Str. Norbjeite Dfiice: 77 
Üpe. Telephon: Yards 700. 
mouatlie Ubzablung. 


seliefert 
ler 


Sei 
Gegen Baar oder y 
11mz®. 


“ 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Dort). 
ä — —— — — — —2 — 


Zu verlaufen: Gute Schuhr eparaturwerkftaͤtte, mit 
Wohnzimmern, 1321 R. Halſted Str. 


Verſchleudere 481mmer möblirtes Flat, $65, Bar⸗ 
gain, Robey Str., nahe Milmautee ve. 


a 3 8 
Zu kaufen geſucht: 12⸗gimmer Roominghaus, 
Rordfeite bevorzugt. Adr.: V. 650 Abendpoſt. 


u verkaufen: Ein 8 Zimmer möblittes Flat, 
bil, 2 Abreife. 622 Wells Str., nahe Nortd 
Avenue. 


a ——— — —— 
Zu beteufen vutcherſhop, billig. 618 W. Grand 
Avenue. 


Zu verkaufen: Gute Store-Trade-Bäckerei, tag⸗ 
liche Einnahme 84, Samftags 8600; Preis 81209. 
Adr.: E. 222 Abenppoft. frja 

Zu verfaufen: Reftaurant, Loop Diftritt, billige 
Miethe. Adr.: 3. 910 Wbendpoft. ra 


Zu verkaufen: Gin feit Jahren gutgehendes Delis 
fatejjen=Gejchäft, vorzügligde Yage Der Nordſeite. 
Adr.: W. 821 Abendpoſt. fejajo 


Zu verlaufen: Erfter Klajie Saloon, Hotel und 
Reftaurant, qute Ede, alles neu, KW. Joe razer, 
Ottawa, Illinodis. friaion 


Mu unbedingt sofort verkaufen! 515, billig für 
3700, oder beites Angebot, gut gelegener und gut: 
zahlende Grocery und Market; großer Waarenbor: 
vath; faft neue Gihen-Ginrichtung:; niedrige Mietbe; 
verfaufe einzel, zum Yortnehmen. 626 Larrabee See 
Ed un Ber na 

Seltene Gelegenheit! Zu verfaufen: Gin feiner 

Eck Grocery-Store auf der Nordieite, Late Vieio; 
Gigenthlimer will jih auf jeine Farın zurüdzieher. 
Nahzufragen bei Heren Oscar Warren, 1 Marlet 
Str., von -12 Vormittags, oder 338 Caftivoud 
Ave., Ravenswood, Abends vorzufpredhen. dofr 


Zu verkaufen: Delikateſſen und Grocery. 2111 N. 
Aſhland Avenue. dofr 


Bu verkaufen: Billig, ein gutzahlendes Rooming⸗ 
SKaus, 2 Zimmer, alle bejegt. 1056 Milmwaufee Abe. 
Mrs. La Mounte. do—jon 


Zu verfaufen: Gute Qäderei tvegen Kranfheit. — 
Adr.: 250 Wilmot Ape. midofrfafo 
129 W. 51. Str. 


11fb1m 
— — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu verkaufen: Schuh-Shop. 


Verlangt: Guter deutſcher Bartender und Frau als 
Köchin als Theilhaber in Saloon und Reſtaurant. 
Adr.: P. 663 Abendpoſt. 


— —— — — — EEE — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 


Zu vermiethen: Drei Zimmer, mit Gas. 208 
Sheffield Ave. 

Zu vermiethen: Halle, für alle Zwecke verwendbar, 
mit drei Wohnzimmern oder Offices, gute Gele— 
genheit für die rechten Leute. Adr.; P. 65 Abdpoſt. 

Zu vermiethen: Eck-Store für Apotheker, und ein 
Store für Bäckerei, keine Apothele und Bäckerei in 
der Nachbarſchaft. 

Paul Schulte, 947 Sat Bart. 

fria 


Wesley Ave., 
3u vermiethen: Gine der beiten Eden der Nord: 
x a 

mweitjeite für Saloon oder Xiför:Store N. ®., 

48 Fowler Straße. friaio 
Zu vermietben: Alt etablirter Bäderladen, Ede; 

mäßige Weietye. 1134 Milmaufee Ave. di—fr 


Zimmer uud Byard. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort). 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 249 Gly: 
bourn Ave. 
Kinder finden Board. 235 


Orchard Str. frfa 


Bu vermiethben: Neinliche, dampfgeheizte Zimmer 
x ) q 

mit Radezimmer und Telephon; 81.25 die Woche 
und aufwärts. 179 KFaft Cutario Etr., nahe Well3. 





gu vermiethen: Grokes Zimmer, fiir zwei Pers 
foner; jede Bequemlichkeit. 1244 Tirerjey Boul., 
l. Flat. 


Zu vermietben: Zimmer, Gas, Pad, Tampfbeis 
zung, $1.25 die Woche. 198 €. on Str. fria 


Für 1 oder 2 Perjonen, hübjch 
5 Vorderzimimer, jehr billia. 553 N. Glarf 


= 
Flat. 





Zu vermiethen: Möblirte Frontzimmer, 81.50 auf: 
wärts, Gas, Bad, heißes Waſſer. 79 N. Clartk Str. 
dimifrſa 
Zu vermiethen: Schöne dampfgeheizte Frontzim— 
mer, paſſend für einen oder zwei Herren; gemüth— 
liches Heim: nahe Lincoln Part; gute deutſche Küche. 
1761 Vrightwoed Ave. nahe Elark Str. 
12feb, imX& 
Zu vermiethen: Zimmer ınit Board, 
Buren Str. 


Ban 
moofr 


3 M. 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrift 2 Gent3 das Wort). 


Zu mietben gejuht: Anftändiger Herr mwünfcht be: 
bagliches Zimmer, womdglih mit Frühſtück und 
Abendejien, bei anftändiger, alleinftehender Frau 
oder Wittwe: nahe Straßen: oder Hochbahn; ae: 
raue Preisangabe erwünfht. Aodr.: 3. 94, Abend 
poft. fria 





Zu miethen aejucht: Nunger Mann fuht Zimmer 
und Soft, auf der Weſtſeite; Umgebung: Armitage 
Ave. und Divifion Str., 40. und North Ape.; mırr 
privat; einfache, gute öfterreichifche Familie oder 
Mittwe. Alpin Schmidt, 1031 Welmont Ave. fria 


Zu miethen gejucht: Ehepaar jucht 2 möblirte Zim= 
mer an der Nordjeite bei anitändigen Leuten. — 
Adr.: 3. 92 AUbendpoft. 


Bu miethen aefucht: Bei alleinftchender Frau, von 
Herrn mittleren Alters, ein möblirtes ungeniertes 
Zimmer, in ruhiger Gegend, nahe Halited Str. und 
North Avenue, Angebote unter Adr.: 3. 935 Abdpoft. 

Zu miethen geſucht: Mädchen ſucht anitändiges 
Schlafzimmer Frau, zivlichen 
North Ave, Halited und Larrabee Str. Adr.: E. 
247 Abendpoft. 


Geld auf Möbel u. f. w. 


(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


— Geld zu perleihben— 
auf Gure Möbel, Pianos, Bierde, Wagen, Lagers 
baus-Neceipt3 etc. 
Wir lajfen die Waaren in Gurem Bejik. 
Menn Ihr Geld braucht, jo fommt zu uns, 
Die billigften Naten in Chicago. 
Wenn Ihr nicht vorjprechen Tönut, füllt dieſen 
„Vlant“ aus, fhidt ihn nad meiner Office und der 
Agent wird jofort voriprehen und alles foftenfrei 
mit Euch beipreden. 
TE sure den Bean sn.... “onsniee 
Adreiie 
Gewünjhte Summe $ 
Uui Sicherheit von...................... 
Wanı vorzuiprecen 
U. Frend, 

95 Dearborn Strake, Zimmer 45, 

Telepbon 5059 Gentral. 


„nu... .......... 


Ba I 
7 Geld!! 
Brauchen Sie Geld? 
Sie können den Betrag borgen auf 
Ihre Möbel. Piano oder anderes perſön— 
liches Eigenthum zu ſehr niedrigen Ra— 
ten. Rückzahlung in kleinen wöchentlichen oder 
monatlichen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeſtörten Beſitz. Alles durchaus vertraulich. 
Neliance Loan Go., 


Title and Truſt Bde, 7 
IM Waihington Str., Zim. 504 7 
fyred. Wilhelm Nies, Mor. -7 
N 150f*& 


Eezahlt feine hohen Preije für Darichen auf Möbel, 
Pianos, Pferde. Wagen, Yagerhausiceine etc. 
820 fiir 70e den Mnoat, 
$25 für 75c den Monat, 
$30 für 90c den Monet, 
850 fiir $1.50 den Monat, 

875 für $2.00 den Monat. . 
Veoples Yoan & Zruft ©o. (nit int.), 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. fyloor. 

Halmt 


Privatanleibe auf Möbel und Pianos — ohne 
zu entfernen, zu den billieften Raten — und leid: 
tefte Bablungen in Chicago — Deutiches Geſchäft, 
etabfirt 1805, in jelbe Office. Teffentlicher Notar. 
Pitte ſprecht vor oder fchreibt: _ 

Stto GC. Borider, 70 La Ealle Etr., Zimmer 3. 
3lia*t 


— — — — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Word). 


Privatſtunden im Engliſchen ertheilt junge geprüfte 
Deutſch-Amerikanerin: Stunde 25 Gents; auh im 
Haufe; leichte Methode. Adr.: P. 59 Abendpoft. 

fria 


TER ERBEN 

Chicago's Behör dlich Konzejſionirte u. diplomirte 
Einzige „Nationale Sprah-Schule“, North Ave. und 
Halfted Str. Urfundlid Weltefte Beitrenommirte und 
nahmweislih Beiuchteite Schule für Fngliihen Unter: 
richt; Tags u. Abends, aud Sonntags Vor, Stel: 
Iungsfoje oder ichleht bezahlte Schüler zahlen nichts 
ehe in guter Stellung. Beite und Schnellfte Mayi- 
rung garantirt. dimidoft 


Verlangt: Deutſch-Amerikanerin, um engliſchen 


Unterricht zu geben. Adr.: K. 388 Abendpoſt. doft 


ET ee Tee abi 
Beſter Violin- und, Piano-linterriht; mäßige 
Vreife. 20 Eaſi North Ave. dofr 


— — — — — — — — 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Batene—Shüst Eure Ydeen; fein Ba: 
ten, feine Gebühren. Konjultation_ frei. Gtablirt 
1864. Spiehftunden: 8:30 bis 4:30. Spezielle Sprech. 
#unden für Gorieltaiien arrangirt. Milo %8, 
Etevend 0... 163 Randolpp_Gtr., erfier 

tor. Xelephon: Main 2309. Haupt-Titice: Wajb: 

sten, D. 6 Zmeimifrjon® 


Grundeigenthum und Hänfer. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — — —— — — — — 


Nordieite. 


Zu verkaufen: 4sgimmer 2eftödiges ramehaus, 
nahe Addijon KHohbahnftation, 674 Ravenswood Pt. 


Verfhleuderung megen Erbichaftsvertheilung, mes 
bernes 3=ftöd. VBridgebäude, 3—7:Bim. Wohnungen, 
nahe Line. BE, 38000. Zurpe, 147 6, . Abe. 

t—ıno 


Zu verlaufen: $4800 kaufen neues 2 lat fyrame- 
Gebäude, BridsBajement, Zement Floor, Laundey, 
Sat Zrim, Bad und Gas, alle Verbejferungen ges 
macht, 30 Zus God, Epdgemwater Terrace, nahe Glarf 
Str. in jgiwater. Bequem zur Gijenbayn und 
Straßenbafe Frank Bed, 346 Eaſt Irving Park 
Blvd., Telephon Late View 1208, midofr 

Zu verkaufen: 3200 Taufen 2 Flat Framehaus, 
5 und 6 Bimmer Flat!, Bad und Gas. Lot HD be: 
125. Großer Stall. Bequem zur Hochs und Straßen— 
bahı. Leichte Bedingungen, Scht Frank Led, 315 
Caft Irving Bart Blood, midore 


gu verlaufen: An Belmont Upe., nabe Leavitt 
Str., 25 bei 125 Fuß Lot, werth $1350; Verkaufs: 
preis 8900, = Abzahlung, und 50 bei 15 Fuk 
Lot, werth $2500, Verlaufspreis $1900, auf Abzah: 
lung; werde auch taufchen. Näheres: N. Wesel jr. & 
Co., 724 Oſt Belmont Ave. dimidofrſaſon 


Zu kaufen geſucht: Cottage an Nordſeite; habe 
ſchüldenfreie, zur Verbeſſerung fertige Bauſtelle. — 
Nachzufragen: 1001, 153 LaSalle Str., Phone Gen: 
tral 5932. 11fb,10&% 


Zu verfaufen: Cottage an Xeapitt Str., nahe Bel: 
mont WUpe.,, $2000. $100 Anzahlung. $lUO monatlich. 
MeNair, Zimmer 1001, 153 XaSalle Str. 

11fb, Iwx 


Zu verkaufen: 82750 nehmen 6-⸗Zimmer moderne 
Cottage, Furnace, Asphaltſtraße. Nahe Hochbahn. 
Leichte Raten. Conklin & Co., 1648 Lincoln Avbe. 

gfblmX 

Große Bargains in Norbfeite Flatgebäude. — 
Ridard U, Koh & Co, 9 Wafdington — 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: 30 Fuß Lot an Eddy Str. Anzu— 
fragen: 1025 Eddy Str. frja 


i Zu verfaufen: Bargain, 13 Maud Ave.,Zeftödiges 
Driefbaus mit Bajement, jehs 4sßimmer fFlats. 
Anzufragen: 1025 Eddy Str. frja 


‚Bu verfaufen: de und 5sgimmer Flatgebäude an 
Nord Ktedzie WUpe.,"ziwiichen School und Roscoe Str. 
Diebe 320 den Monat. Gelegenheitstauf zu 53150. 
Koeiter & Zander, 69 Dearborn Str, irſaſo 


gu verfaufen: 83-Flat-Gebäude, Avondale Ave., 

nahe Belmont Ave. 81800, auf leichte Abzahlungen. 

Unterjucht dieſen Bargain, frjato 
Kocher & Zander, 69 Dearborn Str, 


Zu verfaufen: Elegantes Bejtüd, Qridhaus, Store 
und 2 3% mungen, nahe Humboldt Bart, Giaen: 
thümer mill die Stadt verlajien. Adr.: B. 5 
Abendpeit. mifria 

nn It 

EN faufen_dreiftöd. Bridhaus, Vajement, Ga 
Badezimmer; Fairfield Ape., nahe Humboldt Part. 
Sehr gute Geldanlage. Napratil, 521 Weit Norty 
Ave. doſt 


$30 kaufen zweiſtöck. Brick- und Framehaus, Gas, 
Vorzellan-Badewanne; Campbell Abe. ſüdlich vor 
North Ave. Navratii, 521 Welt North Ave, dofr 


Vorſtüdte. 
„Zu verlaufen: Eine ſchöne Brid-Cottage, Brat— 
Vaſement, faſt neu. Nur *1200, 3800 Anzahlung, 
Reit auf egit. Nelfon Johnjon, 1042 Florence 
tive,, nahe Greenleaf Sir., South Cvanfton. 


Barmländerelen. 

‚Bu verfaufen: Sarmland in der deutichen Kolonie 
PFlberta, Baldwin County, Wabama. Ubicbon eri 
jert eigen Jahren gegründet, zäblt diefe Holonte 
b t3 über 19) Familien; bat Stores, Kirchen, 
<dulen, Dotel u.j.w. Das Land ift jo billig, das 
‚sedeımann ji dort ein angenehmes Heim e 
fan. Grtragsjähigfeit pro Acre von $75 bi 
das Jahr. Wejundes Klima, herrliche Yuft, 
barer Boden, ı 5, weiches Wajier; nahe V 
xiberale Anfaufs:Bedingungen. X. v. d. 
Co., Agenten, Hinmmer 5, Stemper Bldg., 
ve. und SHalfted Straße, Chicago. 1 

Die nächſte Exturſion iſt am 18, Febr: 

Zu verkaufen: Farm, 80 Acker, 50 unter ® 
10 Acker Wieſen, Obſt und Weinreben, Reſt Wa 
gutes Waſſer; geſundes, mildes Klima; hauptiäd: 
lich für Witpimaleidende geeignet, Frank Giehler, 
IH4feb, IioX 


en 40 Adler Yarın, mit guten & 
ner 76 Uder, mit großem Obttgarten, gute 
,. 310 per WUder; und eine 15 der nette 
Farm fir $1050, 84 Meilen vun Chicago, ) 
Bernhard, Hibbard, Ind. 
gu berfaufen: Billig, 40 Acres qutes Farmland 
Nachzufragen: 4953 Laflin Str., Abends nach 6 Uhr 
und Sonntag. j 


Zu verfaufen: $2000 Anzahlung, taufen ei 
WUrres Misconjin Dairy Farm, 60) Meres ter 
Plug, Reit Holz: und Weideland. Gute Gebäude, 
gebohrter Brunnen am &Hauje, 3, Meilen zue 
Stadt und Greamery, auch Käfefabrif. Wor.: B. 
675 Abendpoft. 
Gine Farm, 5 Meilen bon der 
In, Michigan. Anzufragen: 462 W. 
eine Treppe, dofr 


Aihland Ave., 


Zu verfaufen: $ 50 Ader Land in Neilles: 
ville, Wis { ver armen zu AO Ader; 
gutes Ha um I; vertaujche aud gegen Ghte 
caqvır © erfragen: &. Waarc 
mann 1 d 


31000 Anzahlın 


Zu verkaufen: Meine 80 Acker aute 
Framehaus und Barnz M Acker unter P 
mit Vieh nud Maſchinerie he 


Mrs. Davis, 124 Soutd Sangamo 


HN): 


FR EA — 
Zu vertauihen: Gute 55 Acres Midhig 

mit Haus etc, für fleine Cottage oder 

Gebäude, nicht höher als 3500. Auguft Torpe 

147 E. North Avenue. 8fblwx 


Ich kaufe, verlaufe und vertauſche Indiana- und 
Michigan-Farmen. Brodfuehrer, 500 — 34 La 
Salle Str. 15ja,Imt2 


Wisconſin Central Gifenbahn:Lard, verbefierte 
armen, 5 Dollar der Acre und aufwärts; tauihe 
negen Stadt-Örundeigentbum. — €. 9. Bauch, 3 
GE. North Ade., Chicago. Difice geöffnet jeden When» 
und Eonntag Vormittpg. 13d7°2 


Verſchiedenes. 
verkaufen: 56800 nimmt modernes Ze⸗ſtock. 
Steinfronthaus, vermiethet für 41704 Das 
Mortgage 36000 zu 5 Proz. Adr.: P. 627, Abend 
poft. mifrſe 


Muß 


Baar⸗Käufer für Grundeigenthum-Bargains. — 
Britten & Reynolds, 140 Dearborn Str., Zim. 105. 
Wialm? 

— — — — — DIET en — —— —— — — 


Finansielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 


ö—— —ñ — —ñ — — — — 


Zu leihen geſucht: 810. von Privatleuten, auf_6 
Monate; gute Zinſen, gute Sicherheit. Adr.: O. 
M. 995, Abendpoſt. 


Zu verfaufen: 
HHpothet EIILLIE 
Hypothet, 81500; 


6 Proz. Zinſen; 
6 Proz. Zinſen; 
Sybpothet, 51000 5 Vroj. Zinſen; Sicher heit 
Sypothet, $2500; 6 Bros. Zinſen; Sicherheit 533500 
L. int & Co, S4l Halited Str. 
Ufeb, Iwx 


Sicherheit 822700. 
Sicherheit 8350r. 


Kr 
For). 


— — — — 


Zu verleihen: Beträge von 81500 und 8200 ge— 
gen Erſte Hypothek, Lake View Sicherheit vorgezos 
gen. Schaedler, 1633 Wrightwood Ave. jr ſa 

Gute Nordſeite Exſte Hypothelen zu verlaufen von 
8250. iR, 3400, 8590, 8800, $1000, 1200, 100. 
*1800, 82500 und 000 zu 6% Zinjen. Adr.: K. ©. 
254 Abendpoit. 11fb1mX 

Geld zu verleihen zu 53 Proz, Zinfen, auf be: 
baute? Nordjeite Grundeigenthum. 

Auguft Torpe, 147 Eaft North pe. 
Bian,imt 

Geld zu verleihen zu den riedrigften Raten auf 
Grundeigentbum:Sicherheit. PBritten & Repnolpz, 
Zimmer 19 — 140 Dearborn Str. Hiaimf 
Je — — — — 0500000 

5Prozent 

Geld zu verleihen auf verbeſſertes ſtädtiſches Grund— 

eigenthum im Beträgen von 81000 aufwärts zu 5 

Prozent. Prompte Bedienung. Vau-Darlehen ges 

währt. Beter Dan Vlijfingen, 172 Gaft Waihingten 

Etr., Ede Fifth Ave, Telephon Main 1250. 
Hijank* 

— — — nn 

Zu verkaufen: Beſte erſte 666 Hypotheken in Sum—⸗ 
men von 8500.00 aufwärts. Meine Papiere. — 
Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 

Rigard A. Koh & Eo., 95 Waihingten Strake, 
NordjeitesTffice: 270 North Ave, Ede Larrabee. 

Epreditunden: Abends 7—9, Sonntags 10-12, 

3la*X 


Geld zu verleihen auf bebautes Stadt-Eigentgum 
in Summen von $1,0090 und aufwärts, zu 54 Tros 
zent. Peter Ban Bliffingen, 172 Oft Kar imgton 
Str., Ede Filth Avenue. Zelephon, Main 1259. 

1lian*X 


—rr— — — —ñ —ñ — — — — — — —— 
JVohn BV. Foerſter & Co. 14 La Salle Str., 
derleihen Geid, auf bebautes Chicago Grundegen⸗ 
thum zu den üblihen Raten. 
Mir offeriren Sppothelen in verfchiedenen Beträgen 
zum Verkauf zu Bari und aufgelaufenen Zinien. 
nitex 


Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
guf bebautes Chicago Grundeigenthum ju verfaufen. 
Nordoftede Elart und Randolph Straße. Sin*X 


ee 2 RE 

€. &. Bauling, 1322 Sa ESalle Str, — Grfte 
Oypotheken zu verkaufen. Geld zu verleifen zum 
niedriaften Zinsfuß. Telephon Main 250. lmai*2 


— innen, 

Ale PVerfonen, mwelhe Geld auf Chicago Grund: 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, fol: 
ten voriprechen bei Greenebaum- Sons, Nordoiete 
Clark und Randoiph Straße, Zaprt 





Spar-Kontos — 


Neue Kontos können mit einem Dollar oder 


mehr eröffnet werden. 


Zinſen werden halbjährlich bezahlt zur Rate von 3 Prozent. 


Sichere Anlagen 


Wir bieten vorſichtigen Kapitaliſten Hypotheken auf 
„Maisgürtel.“ 
Sprecht vor oder ſchreibt um Liſte. 


Farmen in dem 
43% bis 6% bringen. 


0 ertragreiche 
— Vorzüglide Bonds, die von 


Nelteite Bank in Chicago. 


The Merchants’ Loan 


and Trust 


Company 


Fünfsig Jahre fiherer und Fonfervativer Banfführung. 


Kapital und Meberichui, S7,000,000 


SHandels-, Ausland», Truit:, Spar-, 
Eicherheit3 


und FBarm-Hhpothefen «- Departments. 


» Gewölbe, 


Eingang 135 Adam3 Straße. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südsft-Erfe La Salle und Mabijon Str. 


CHICAGO. 


Rapital . .. . . . $500,000 
Heberfduß . . . . - $500,000 
Anveriheilte Brofite $100,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Dscar G. Foreman, Vizepräfident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank⸗Geſchäft. 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. irſon⸗ 


Wm. E. HATTERWAN & Co. 


machen 


Anleihen auf Jrundeigenthum 


und Haben dies maährend der lebten 
bierzig Jahre ohne Rücdficht auf Panils 
aethan. 


768 MiliwaukeeAve., 


Siherhett3 - Gewölbe 
29tan,2,im 





FRED. MILLER, 
186-188 Madison Strasse, 


Geld auf Grundeigentfum zu verleihen. 


e othefen zu verfanfen. 
“re Spott — 6mat,momife® 


Schiffskarten 
838 Europ 


Wer Samftag Nadımittags oder Sonn: 
tags fommt, erhält 1 Dollar Rabatt. — 
Gepäck vom Haufe abgeholt und 
auf Dampfer befördert. 
Baillagier = Befdrderung nad) Rotterdam, 
Antwerpen, Hamburg, Bremen, Hadre— 
Baris, Trieft —Fiume, Wien, Budnpeit, 
Temesvar u. allen Hauptplägen in&uropa 


Anton Boenert, 


Generalpafjagieragent in Chicago jeit 
1871. Man beachte: 


203 Süd Glarf Str. 
nahe der Haupt-Roittoffice. 


Spuntag3 offen bi3 12 Uhr Mittags. 
20jan,ım& 


Weile - Andrang 


it größer-ald in früheren Sahren; ter 
nach Europa reifen mill und noch feine 
Wläbe belegt bat, wird gebeten, ſich als⸗ 
bald anzumelden. Ich vertrete alle Dam— 
pferlinien. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 


84a LA SALLE STR. 
Sonntags offen 9—12 Uhr. 


i3feb,dofemomi* 


Canadian Pacific 
Empress Line of the Atlantie 


Weniger denn vier Tage auf Waffer. 
Während ter Sommer-Sation fahren dic Empreije3 
von Duebec aus. Schnell und luguriös ausgeftattet. 
Neunhundert Meilen in geihügten Gemwäjlern des 
&t. Laborencesfzluifes und Golf. Kurze —— 
Nehmt dieſe Aoute und entgeht der Seekrankheit. 

Sommer-Reiſeliſten und Raten jetzt fertig. 

Telepbon: Harriſon 1718. 

C. €. Benjamin, General-Agent, 
232 Süd Clark Str., Chicago. 





1ieb* 


Die altetablirte 
Juwelier: Firma 


Keil & Hettic 


während ber lebten 10 SYahre in 
ihrem jebigen Qaben 


94 State Str. 


zieht fih vom Gefchäft zurüd., 
Diamanten, Aren, 

Schmuckfachen, Silder: 
ſachen, geſchliſſenes Jlas 


jedes Stück im Laden offerirt zu 


2 Proʒ. Rabatt! 


4feb, difrion, 3m 


— 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


Offices: 100 Adams Str. Telephon: 
Pa 52%69.- Grand Gentral-Bahnhof, 
Great Filſib Abe. und darriſon Str. 


Weſtern Abfahrt: 
bugue, Bhron, Syeamore.**7:05 Bm 
Br Bau Omaha, Rani.City. 8:45 Bin 
Byron, Eycamore „.:renere, 8: Rn 
Dmabe, nfas City, Des 
A De ea an ae 
* ubhugue 8 
Et.Laul, Dmahe, Koni.Citp *11:30 Am 


Ghicags 


Ankunft: 
47:0 NM 
10:00 Nm 
*10:40 Bm 


“3:35 Um 
2:55 Um 
1:40 Rn 


nn 


TREE TEIL, RS 


Fin großer Einkauf 


Und jet Eure Gelegenheit in 
Hemden. Wir fauften von 
ber nterjtate Hemden und Kra= 
gen Eo. ihre ganze Partie von 
1908 Frühjahr = Mujter, bie 
Ihönfte Auswahl von Negligee- 
Hemden, die gemacht murben. 
Wir haben im Ganzen ungefähr 
100 Dugend und jie find ein 
Ihöner Bargain. Hemden aller 
Nummern, mertb $1.00 bis 
$1.50, 


Seht ........... ME 


Hemden, merth $2 bis $3, 


Jetzt . . . . 81. 10 


Seid nicht zu langſam, ſondern 
kommt ſchnell. 


Huhl Iht unſeren 


größten Hoſen-Bargain geſehen? 


84-Werthe zu.. 82.50 


Alle Winter-Anzüge und -leber- 
zieher zu Preiſen, wofür Ihr ſie 
anderswo nicht erhalten könnt. 


—N 


Kauft jetzt für nächſten Winter. 


en 


Ti 


DUNLAP 


| 


Frühjahr: Hoden 


bereit am 


Samllag, den 15. Fehr. 


I71 und 173 State Str. 


Falmer Houje. 


THED.A.KOCHS 0. 


und bebeutendfte 
dirma in 


Sarhier- Mllenfilien 


des Landes, hat in dem auf lange Jahre 
gemietheten dreiſtöckigen Gebäude 


198 Ost Randolph Str., 


Ausitellungs- u. Verfaufsräume eröffnet. 

Die günjtige Tage empfiehlt fich für die 
Kundihaft von Chicago und Umgebung. 
Neben einem reichhaltigen Lager bon 
Möbeln und Utenfilien für Barbiere 
find aller Art 


Coilellen- Artikel für Herren 


daſelbſt vorzufinden. 


ſomodimidofr 





die älteſte 


— ñ—e⸗esee 


Kohlen $4.25 


Noyal J essuhn .84. 25 
Royal Lump. ........0.000.0...». .$4.40 
Indiana Block.... o αο ⸗ ↄαν .86. 00 


Hocking Valley Lump........... 86.80 


Reine Kohle und volles Gewicht. 
Beſtelluugen per Poſt oder Teleph. Main 2668 


E. PUTTKAMMER, 


606-509 Atwood Bildg,, 


Ede Clark und Madifen Str. 
24ip,ebendated, 6mZ 


r 


— 


Abendpoft, Chicags, Freitag, 


Lokalbericht. 
Brieftaften, 


U. PB. U. — Bir Tönnen Ihnen über Arbeitd- 
berbältniffe, Löhne u. j. w. in Südamerila 
feine Angaben macden. Wenden ©ie jih an das 
betr. Stonfulat. 

Keramil.— Derartige Fahfchriften finden 
Cie in ber Nemwberrh-Bibliotbet, N. Clark Str. 
und Walton Place, — C3 muß ber Cinmandes 
rungsbehörde der Nachweis geliefert werden, 
dat; die Betreffende nicht etwa ber öffentlichen 
Woplthätigleit zur Laltgallen wird. Der, Beli 
einer beitimmten GeldMmme allein ift nich 
durchaus Hinreihend zur Ertheilung der Ers 
laubniß. 

A. B. Wir haben erit bor Kurzem an diefer 
Stelle die Anfrage dahin beantwortet, daß 
„Biwetfchen“ die richtige Echreibweie, „Biwetich- 
gen“ füddeutfher Provinzialismus ift. 

RP. E. — Die deutiden Neihstagswahlen fin 
den in Zwifſchenräumen von je 5 Nahren ſtatt, 
vorausgefetzt, daß inzwiſchen der Reichstag 
nicht aufgelöft worden ilt. 

M. BP. — Wenn Sie an dem Tage, an weldem 
hr Water Bürger wird, das 21. Lebensjahr 
noch nicht erreicht baben, fo werben Cie All 
gleich mit Ahrem Vater Bürger. Sind Cie da: 
gegen fhon 21 Nabre alt, fo müffen Cie die 
„eriten Papiere“ erwirfen, und der Bürgerbrief 
fann Ihnen erit nah Ablauf von 2 Iabren bon 
dem Tage an ausgeftellt werden, an dem Cie 
die „eriten Papiere” erhielten. 

Lep M. — Der Acre umfaßt, 43,560 Dugs 
dratfuß. — Sie fönnen den Bürgerbrief erit 
nach zwei Jahren von dem Tage an gerechnet, 
an dem ie die „eriten Papiere” erwirlten, ers 
balten. 

P. P. — Der Arbeitgeber muß dem Arbeiter, 
falls diefer 24 Stunden vorher darum nadfuct, 
2 Stunden Zeit zur Erfüllung Jeiner Wahl⸗ 
pflicht geben und darf dafür keinen Lohnabzug 
machen. 

Abendpoftleier. — Karl I., mit dem 
Beinamen dev Große, Stönig der Franfen und 
römifher Kaifer, wurde im Nabre 768 zum Kö» 
nig nefalbt und ftarb im Nahre 814. Er ift ber 
einzige Sarl „der Große“ in der deutichen Ge: 
ſchichte. 

H. L. — Es gibt noch in einer ganzen Reihe 
von Stgaten Buͤndesiändereien. Wenn Sie uns 
mittheilen, in welchem Staate Sie ſolche zu er» 
werben wünfchen, werden wir Ihnen fagen, wos 
bin ie fi zu wenden baben. 

M. SG. — Wenn die Frau feine unerlaubten 
Beziehungen zu ihrem Stoltgänger_ unterbält, 
fegt fie fih natitrlih auch feiner Strafe aus. 
Da ihr Mann ihr aber den Betreffenden unter 
den Umständen, wie Sie fie fhildern, als Stoft: 
gänger ins Haus bringt, ift gelinde gefagt 
höchſt merkwürdig. kK 

zragende. Ein Fünfdollar-Goldſtück 
aus dem Nahre ı848 bat feinen befonderen 
Nertb. — Pen G. Green, 1533 MafonicZemple, 
fauft Münzen an. 

Theo Sch. — PDreidollargoldftüde wurden 
bom Jahre 1854 bis 1889 geprägt. 

A. M. &. — Einer unferer LZefer theilt und 
mit, daß Sie „Lebensweder“ im Haufe 841 N. 
Albany Ave. faufen fünnen. 

HR — Eiweiß wird fünftlich bergeftellt, 
nicht ganze Eier. g 

N. M. — New York Hat einen lächeninhalt 
bon 326%, Chicago von 190% Meilen. Eine 
wie große Fläche Szegedin bededt, fönnen wir 
Kpnen nicht jagen. — Im Staate SUinois wur» 
den SHinrichtungen bon jeber durch den 
Strang bollzogen. 

Ein &efer — Eie finden alle jenen ir 
men unter „Butter and Ggas“ auf Seite 2662 
des „Citd Directory” aufgeführt. 

Klart. — 63 führt ein halbes Dukend Pad: 
nei bon. bier nah New York. Weldhe meinen 
Sie? A 

Rafbington. — Peter Newton, Selretär 
der Bundeszibildienitbehörde, deffen Amtsſtelle 
fih im 13. Stodwerf, des Bundesgebäudes bes 
findet, wird Ihnen bierüber allen gemwünfchten 
Aufſchluß geben. 

Aug. D. — Fordern Cie zunädjft bom dem 
Agenten Beleg dafür, daß er das Geld wirklich 
abgefhidt hat. Geihah dies, fo muß er aud ei- 
nen Beleg dafür in Händen haben. 

KarıMm. — Wenn Sie nicht länger als zwei 
Sahre bleiben, wird man Ihnen mit im den 
eg legen, falls Sie jonit feinen Anſtoß erre— 
gen. Gewiffe neue Schnelldampfer führen 
eine 3. Kajüte. Bezüglich der Raten müffen Sie 
fin an einen Mgenten wenden. 

Y. 5. € — Die Polizei hätte borher einen 
Hausſuchungsbefehl (Search Warrant) erwirlten 
müffen. Eine Lizens zum Tragen bon Waffen 
tann nach dem Geſetz überhaupt nicht ausge— 
ſtellt werden. 

2, J. — Monmouth iſt 179 Meilen von Chi— 
cago an der Chicago, Burlingten & Quinch 
Bahn gelegen. 

Willy. — Sofern Eie inziwifhen dad ames 
rifanifhe VBürgerreht erworben haben, tird 
man &ie nicht belültigen. 

B. 9. — Cie fünnen den Bürgerbrief ebeften3 
zwei Sabre nach dem QIage erlangen, an dem 
Sie die „eriten Papiere“ erwirft haben. 

Theo. H. — Cie haben dafür einen Bauer: 
laubnißichein zu erwirfen. Sit der Schuppen 
auf allen Seiten geicloffen, foftet der Schein 
$2, ift dies nicht der al, fo muß je nad dem 
Rauminbalt bezahlt werden. 

B, B. — Was bei der öfterreihiihen Infan- 
terie die Frau eines Feldwebeld dom Regiment 
befommt, fönnen wir Ihnen nicht fagen. Wir 
alatıben aber, daß diefe „Charge“ diefelbe Löh- 
nung bezieht, wie im deutſchen Heer, nämlich 
feine. 

R. H. — Wir fönnen Ihnen fein Mittel ges 
gen Aheumatismus empfehlen, wenden Sie fich 
an einen tüchtigen Arzt. 

3. — Sie wünſchen, daß mir Ihnen „To= 
fort mehrere Sabrifationsgeichäfte mittheileit, 
da Sie bereit find, das Geld zu geben.“ Tas 
ift jeher freundlih don Ihnen, wir fünnen Ib- 
rem Wunfche aber erit dann entiprechen, wert 
Sie fih etwas ausführlier ausdrüden. 

5. &. — RVir fünnen Ihnen die Mdreffe einer 
Senienfarbil nicht angeben. In den biejigen Zi» 
garrenfabrifen werden vielfah Mädchen befchäf- 
tigt. 

Mahymood. — E3 fol allerdings eine fog. 
„Briefmarfenipradhe” geben, indeflen jind wir 
darin leider nicht genug bewandert, um Ihnen 
die gewünschte Ausfunft geben zu lönnen. 

IM. D. 124. — Um bei der Feuerwehr anzlts 
fommen, müffen Cie fich bei der jtädtilchen Zi» 
vildienit-tommiflion melden und Die borges 
jchriebene Anftellungsprüfung ablegen. Bürger 
brauden Sie nicht zu fein, wohl aber die Er- 
tlärung abgegeben baben, Bürger zu werden. 

Frau M. — Ein wirliames Mittel, einem 
jungen Burfhen das Zigarettenrauden „abaus 
gewöhnen” ift noch nicht erfunden worden; 
Händler, die PBerionen, welde das 18. Lebens» 
jahr no nicht Hinter fi haben, Zigaretten 
verlaufen, jegen fi damit gerichtliher Beitras 
jung aus. 

G. M. — Das MWerbebüro der Bundezflotte 
befindet fi im Bundesgebäude, Zimmer 528; 
die Heeresverwaltung bat drei Refrutirungsitas 
tionen in Chicago, und zwar befindet fich eine 
Nr. 82 DW. Madifon Str., die zweite Nr. 194 
Glarf und die dritte Nr. 323 State Etraße. — 
Um eine Pırndes-IAnftellung als Fleifchbeichauer 
zu erlangen, muß man eine Zibildienit-Prüfung 
ablegen, bei welder Haubtfahlih darauf Ges 
wicht gelegt wird, dab die Prüflinge gut mit 
dem Mifroffop umzugehen me. * wiſſen, 
— 


nur 


wie die Dinger (Trichinen u. ausſehen, 
auf die ſie fahnden follen. 

A. R. — 1) Ein derartiges Zeitungs⸗ und 
Zeitſchriften-Verzeichniß können Sie durch Ver— 
mittelung einer größeren Buchhandſung bezie— 
hen; bei WeClurg & Co. finden Sie vielleicht ei⸗ 
ne3 borritbig. 2) Wenn der Inhaber des 
Schuldſcheines ſich von dieſem nicht vor dem 
Fälligkeitstermin trennen will, ſo iſt dagegen 
nichts zu machen. 3) Um einen Auslandpaß au 
erlangen, brauchen Sie ſich nur an, das Mini— 
ſterium des Auswärtigen in Wafhington zu 
wenden, und zwar zunädft um Webertendung 
eines Gefuchsformulars. Sobald Sie dieſes er— 
halten haben, füllen Sie es aus und ſchicken 
es unter Beifügung Ihres Bürgerbriefes und 
des Betrags der Paßgebühr (81.00) zurück. 
Zeugenunterſchriften ſind nicht erforderlich. Je— 
der der hieſigen Bundes-Kommiſſäre nimmt 
Ihnen die mit dem Geſuch verbundene Schrei— 
berei gern ab, dann ſtellen ſich die Koſten aber 
natürlich etwas höher. 

O. K. — Ob Sie, ungeachtet Ihrer Eigen⸗ 
fhatf al3 amerigenifher Bürger in, Deufſch— 
land würden Steern zablen müffen, falls Sie 
dort fir längere Zeit ihren Wohnfig nehmen? 
Das bängt großentbeils dom Belieben ver 
Örtliden Steuerbebörden ab. Gemeiniglich pfle- 
gen diefe e3 fo zu halten, daß fie Teine Steuern 
bon Ausländern verlangen, deren Vermögen in 
ausländifhen Unternehmungen jtedt. Man läßt 
fi danı damit begnügen, daß foldhe Leute ihr 
Einfommen in Deutihland berzehren. Auf Tei- 
nen Sal würden Sie jeiten3 der Steuerbebör- 
den bor Ablauf von anwei Iabren bebelligt wer— 
den. Um aber dann nicht etwa Shres amerifa- 
nifden Birrgerrechtes wegen Ihrer Abmwefenheit 
aus den Ber. Staaten verluftig zu geben, mir- 
den Sie rechtzeitig beim näcdhiten amerifanifhen 
Konfulat zu melden haben, daß Sie auf das 
Bürgerrecht nicht zu verzichten beabſichtigen. 

” - — 

Rechtsanwalt Fred Plotte, Nr. 79 Dear—⸗ 
born Strabe, Zimmer 1044—48 Unith-Gebäube, 

ibf nadftehende Auskunft auf ihm übermittelte 
Anfragen: 

3 ©. — 1) Gaft- und Kofthauswirthe Tön- 
net daS Gepäd bon Gälten als gestand eins 
bebalten, Bimmerbermiether haben ein foldhes 
Recht gefeglih nicht. 2 Den Koffer eines Gaftes 
obne deiien Einwillung au öffnen, ift Niemand 
berechtigt. 

A. W. — FSalls Ihre Steuer von 817.00 ge 
$65 erhöht worden tft, fo itimmt offenbar dabe 
irgend etmas mıdt; e3 bleibt Ihnen nur übrig, 
auf dem Retitiondiwege bei der Einfhägungsbe- 
börbe gr tellig zu werden. 

M. R. — 1) Eltern find für Schulden ihrer 
minderjährigen Kinder nur haftbar, foweit An- 
fchaffıngen in_ Betracht fommen, die für den 
Unterhalt der Kinder erforderlich waren. 2) Kos 
mand, der ein Srunditüd unter Stontralt Zauft, 
aber feinen Befistitel darauf erhält, kann aus 
dem Befit bertrieben werben, fofein er den Be 
dinaungen de3 Kontraftes nicht nadlommt, alfo 
3. 8. die ausbebungenen Ratenzablungen nicht 


einbält. 
— — — — — 

— Anzüglich. — Mann: Für wen 

häkelſt du denn das 

banb?-— Frau: Für den Spik, den du 


- jebent Abend nad) Haufe bring! _ 


en F 
J 


reizende Hals⸗ 
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Doppelte Siegel 
Stamps bis 12 
Dann einfache 

Stamps bis zum 


Boral Score uf the . 14c 
„Meriy Bidem“ i 
Afratb to Go Kone, Schaol Days, 
oneh. Boy,: Sumninter Time 
un BC 
Hört. dag Orchefter fpielen und Chi⸗ 
cago8 berühint. Quartett &. 8. Hars 
ri!’ allerneuefteBallade fingen: 
Starving for One Sight of 12 
Dou.* Zum Verkauf, Kople 
While Your Mine, Tropical 2% 
Moon etc, zu z 


Huf Befehl des Gerichts! 


Tas ganze Lager von Stern Co. (Bankerott), The well Clothes hop, rent Northern Hotel = Gebäude, wurde an 


Stern's ganzes Lager v. Cra— 
venettes, feine graue Worſteds, 
ſchlicht ſchwarze Thibets ete., 
36 b. 44. Sterns Preiſe 815, 
318 und 820, 


zu 


Stern's hochfeine f'ey Weſten, neueſteModelle, fein— 


uns vom Maſſeverwalter verkauft zu 


Ungefähr 50 Cents am Dollar 


Unfere Offerte wurde im Ber. Staaten Dijtrift-Banfersttgericht beſtätigt. 
‚ Dies find Kleider von ber feinften Sorte — die beiten fertiggemachten in der Welt. Vertreten find bie 
Sabrifate folcher mohlbefannten Wholefale-Schneiver mie Rofenwald & Weil, Kohn, Ritman & Kohn (Stra- 
ford-Spitem), Lindenthal & Sons (dad L.-Sptem), Alfred Deder & Cohn, (die Society » Sorte), und bie 


originalen %. W. Cohn. 


Die Stern Co. eriftirte nur einige Monate und c8 befand fi Fein unmobernes Kleidungsitüd in deren Rager. u 


Stern Co, 


The Swell Ulothes Shop 
GREAT NORTHERN HOTEL 


231-233 DEARBORN STREET 


Stern’3 ganzes Lager v. Män— 


nerhojen, feinfte 


ww 


75 


+ Modelle, zu 


fte neuefte Stoffe, $3 bis $6 Modelle zu 


84 bis $6 Reefers und rufjische Knaben-Heberzichtr, 
Modijche Stoffe.) 
12.50 und $15 lange Hofjen Anaben-Anzüge, prächtige Stoffe 
in den neuejten StHyles der Saifon.— In allen Grö: 


(Angebr. 


Partien. Nur Gr. 21% bis 8. 


Ben, 14 bis 20, zu 


750 u. $l Knaben-Bloujes, Gr. 3 b. 16 (nur 2), d. St. 2öe 
5,000 Paar Anaben=Kniehojen, Gr. 3-—15 (nur 2 Paar) 33e | 


Todesfälle. 


wir die Namen der 


Nachfolgend veröffentlichen ie, 
j dem Gejundheitsamt 


Deutichen, über deren Tod 
Meldung zuging: 
Rorowsti, Nofalie, & I.; 641 Didfon Str. 
Diee, Aulius, 62 3.; 14 Tomn Gourt. 
Florian, Charles, 7 Mo.; 3214 Putler Str. 
Sarromw, Robert %., 7 3.5 1401 W. Napvensmwood 
Kart, 
— Elizabeth, 81 J.; 673 Waſhburn Ave. 
Heinsheimer, David, 67 JI.; 593 46. Str. 
Hoever, Maria, 68 3; 5801 Princeton Ave. 
Heppner, Albert, 47_I.; 2610 Wallace Str. 
Henichel, Hermann, &8 X.; County Irren=Hojpital 
Kämmerer, Amalia, 35 J.; 358 Hoyne Avbe. 
Keller, Elmer, 2 Mo.; St. Bincent-Hoſpital. 
Manth, Fredericka, 49 J.; 6438 Rhodes Ave. 
Pilueger, Philipp, 79 J.; County-Irxenhoſpital. 
Ronie, Joſeph, 55 J.; EGs Burling, Str. 
Schoeb, Einma, 60 J.; 1721 Cornelia Str. 
Sibrel, Etha A., 4 J.; 1139 Jackſon Blod. 
Schmidt, Mary, 56 J.; 9 Hinſche Str. 
Voekel, Anna, 50 J.; 480 Juſtine Str. 
Wilhelm, Lucy, 37J.; 528 PBaulina Str. 
MWeftberg, Auguft, 43 3.; 70 Serdgwid Str. 
Werner, Elenora, 1 3.; 59 Wabanfia Ave. 
—— 


Heiraths-Lizenien. 
Folgende Heirathg-Lizenjen wurden in ber Office 
des Countvelerks ausgeſtellt: 
Fred. A. Knoche, Johanna W. Bandell, 34, 80. 
Joſeph A. Schlosman, Louiſe A. Wrightman, 
2%, 2%. 
Gopwatd Lind, Cla Rofte, 21, 18. 
Frank Hageman, Glla Yandhardt, 24, 19. 
William N, Stillman, Dorothea B. Hall, 24, 4. 
Miote Kendzriorsfi, Anna Stec, 26, 20. 
YUntonag Kalminis, Stefania Paldausfaite, 34, 21. 
Adolph Gab, Anna Groß, 21, 18. 
Louis Schmalzer, Julia Meigel, 23, 19. 
Simon Xewandomwsli, Jozefa Kucinsfi, 58, 
Julius Golnik, 2, 2 


58. 
Weronifa Kotlewsta, : 5. 
Jens Firring, Marion Jenſen, 28 26. 
AÄuguſt“ Wierzbicki, Annie Greier, 32, 32. 
Heunry Jenke, Amanda Berxnhardt, 31, 24. 
John Sotola, Annie Lusk, 30, 20. 
Martin Swanlund, Eda Meyer, 22, 20. 
Edward G. Wright, Ethel M. Hall, 27, 24. 
Dennis 3. Egan, Anna Gipera, 36, 32. 
Ehrifttan Appendorf, Gora Siegmund, 31, 
Luigi Dequeito, Guifeppa Arfunte, 27, 18. 
Wilian Radziszewsti, Mary Kaczmaref, 22, M 
Michele Granata, Antoineta Leone, 22%, 18. 
Waclaw Diedrzydi, Magdalena Antuniewicz, 
3, 19. 
Charles Smith, Clara Diderimann, 25, 18. 
RB. Paul CHhrento, Mary Efed, 32, 2%. 
Kofef LZandowsti, Rozalia Truhan, 27, 2. 
Boleslam Grontiewicz, Pelagia Narfa, 32, 
Sczepan PBalac, Wiltorya Manton, 22, 19. 
S. Truncztowski, Honotata Trunczkowski, 21, 20. 
Samuel D. Merritt, Millie Biy, 35. 2. 
Marein Pydo, Satarzyna Samie, 3, 21. 
Peter Elter, Caroline Dahl, 32, 238 
Henry Neumann, 


’ 


35. 


23. 


Sarah Fingelitein, 45, 3. 
Morris Hauier, Celia Goldberg, 21, 18. 
Antony Baffo, NRojario Baffo, 22, 19. 
George Baihon, Albertina Anhott, 85, 41. 
Stanislaw Gronsti, Aanieszfa Stopfa, 23, 90. 
Walter Bananowsti, Stanislawa Kajawa, 9, 21. 
Aofjeph Kaiper, Lizzie Laban, 95, 19. 
Veter Iozefomwicz, Weronita Andrzeimsfa, 7, 3 
San Grabowsfi, Maryanna Bohkomsti, 23, 20, 
Stanislaw Roromba, Anna Nomwidi, 34, 34. 
Alfred F. Freuhling, Bedelia Brett, 33, 27. 
Francisſek Kowalski, Franciszka Tryka, 2, 
Anton Herman, Annie Parjack, 3, 21. 
Jozef Ozga, Anna Broza, AM, 20. 
Jojef Paͤtizek, Annie Candra, 24, 18. 
Fred. H. Vregler, Lizzie Huſchke, 21, 18. 
Koieph Shimaitys, Joſie Norcitaty, 32, 21. 
Harry Kelf, Kittie Watts, 20, 3, 
Konrad Spert, Katarina Anolt, 26, 20. 
Santo Meijino, Orjolina Di Francesco, 94, , 
Pruno MW. Nofe, Berta F. Strolow, 22, 27. 
Charles Weweger, Ennta Rorbmeier, 32. 2, 
Thomas GClliotd, Pearl Le Que, 9, 2. 
Bronislam Wisznamsti, Annie Nuczaite, 33, 
Sohn Sanidi, Helena Chrobel, 26, 18. 
Edwin K. Gallaer jr., Marp 2. Dutton, 24, 
Joſef MWarady, Mary Falablay, 95, RD. 
Michal Dorosfi, Anna Mantousty, 24, 9. 
Gabriele PBrane, Antoinetta Orlando, 3, 17. 
G. Rolſton, Lenora Wiley, 26, 24. 
Wincentas Koreitva, Antonina Bargailaite, 9, 
Arthur R. Bennett, Clara Heuling, 2, 
Sohn Homey, Ida Dillon, 29, 30. 
Kohn Adler, Olga Mubig, 24, 18. 
Herman Hirfh, Martha Hauier, 32, 9. 
John Popel, Mary Szymloviak, 21, 20, 
Samuel Duihlin, Annie Lipfey, 9, 20, 
Paul Obftfelder, Laura Morreau, 24, 9, 
Francesco D’Onifrio, Giujeppina 
29, 7. 
NR. Wrigley, Veh Melean, 35, 21. 
M. Ratkopic, Zekam Pavletic, B, 3. 
— H. MePherſon, Margaret Mefernan, 
Michael E. O’Toole, Lucy ©. Raufh, 3, 4. 
William. T. rd, Iiabelle U. Risberg, 27, 24, 
Edwin M. Stofes, Sophia NR. Rieger, 31, 19, 
Arthur 2. Peter, Mamie Nelfon, 21, 16, 
Frant Weiher, fyrances Kolder, 4, %. 
Ned Qurns, Lena Morris, 21, 9. 


— 
Scheidungsklagen 


wurden angeſtrengt von: 


Cora gegen Frank H. Crippen, Verlaſſen; Hen⸗ 
tietta gegen Albert Barrett, Verlaſſen; John gegen 
Lizzie Keuth, Verlaſſen; Fannie gegen Wilam 
3. Zohnfon, graufame Behandlung; Florence gegen 
soleph 2. Kruſe, Trunkſucht; Charlotte gegen 
William Henkel, graufame Behandlung; James G. 
egen Dlary Cowan, Verlajien; Anna gegen Henry 
ahay, graufame Behandlung; Anna gegen Paul 

Sorntjon, Trunkjucht; Minnie gegen Charleg Hob: 
ler, Trunffudht; Robert gegen Sta Etumpp, Ber: 
Iaijen; Thomas gegen Julia Plant, LTrunfjugt; 
Minnie gegen Frank MW. Sullivan, Chebruh; Mats 
tie gegen Myer Y. Age, BVerlajien; Jemina gegen 
Viliem %.  Wbitejide, graujame - Behandlung: 
Kitty ge“ George E. Kamm, graufame Rebhands 
lung; Glla gegen Charles €. Smiley, graufame Bes 
handlung ; — gegen Frederick Schmidgall, Trunk 
fucht; Welie gegen Glmer De, Bue,  Werfafjen; 
Anna gegen William K. Smith, Verlafien; Aanes 
egen Patrid O’Tearn, Ehebruh; Kohn gegen Mary 
tontgomery, Truntiuht; Gertrude gegen Olin 

Adanıs, Verlajien; Marie gegen Ray W. Lindahl, 
gest Behandlung; George gegen Unna Rusnat, 
bebru; Befite gegen William. Dauber, Ehebrud: 

Charles &. gegen Anna Stafford, Verlaffen: 
Maude gegen George E. Calloway, Berlafien; Lewis 
egen Beatrice Voole, Ehebruh; Maurice W, gegen 
Hein 


2%. 


%» 


Dolceamore, 


artha Eiberger, Berlaffen; Fanny gegen 
x. ontgomerh, Verlaiien; & bie 
Brei, Trunkſucht. * N. 


o 
‚„— Agebligt. — Herr: Für Sie gehe 
ih an das Enbe.ber Welt, mein Fräu- 
lein.— Fräulein: Gut, aber dann bitte 
jofortl » 


N 
| Srübiabrsmweizen, 


Marktbericht. 


Ghicago, den 14. Februar 1908. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hen. 
(Baarpreiie). 
Wintermweizen, Nr. 2, roth, 
Ne. 3, roth, INE—94%c; Nr. 2, 
$1.00; Nr. 3, hart, 914— Hk. 
Nr. 


ur; 

hart, 9488 

3, $1.00-$1.08; 
Sr. 3, 81.00-$1.07. 

Mais, Nr. 3, a5; Ne. 3, weiß, 5y54uc; 
Nr. 3, gelb, 54-ätlar; Nr. 4, 5lier. 

Hafer, Nr. 3, weiß, la—5l%e; Nr. 4, weiß, 
450%. 

Mekt, Winter Patents, $4.20—$4.35 das Faß: 
Noggenmebl, $3.55—$4.%0; Minnejota, Hard, 
Patent, Straighre Grport Bags, $4.70-4.80; 
bejondere Marken, $6.00. 

Heu (Verfauf auf den Geleijen), — Beftes neues 
Timothy, $14.50—815.00; Nr. 1, $12.50—$14.0: 
Kr. 2, 810.50-$11.50; Nr. 3, $9.00-—$10.00; 
beftes. Brairie, $12.00—$12.50; do., Nr. 1, $10.50 

11.50; Nr. 2, $9.00-$10.00; geringere Sors 

ten, 87.50-88.00. 


(Auf künftige Vieferung). 


Weizen, Mai, Ic; Zuli, 90Y%c; September, ! 


ic. 
Mais, 

she. 
Hafer, Mai, 501452560; Zuli, 445%. 
Die geftrige Anfuhr von Weizen für den biejigen 
Markt ftellte fi auf 45,000, von Mais auf 762,376, 
bon Safer auf 477,786 Buihels. Verichidt von bier 
wurden 161,68 Buihels Weizen, 398,534 Buſhels 
Mais und 493,633 Bujhel3 Hafer. 

Provijionen. 

Schmalz, Mat, 87,27%; Auli, $7.421%. 
Gepöleltes Schweinefleiid, 

$11.50; Dlai, $11.8714; Juli, $12.2214. 
Rippen, Mai, 86.724; Yuli, $6.6714, 

Del, 


eis, DEE: IB: anne 8 
— — 
leum Spirits 

Naphtha 

Gaſolin 

Maſchinen-Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, 

do., gereinigt, 

Terpentia 


Mai, 6A; Auli, 58%e; September, 


März, 


der 
per 


Shliadtvten, 


Rindbpiech. Gute bis ausgejuchte 
85.25—$6.10 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute Sorten, $1.00-$5.25; geringe bis ausge: 
fuhte_ Kühe, 83.00-85.00; gewöhnliche bi8 mirt: 
lere Kälber, $4.00-86.00: gute bis ausgefuchte 
Kälber, 86.00-56.75; Bullen, geringe biß auß: 
vejudhte, 82.50-44.75. 


Shmweine Gute bi3 ausgefuchte Pökelmaare 
81.30-84.40 der 100 Pfund; gute bis ausge: 
juchte (zum Verjandt), $4.35—$4.45; gute big 
ausgejuchte leiihermaare, $4.40—$4.5214, mitte 
lere Bis qaute SFerkel, 3.50—$4.25; gewöhnliche 
„Ihromwsout5", $3.50—$4.00, 

Schafe. Gute bis befte Hammel, per 10 und 
35.05.50; gute bis befte Schafe, Fre 
8.25;  „Dearlings“, 85.00-86.50; „Native 
Lamb5“, gute bis ausgejuchte, 86.50-87.00, 

Diolkerei-Brodntte, 


Stiere — 


Butter— 
„Creamery“, extra, das Pfund... 
Nr. 1, das Bunde 
Nr. 2, das Pfund 
„Dairies“, extra, dad Pfund. 
Nr. 1, daB Pfund 
„Ladles“, 
Packwaare, 


Efer— 

Breifhe Maare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dutend (Kiften zus 
rüdgejandt) .17 

do., (Kiiten eingeihlojien).. 0,17 

„Firſts“, das Dutzend 

„Erxtras“, das Dutzend 

KRiie— | 

Rahmkläſe, „Twins“, das Pfund.. 0.10 

„Taijies*,- das Pfund 0.11 

rVoung Wnerica“, das Pfund.... 0.1: 

Prid, das Pfund 

Schweizer, da3 

Limburger, neu, das Bfund.... 


Geflügel, Wild und Kalbjleii, 
flügetl (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Bf 
Hähne, das Pf du 
Truthühner, das Pfund.......... 
Gänſe, das Dutzend. .......... .. 9.00 
Enten, das Pfund 


Geflügel (außgenommen)— 
Hühner, das Pfund ...... 
Truthähner, das Pfund. 
Enten, da3 Pf 
Gänſe. das Pfund........... 


Wild— 
Bärenziemer, das Pfund 
Kaninden, das Dußend 
BO, GEBE MORE onen . 
Rälber (geihlahtet)— 
50— 60 Bid. Gewicht, das 0.05 
6 —80 Bid. Gewihd das Pfund 6. 
80-100 Bid. Gewicht, das Pfund 0. 
Obſt und friſches Gemuſe. 
Wepfel, das Faß ei 
Rrunsderren, dab Faß i 
Erdbeeren, Florida, das Quart...... 
itronen, ————— die Rifte...... 
ze. RKalifornia, die Kilte...c. 
Bananen, Zumbo, das Bund........ 
Unanas, daS Faß............ ss. 
Malagas Trauben, das Faß 
Kraut, daB Waß... . 
Blumentohl, die Kiſte........... och 
Ropfialat, das aß ........ sense. 1.50 L 
Blattfatat, die Kifte....... 2 0. .1744 
———— die Schachtel ....... 0.20 —0.50 
Rolhe Rüben, das Faß .. ........... 200 56 
Mohrruben, der Sac .............. 05 —D.50 
wiebeln, der Buſhel............... 0.70 8 
omaten, die Kiſte................2. 053 
Sellerie, die Kiſte ................... 0.45 
ma, der Eübel... ..96 
Rüben, der Sad........4. ... 0.40 
Rettige, brefige, 1 Did. Bündchen... 0.15 
Meerrettig, das Bund........ 
Gurten, da8 Dukend 
Brunsenkrejie, Mih., Dhd. Bündchen 6. 
Veterfilie, Did. Bündchen 0.12 
Bohnen— 
Grüne Scänittbohnen, dieSchadhtel 5.00 
MWahsbohien, die Schachtel,...... 
Trodene Bohnen, auserleien..... 2.35 
Rothe Nierenbohnen »uuscünen.s 1.80 
Simabehnen, Kalifornien, 100 Bi. 
Rartöifeln, Garladung, der Pafhel... 0.65 
Süßfertoffeln, Ylinois, das Fab.... 4.0 
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eds, Velours, Cheviots, Tweeds 
etc.; alle Gr., konfervative ı. 
Pegtop, 4.50 bis 88 


Preife $22 bis 928, 


geitr. Worft- 


83 
1.55 


95) 


* * 


6.50 


110 jchtwarze Weberzieher, Stern’s Preife 16.50 bis 
45 f'cy gem. Ucberzieher, Stern’s Preife 16.50 bis 


40 jchwarze Ihibet Anzüge, Sterns 
55 moDdijche aem. Anzüge, Sterns 
30 fanch Worfteds Anzüge, Sterns 
2) Schwarze Ueberzieher, Stern’s Preiie $22 His 28 
60 ch gem. Ueberzieher, Stern’3 Preife 322 bis 828 


Partie 3. Auswahl zu 15. 


30 ſeidegemiſchte Worſted Anzüge, Sterns Br, 330 b. 
20 Belour Caſſimere Anzüge, Sterns Preiſe 830 b. 
75 Cheviot u. Tweed Anzüge, Sterns Preiſe 830 b. 
60 ſchwarze Thibet Anzüge, Sterns Preiſe 830 b. 
45 ſchwarze unappr. Worſted Anzüge, Sterns 830 b. 
40 import. blaue Serge-Anzüge, Sterns Pr. 330 b. 
120 fchwarze Ueberzieher, Sterns Preife $30 bis 845 
40 Fcy gem. Ueberzieher, Stern’3 Preiſe 820 big $45, 
5 Auto Ueberzieher, Stern’S Preije 830 bis 845, 


Bartie 1. Auswahl zu 8.75 


J 

180 f'ch gemiſchte Anzüge, Stern's Preiſe 16.50 bis 820, 
| 45 jchivarze Thibet-Anzüge, Stern’3 Preife 16.50 b. 
| 35 fch Worfted Anzüge, Stern’s Preife 16.50 big 
| 


9,7 Auswahl zır 
$20, mw 
820, + 75 


820, 
820, 


Partie 2. Auswahl zu 11.75 


15 ſchwarze unappretirte Worſted Anzüge, — Stern’s 


Auswahl gu 
Preife 92 h. 498 
Preife 892 h. 98 7 5 
Mreife 26.88 — 
nn 


00 
Auswahl au 


815 


845 
+45 
$45 
$45 
345 


$15 


BT A FE REES SENNEN Ä 


sch turireind Tagen 


vente dehen . der - Suanpiabeitent, 
vade, allerbruh oder anderen, den Männern eigenthümlihen Mr: i 
Diele liberale Offerte ift für Alle, die große Summen ’ 5 Ey u 


ausgegeben haben, ohne Erfolae 


zu erzielen, 


Krampfaderbrud) 
und Wallerdruc 


(Ohne Vieifer uber 
Schmerzen.) 
Beſchwerden, Blutvergiftung, Ner⸗ 


ür Doktoren und Mediginen 


und es iſt mein Beſtreben, allen diefen Teu— 


ten zu beweiſen, daß ich die einzige Methode befitze, die Euch nachhaltig heilt. 
Bezahlt nicht für eine erfolgloſe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


Ich heile poſitib Magen-, 


Lungen-, Leber⸗ 


und Nieren-Leiden, auch wenn chroniſch. 


Privat - Krankheiten | °° ae | Krankheiten der 


der Männer 


je und nadbaltig geheilt. 
dervenſchwäche, Uebekanſtreng⸗ 
Abſonderungen, Harñ⸗ 


Lungen 
——7— Bronchitis und Lun⸗ 
genleiden, poſitiv durch meine 
neueſte Methode geheilt. 


Konſultation und 
Unterſuchung frei. 


Dr. L. E. ZIIS, 


ungen, 
leiden. 


RI 
Spegialift für Män- 
ner» und Frauen⸗ 
Krankheiten; 


41 S. Clark Str. 


Zwiiden Sale und Nanboiph, 2. Floor 


® Frauen 
Kreuafchmerzen, Meißflu 
andere 
Turirt. 


Blut:Bergiftung 
und alle Hautkrankheiten, to 
Pidel, Beulen, en, Se 
morrhoiden, gefätvollene Drüs 


fen, ebrende und Bartnäcdige 
Krankheiten. ’ 


Ich kurire nachhaltig. 
Ich ſpreche deutſch. 


Chicago. 


und 
Leiden nachhaltig 


Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgeus bis 4 Nachm. 


Seine Valentine. 


Wollte die Mutter um der Tochter willen 
los ſein, es ging aber nicht. 

Frau Valanda Jenkins, 117 San— 
gamon Sir. bezeugte geſtern vor Rich— 
| ter Petit im Englewood-Stadtgericht, 

daß fie neun Jahre lang Theodore 
MWellinghurft, 6760 Yale Ave., bie 
| Wirthihaft geführt habe. Lebten 
; Sonntag habe jie entdedt, da ihre 
ı achtzehmjährige Tochter Martha an 
ihrer Stelle angejtellt worden jei, und 
als fie Einfpruch dagegen erhoben, 
babe Wellinghurft fie mit einem 
Stuhle gefchlagen. Daraufhin hätte 
fie ihn einjteden Iaffen. 

„Sie haben nad) der Erzählung die- 
fer Frau die Gefehe der Geſellſchaft 
übertreten“, fagte der Richter. „Wenn 
Gie Beide einander heirathen mollen, 
till ich den’yall bis morgen vertagen.“ 

„sh Bin einverjtanden, 


weil dann VBalentinestag ift,“ ſagte 
Hrau Senfins. Der Richter traute das 
Paar heute Morgen 


mache. 
——+ — 


Schmerzenspflafter. 


Dem Wahrfpruch der Gefchworenen 
gemäß berurtheilte gejtern Nichter 
Pindney die Firma Atmour & En. 
zur Zahlung von $8000 Schabenerfat 
an Walentn Bunida, der por vier Jah— 
ren in der Anlage der Firma berumn- 
alüdte und den linfen Arm einbüßte. 
Den Antrag auf Gewährung eines 
neuen Prozeffes mies er ab. 

este 

— Unmöglid. — Pfarrer: Sepp, 
menn bein Vater von deinem Leichtfinn 
hörte, er würde fich im Grabe umbre- 
ben! — Sepp: Dös glabt nur net, Herr 
Pfarra, der liegt mit ſan'm G'ſicht 
nach'm Wirthshaug zu! 


Arbeiter 


Gripart Geld an Zahnarbeit. 
Wir fegen die Preife herab, aber nicht dir 


' Arbeit, und bieten Eud) die Dienfte von erfah« 
' renen Bahnärzten. Keine Studenten werden bier 


beichäftigt. Lafiet niht3 mit Euren Zähnen mas 
Ken bis Ihr uns befucht habt. Seht die Preiie: 
Goldfronen, 228..$1.50 Brüdenarbeit..$1.00 
Goldfüllungen 50c a a een. +25 
Ne-Enameling.... (Materiallojten ungef.) $1.50 
Alveolar Brüdenarbeit (Mat.-Roft. ungf.) $2.00 
u u Volles Set Zähne $1.00 

, — Garantirt — | 
Beited Set Zähne 85.00 | 
reie Unterjuhung. 
reies Ausziehen. 


—Deutſch geſprochen. — 
Ulle Urbeit garantirt, 


in ber Bezirf3= | 


— — — — — — 


wenn die 
Trauung bis morgen verſchoben wird, 


ö— — — — — — — 


ı 9 Uhr Morgens 


mitclon® 


Heil-Bruchband. 


Diefed 2 das — 
ſte, ſicherſte, bequemſte 
und dauerhafteſte, wel⸗ 
ches Tag und Nacht ohne 
Schmerz getragen werben 
lann und eline ſichere 
Heilung erzielt. 

Alle Verkrümmungen des Rückgrats, der Beine 
and Füße werden mit meinen neueſten Appara⸗ 

} ten pofitiv geheilt. Bruahbän« 

der in alen verfdhiebenen 
| ) Sorten, bon $1 aufwärts 
| 


\ 
' 


Leibbinden, für bor und nad 
Operationen» Gebärmutters 
Nabelbrüde und 

bon 82 aufm. 
Geradebalter, künſtliche 
Beine u. f. w.— Habe das 
orößte deutihe Bruchband⸗ 
und Banbagen:Gefdhäft fomwis 
Fabrik in Amerila. 


THE WOLFERTZ CO. 


Dr. Rost. WOLFERTZ, Bräfioent, 


60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. 
Spezieltit für Brüche und Berwacdhiungen bed 
Körperd. — Auch Eonntags offen bi 12 Uhr, 
Samen-Bedienung für Damen, 


Genlung, 
fette Leute, 


Dr. J. YOUNG, 
Spezialarzt für Augen», 
Ohren-, Naien- u. Haldleiden, Bes 
banbelt diefelben gründlich und 
fhnel bei mäß. Pretien u. fchmerzloß. 
Sartnädiger — Schwer⸗ 
hbrigtlelt und Kropf oder Dichals nach 
neuefter Methode kurirt. — Künſtliche Au⸗ 
en: Brillen angepaßt. Unterſuchung u. 
ath frei. Office: 281 Lincoln Abe, — 
Stunden: 9—11 Borm, 24 Nadm., 
6—8 Abends. Sonntagd 8—12 Borm. 


Wichtig für Männer. 


Wenn Uerzte oder Urzneien Euch nicht Helfen, 
derfudht untere ficheren, exprobten Heilmittel, 
melde niemals feblichlagen in folgenden gedeis 
ten Kranfbeiten: Formulare Nr. 1 und fus 
riren jeden noch fo Bartnädigen Gall bon 
eheimen $tranfheiten und Urin-Xeiden. Preis 
3100 ver Flafche. — Doltor Tuder’s Blunt Sp 


in allen Stadien. — 

Preis $2.00 p. Fla che — —* DeBois Paſtilles 

Vigorateur heilen Männerihmäde, Tchlaflofe 

Nächte, Nervöfität, Sag im Urin, elandolie 

und niit aufriedenfte ———— reis 

Sei die Schadtel, 3 Be $2.50. — Die obigen 
e 


cific kurirt — 


eilmittel ſind nur uns p aben. — 
ehlte3 Deutiche Apotheke, 44 üb Gtate 
13ma&ij 


Straße, Chicago, II, 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut» 
[de Epezialiften und betradten ed al3 eine 
Gbre, ihre leidenden Mitmenſchen ſo ſchnell als 
möglid) von ibren Sebreden zu heilen. Sie hei» 
len gründlich unter Garantie alle geheimen 
Rrantheiten der Männer, Frauenleiden und 
Menitruntiansftörengen ohne Operation, Haut- 
franfheiten, Folgen von Gefbitbefledung, verlo- 
vene Mannbdarteit etc. Operationen bon eriter 
Klaffe Dperateuren, für rabilale Heilung von 
Brüden, Kreb3, Tumoren, Baricocele etc. Kons 
fultirt uns bevor Ihr beirathet. Wenn en 
laziren wir Patienten in unfer PBrivathofpital. 

tauen erden bom frauenarzst (Dame) be 
andelt. Behandlung intl. Medizinen 


Nur drei Dollars 


per Monat. — Echneidet dies aus. — Stunden: 
is 5 Uhr Abends; Sonntags 
= Vormittags. 


In rauher Schule. 


Neubearbeitete Erzählungen („Ut mine Stroms ’ 
tted“) bon 


Albert Weisse! 


Preis 81.00. Eleg. gebunden $ 
Bu begie) on ber Ge dänan u 
* ve Bof Mi de eben 


4 und 
ttofret. i 
— ar wi 


10 Bis 12 





=. 5 


STATE —— ——— — 


Edſon Keith's Feuer-Bergung 


Putzwaaren-Beſatz zu weniger als der 


Hälfte 


Dieſer ſenſationelle Verkauf wird fortgeſetzt. Kauft Eure Garnituren für 


die 
95c Flügel, 


$1.25 Flügel, : 


OR 
87910 


Blumen, 
| 65: Blumen, 
95c Blumen, 


ı 01 
4 8] 


‚50 Blumen : 
j $1.75 Blumen 51 
$1.50 Hüte, 
2 32.00 


$4.00 


Hüte, 


Hüte, 


Nalirmeiler Bean 


Rafirmefjer — Graef & 
Schmidt, 3. U. Hendel’s, 
Herman Bofer, Adolph 
Kaftors ganz hohlgeichlif: 
fene, % u. %zÖll. Klin 
gen, Hartgummi u. Ecl: 
luloid Griffe, werth bis 


$4; Speziell für 87€ 


morgen, 

Doppelte Swing Ab: 
ziehriemen, Horfehide Le 
der, Canvas Rüden Les 


dergriff, regqul. 39 
DI 


Preis 75c, jpe3. 
Line Stwaty Rafirmefjer-Ab- 
ziehftein, vegulärer Preis 50c, 
fpez., nur für einen Tag, 


33c 
Männer : Uhren 


Männer-Uhren — Nr. 
12, Hunting dünnes Mo: 
dell, vergoldete American 
Uhren, — mit 7=%emel 
Ba Bridge Modell MWerf, reg. 
wa Nerkaufspreis 88. Sams: 
J tags ſpez. 3 7 
Preis o+ 9 
Nr. 12 KSunting Män— 
ner-Uhren, 25 Jahre garant. vergoldete 
Gehäufe, ausgejtattet mit 15:%emwel EI- 


gin oder Welthbam Wert, — 9 79 
genau regulirt, I ‘ 


Echte 3 


Groceries nnd leif 


Frühjahr- und Commerhüte jest, ehe dieje großen Vdargains vergriffen find. 


$2.00 Dftrid 
Pompon3, in allen 


DL Y " 
Yarben, für mw 
It 


nur 
Sc Aigrette Effekte 
in allen Farben, in 


diejem Ver⸗ 
2351 


fauf, 
53.00 fancy Bom- 
pon3, in hellen 


Fa — 69€ 
93 Dlüte, 1.85 


Mir fauften 
von einem lei- 
tenden Whole: 
fale Hutge— 
ſchäft 92 Dutz. ee 
einz. Partieu* 
ihrer beſten 
Qualität und 
Styles v. Der— 
bu-Hiüten, für 
das nädite 
Frühjahrs-Ge— 
ſchäft gemacht. 

Alle in den 
neueſt. Styles 
und Standard 
8*3. 00 -Qualitäten. — In Schwarz und 


braun, alle Größen; — Aus— 1 85 
+ 


wahl, Samjtag, zu od 


Pelz-Kappen — Um mit dem Reft un: 
feres PBelzfappen = Xager3 zu räumen, — 


reguläre Preiie $5 und 7.50, 3 95 
90) 


Auswahl — Samſtag zu 

Plüſch Cloth und Corduroy Winter— 
kappen für Männer und Knaben, werth 
bis Alle zu 


1% Rabatt 


Spezial - Ber: 
fauf Samiftag 


an 
\ 
n 


* 


zu 32.50. 


Unſer großer Meat Marlket und, Grocerh wird immer beliebter und das Geſchäft ver— 


größert ſich in begachtenswerther Weiſe. Feinſte Qualitäten, 
Alle, welche ihre Einläufe in unſerem großen 7. 


Zufriedenſtellung für 
Eier—ſtrilt friſch— 
1 Der. in Schachtel 
berpadt. jedes Ei 
gar. friich, 22 
Au 


DbD., 
ar. 16€ 


Dliven,cal., 238 
per Quart 250 
Brot —Home— 
made, Laib 
Kuchen — Home-made 
Butterine 3Laher, * 
———— Stüd, 30c 


4c Zwetſchen, Pfd. 


| 


O niedrigſte Preiſe 


und völlige 
Floor beſorgen. 
NavelOrangen, ſchö— 


ne Farbe u. € 
fi De. 296 
Cal. Zitronen, dün— 
ne Schale, 8 
gd 15c 


Te 


Euperior Bis 
cuit, per Pad. 
Santa Clara 


Ic 
Te 
4e 
16c 


Datteln— Hall. 

Bid. 

Yaber 
Pfd. 


ſ'cy, 2 b 
Slorida Grape 
Fruit, St. 


* 
Impt. 
I 


eigen, 


Kauft Ener Fleiich für Sonntag hier 


Meine PRorf 
una De 
Schulter, 

Te 
Wurſt, 


Te 


Ochſen-Zunge, Tleine 
Stüde, das 


Mund au ic 
Frühjahrlamm, * 
Hinterviert., 

per Pfd. 12314c 
Prima Hammelfleiſch, 


aaiız. Hinter 1 2 


viertel, Bid. 


J Ausgeſ. 
Loin 
J per 
bork 
und 
Rod. 


Ganze 
flein 
mager 
gini 
ipeziell, das 

Pfund 31 


Mildgemäft. Kalb: 
fleifh, ganzes: Hin- 
terviertel, 1 
Bid. 


Spring Lamb, 
ſhort Legs, Pf. 
Rolled Roaſt, 
keinKnoch, Pf. 


11c 
Ribroaſt, 6. u. —————— 
7. Rippe, Pf. 14e | De 15c 


Rot Roaft, feine Stür | Junge Hübner und 


de, das Yize | jungen Hen 13c 


Pfd. zu nen, Pfd. 


14c 
‘ 

= 
Mildgemält. Kalbfl., 


;3 bis S4 Männer- Schuhe, 2.% 
553 bis 54 Männer: Schuhe, 2.25 
Eine Gelegenheit um gute, moderne und zuderläffige Schube zu 

einem Preis zu faufen, der dieHerjtellungstkoiten nicht dedt; Fa- 


con3 und Sorten die Keden befriedigen, Patent 
Bor Ealf Leder, Schnür-, Anöpf- u. BluchersFacons, 
reguläre und Militär-Haden, Welt genähte 


len. Sehr Spezielle Werthe, da3 Paar 


$3 His $4 Schuhe für Damen, zu $1.97. 


Velour u. 


2.25 


Neueite Fa 


Colt, 


Soh: 


con3 und Shape, mit mittleren und fhweren herbvoritehen 


den Sohlen, in Schnürs, Knöpf- und Blücher- 
Racons, frühere Breife $3 bi3 $4. Auswahl, 


morgen, da3 Paar fir 


$2 und 
für Mädchen 
morgen, — das 
da8 Baar für 
1.39 und 


92.50 Schuhe 


und Kinder, 


1.19 


Schuhe 
ben, 
Corte, 


DA: 


Graf 


1.97 


Velour- und Ladleder- 
für fleine na 
$1.75= 
mor⸗ 
gen, Paar 


AT FAR 


Derkauf von Higarren 


Hilmans— Main Floor 


Einige bemerfenswerthe Werthe für Samftag 


Slor de Garde, 10c Ha: 
vana Puritanos, b.Samss 
tagverfauf Kifte mit  f. 
1.55; ober jede 7c. Jodey 
Eiub, Kifte mit 9, 6c 


1.45, ober, jede, mit 50 fitr 3.50, 


10c Robert Burns Perfectos, 
morgen, ſpeziell, 5 für 


Sa Amazia Havana Fils Genera, 
fer, Club Houje und Pers 


pe: Kiſte mit 8 „für 
a oder 6 25C 
Havana Wefagos, 


Kifte 
mit 50 für 9öc, 
oder 5 für dc 
enry George Bigarren, 
sk mit 50 für c 1.49; oder, daS 
1.60, over 3 für tüd au 


Große Size Ken Welt, ipestell, 
50 für 756, oder 6 für 


aders, große 2 für de Sto⸗ 
N morgen Kifte nit 50 De 
fir 806, oder 3 für 


mit 25 für 80c; 
oder 7 für 


folange_ der 


7 Badete für 


— Hoffnungslog.— U: Nun, mas 

Hältft bu von dem Konkurs des Diref- 
‚ tor3 der Attien-Brauerei? — 3.: An 
‚ bem ift ja’dod — Hopfen und Malz 
"Herloren! 

— Diplomatifh.— Du, Silberbril- 
Jing, hafte for hundert Darf kleines 
Geld? — Hab’ ich; gleich werd’ ich bir 
wechjeln. —Gemwechfelt brauch’ ich nicht, 

geborgt. 


* 


24 
ent 


10,00 Mi PBavella 15c echte Havana Si: ] 
garren zum halben regulären Preije, grobe | Condo und Roja de Farine 
Monarch Size, frifche Bigarren in feinem | Meft Indien Havana, redu: 
Zuftand. Samftag verlaufen wir bieielben, 
jolange die Partie vorhält, Kifte 
oder B für 


Star, das Pfund, nur 37e 


Gondolier echte Havanas, 


zirt für morgen, Kiſte mit 


25e 1.65, oder 25C 


—A 


feine Dome⸗ 
ſtic, Club Bacon, Kifte 
mit 50 für 1.255; Kiſte 
4 
25c 
500 Oml Sigarren, 


Vorrath 
reiht, Kifte mit 50 für 


dc 
Kifte mit 10 | 


Durham oder Zip Top 


Zuredo und Ludy Strike, 10: Schadhs 
tel, jpezieller Preis Samftag gu 


25 


Te 


Große Sortiment bo 
Wellington Pfeifen, r 5 
Samftag zu c 


— Der Brot. — Vielfadher Millio- 
när (zu feiner Tochter): „Rofa, mein 
Kind, mach’ doch nicht ein Geficht, ala 
ob Du nur biß drei — Millionen zäh- 
len könnteſt!“ 

— Ausfhlaggebend.— Der Schau- 
ſpieler Tellmann hat aber gar feinTa- 
lent; wie fonnten. Gie den nur für 
Ihre Bühne engagiren! — Schmieren- 
direftor: Er hat jo fchöne Garderobe, 


r 


‚= Abendpoft, Chicago, Freitag, den 14, Februar 1908, 


De see 


Kommerzienrath - ganz pet zu 


Memoiren eines Anios, 
Don Emmy Besler, 


„Ar longa, vita brevis!” WS ges 
bildetes Automobil muß ich meine Mes 
morien doch mindejtens mit einem la= 
teinifchen Zitat beginnen. Wohl kann 
ih jagen: „Das Leben ift furz!“ 
Denn, noch nicht zehn Jahre alt, liege 
ich hier beim Geriimpel, und man wird 
vielleicht aus meinen Ueberreften einen 
elenden Hundefarren machen — aus 
mir, dem einjt jo eleganten Auto, das 
in feinen Glanztagen Barone und 
Grafen, ja fogar einmal einen Fürften 
fahren durfte! Vernachläſſigt und 
aller Pflege mangelnd, muß ich jet 
berfommen, mährend bie Zeit nicht 
fern tft, mo ich einen eigenen Diener 
mit dem ftolzen Titel „Chauffeur“ 
hatte. 

Mit Schmerzlicher Wehmuth blicke ich 
zurüd auf meine furze, aber inhalte 
reiche Vergangenheit, 

sch Tehe mich in einer großen Halle 
ftehen, funftelnagelneu, glänzend be- 
malt, mit wundervollen Gummireifen 
und mit einem lebhaft fauchenden Mo- 
tor. Um mich herum ftehen viele Dlen- 
Ihen, ftaunen mid) an und taufchen 
Ausrufe der Bewunderung. Und dann 
treten plöblich zwei ftolze Offiziere 
berzu. Xachend ruft der eine: 

„Ah! Das ift alfo mein neuefter 
Nenner! Famojer Kaften, macht. ja 
beinahe intelligenten Eindrud. Finden 
Sie nicht, Graf Merfenthal?“ 

„Unheimlich lebendig fieht das Ding 
aus, lieber Baron,” ermidert der an— 
dere, „aber ein fchneidiger Leutnant 
wird e3 fchon zu bändigen miffen.“ 

Meine erfte Fahrt! Die beiden Offi- 
ziere auf den bequemen Boljterfigen, 
born der Chauffeur. In mäßigem 
Tempo geht’S zuerjt durch die Stra— 
Ben der Stadt, aber faum find mir 
draußen auf der fchönen, glatten 
Chauffee, Hurra, da gibt der Chauf- 
feur das Zeichen, und mie ein losgelaf- 
jenes Füllen ftürme ih dahin und 
freue mich über die riefigen Staub 
molfen, die ich aufmwirble. Uber Tchon 
auf diefem erften Ausflug in die Welt 
lernte ich die neidifche Menfchheit und 
ihre Bosheit Tennen. Viele jchimpften, 
als mir fo mit rafender Geichwindig- 
teit an ihnen vorbeifauften, Idimpften 
muthentbrannt, meil fie Die Herrliche 
Fahrt nicht mitmachen konnten, und 
ein paar ganz befonders grobe Tylegel 
warfen fogar mit Steinen nad) mit. 
Aber fehön war diefe erfte Fahrt Doch! 
Sch hörte nur Worte des Lobes, und 
nachher wurde ich von Schmuß und 
Staub befreit und in einer behaglichen 
Halle untergebracht. 

Eine Zeit vol Ruhm und -Ehre 
folgte diefem meinem erjten Auftreten. 
Mein Herr und Gebieter, der Baron 
bon Revelshaufen, jchien fehr viel 
Freunde zu haben, denn faft jeden 
Tag begleitete ihn ein anderer Herr. 
Meift trugen fie glänzende Uniformen, 
nur jfelten fah ich einen in Zivil. 
Manmchmal fuhr auch eine fchöne, 
blonde Dame mit. 

Mein Chauffeur Fri war ein bra= 
ver Kerl, der fein Handwerk verftand. 
Wenn er mich fo des Abends blant 
pußte, wa$ er jehr gründlich beforgte, 
erzählte er mir manchmal im .Ver- 
trauen bon den Wbenteuern feines 
Herrn. Als wir mieder einmal bie 
jhöne Dame gefahren hatten, mur= 
melte Fri ingrimmig vor fih Hin: 
„DBerflirte Gefchichte! Wenn uns der 
Graf erwifcht, gibt's natürlih ein 
Duell, dann bleibt einer todt auf dem 
Plate, und die Frau Gräfin, na, die 
bleibt leben, obmohl fie die Haupt 
Ichald trägt. Sie |precden immer Eng- 
Yifch miteinander und denfen, da3 ver- 
jtehe ich nicht. Aber ich bin Doch mei 
Jahre lang in England gemefen. 
Mirklich eine verdammte Gefchichte!” 
Schloß er fopfjchüttelnd feine Betrach- 
tungen. Meine Neugierde mar ge: 
met, ich beichloß, aufzupaffen. Das 
Englische würde ich mohl verftehen, da 
die Kenntniß diefer Sportfpracde dem 
richtigen, Standesbemußten Uuto ein 
fach angeboren ift. 

Un den beiden folgenden Tagen fuh— 
ren der Graf und ber Baron zufam- 
men, pie immer in fchönfter Freund- 
Ichaft. Am dritten Tag half der Baron 
der blonden Gräfin Iinfteinen. Fort 
ging es im Galopp. Sch laufchte ange- 
ſtrengt. Leidenſchaftlich und beſchwö— 
rend klangen ſeine Worte, zögernd nur 
löſte ſich das Geſtändniß der Liebe von 
ihren Lippen, jetzt hörte ich nur noch 
ein leiſes, abgebrochenes Stammeln, 
zärtliche, koſende Worte — und dann 
geſchah das Schreckliche. Fritz mußte 
den Kopf verloren haben. Heftig 
prallte ich gegen einen Meilenſtein, ſah 
noch, wie Fritz geſchickt abſprang und 
wie zwei Geſtalten in weitem Bogen 
in den Graben flogen. Da plötlich 
ein bonnerähnlicher Knall, und ich fah 
nicht3 mehr. Zanafam fam ich wieder 
zu mir. Fri und der Baron waren 
um die Gräfin bemüht, die fein Le— 
benszeichen von fich gab. 

„Menſch,“ fehrie der Baron außer 
fid, „menn fie tobt märe durch beine 
Schuld!” 

Schmeigend legten fie fie auf bie 
Polfter. Frit hatte mich fo weit wie— 
berhergeftellt, daß mir zurüdfahren 
fonnten. Wie er mir nachher erzählte, 
mar er fo empört gemefen bei den 
Worten der beiden, daß er vergaß, auf 
mich zu achten, und fo nahm dag 
Schidfal feinen Lauf. Die Gräfin foll 
melanholifh geworden fein; man 
brachte fie in eine Heilanftalt. Der 
Baron ‚mochte mich nicht mehr fehen 
und den Frig erit recht nit. Eines 
Tages erzählte mir .biefer, daß ich ver- 
fauft wäre an einen biden, gemüthfi= 


hen Kommerzienrath und daß er mit-. 


ginge. 
Und nun fanten wir um eine Stufe 


tiefer. Der dide Kommerzienrath war. 


gar nicht jo gemüthlich, wie Fritz es 


fich vorgeftellt Hatte. Wir waren faft: 


immer unterwegs; bald fuhr er alfein, 


bald jegte fich feine nicht minder hide | Pie 


Ehehälfte dazu, ober die feh3 fom- 
merzienräthlichen Göten wollten Auto 
fahren, furz: mir waren des Abends 
tobtmübde. Eines 


* 


Tages ſaate ber 


feiner Stau Gemahlin: „Dente nur, 
* iſt drüben bei Melsdorf ein 
graͤßliches Automobilunglück paſſirt, 
alle Inſaſſen getödtet; ich denke, wir 
ſchaffen das Unthier wieder ab, mir 
wird etwas ängſtlich zumuthe.“ Fritz 
lachte. „Iſt das eine feige Bande! 
Wenn irgendwo im Deutſchen Reiche 
ein Unglück paſſirt, kriegen ſie's gleich 
mit der Angſt. Na, ich bin geſpannt, 
was nun aus uns wird.“ Auch ich war 
geſpannt. Schon am nächſten Tage 
nahte mein Verhängniß in Geſtalt ei— 
nes langen, dürren Mannes in groß— 
karrirtem Anzug und kleinkarrirter 
Mütze. „Ein Sportsmann!“ rief 
Fritz verächtlich. Der Sportsmann 
ſchwang ſich flugs auf meinen Sitz, 
probirte alle möglichen Kunſtſtücke mit 
mir und ſprach hierauf lange mit dem 
Kommerzienrath. Dann beſtieg er 
mich vor: neuem, und wir fuhren da— 
bon, jo vafch, dak Fri, mein treuer 
Freund, «mir faum noch einen lb: 
Ihiedsgruß zuminfen konnte. 

Mein. neuer Herr: liebte ein jchnelles 
Iempo. Wir fauften dahin, al ob wir 
verfolgt würden: ch war ganz au 
per Athem und-fah fo gut mie nichts 
bon der Gegend, die wir im TFluge be- 
rührten.. Am dritten Tage machten 
wir Halt. «ch hörte fremde Laute; 
lebhafte Menfchen, vie bejtändig mit 
den Händen in der Luft herumfuchtel- 
ten, jtanden um uns herum — mir 
waren in talien. 

Seht begann eine jchiwere Zeit für 
mid, ich wurde für eine Wettfahrt 
trainirt. Mein Herr war unbarmher- 
ig und fchonte weder fich noch andere. 
Er hatte nur noch einen Gedanken, ein 
Ziel: den erften Preis zu gewinnen. 

Der Tag der Wettfahrt war ange- 
brochen. In ftrahlendftem Blau mwölbte 
fi) der Himmel über Stalienz vielbe- 
Jungenen Gefilden, beraufchend dufte- 
ten die Drangenhaine, in den föftlich- 
ften Farben fchimmerten Wiefen und 
Felder und die ganze lachende, blü- 
wende Landichaft. Ach fühlte, wie ich 
poetifch wurde — doch — töff, töff — 
fuhren wir 108, worbet an den geheim- 
nißvollen Gärten, mit den eriten 39- 
prejfen und den weißen Marmorfigu- 
ren, vorbei an den elenden Hütten ber 
Urmuth. Berkits hatten wir die an- 
dern überholt. Da plößlich läßt mein 
Herr heftig das Warnfignal ertönen, 
ih fchaue auf und erblide — nod) in 
ziemlicher Entfernung von uns — ein 
paar Kinder mitten auf der Land- 
jtraße, gleich am Eingang des Dorfes. 
Die Kleinen machen feine Anftalt, 
ihren Pla zu verlaffen, fie können 
und ja auch noch nicht fehen. Der 
Sportmann tutet wie ein Verrücdter. 
Uber alles ift umfonft! Ein Fluch ent- 
fährt feinen Lippen: „Siegen muß ich 
heute, fojte es, mas es wolle!” mur= 
melt er. ch zögere — immer nod) 
fein Seichen zum Langfamerfahren, 
noch einige Sekunden, und es ift zu 
fpat. DVergeblich! Wie durch einen ro= 
then Nebel fehe ich diefinder, da mache 
ich eine verzmeifelte Bewegung nad) 
rechts, gerade auf den großen Baum 
zu. Der Motor erplodirt mit furcht- 
barem Getöfe.. ch fehe noch, wie die 
Kinder in fichererEntfernung erfchredt 
auffpringen— und dann mwird e3 dun= 
fel um mich ber. 

Wie lange ih fo, an allen Gliedern 
zerfchlagen, da lag, weiß ich nicht. ch 
weiß nur, dab auf einmal viele Men- 
Ihen da jtanden und jchrien und ge= 
jtifulirten. Frauen hielten ihre Klei- 
nen in den Urmen und ladten und 
meinten durcheinander, Mein Herr 
lag fteif und jtarr da — er mar todt. 

Iroß meiner elenden Lage fühlte ich 
eine große Befriediaung, mir war, ala 
ob ich den erjten Preis gewonnen hätte 
— ich hatte ja mehrere Mienfchenleben 
gerettet. Leider brachte e83 mir feinen 
Bortheil. Man furirte lange an mir 
herum, fliete mich nothdürftig zufam- 
men, und jo, ein Zerrbild früherer 
Tage, friftete ich einige Zeit ein ärmli- 
bes Dafein als vffentliche Xırto- 
droſchke. Schwach und entkräftet brach 
ich ſchließlich zuſammen, unfähig zu 
jeder Arbeit. 





Ich kann Krebs heilen. 
In Eurem Haufe ohne Schmerzen, Vila: 


fter oder Operation, und ich 
fage End) wie, frei. 


a — — | 


Ih habe bewieſen, daßz Krebs im Hauſe geheilt 
werden kann, Keine Schmerzen, kein Pflaſter, 
kein Meſſer. — Dr. Wells. 


Ich habe ein neues und anſcheinend unfehl⸗ 
bares Heilmittel für den lebensgefährlichen 
Krebs entdeckt. Ich habe etliche der eritaun- 
lichſten Heilungen erzielt. Jeder, der an Krebs 
leidet, follte diefe wunderbare Medizin und die 
wunderbaren Heilungen, die fie erzielt, fennen 
lernen, und ich werde. gern volle Ausfunft allen 
frei — die ſchreiben und mir ihren Fall 
beſchreiben. 


eter Keagan, eg SU.,. hatte einen 
Mund: und Stebllopffreb. Merzte jegten: „Reiz 
ne Hoffnung.“ Herr 8 ſchrieb: „Es iſt 
nur noch eine Frage, der Zeit — ich muß fter- 
ben.” — Heute iſt ſein Krebs geheilt, und er 
if gefund. Meine wunderbare 'rabiatized Flüſ⸗ 
figteit bewirkte e3. Sie bat ebenfolde Hellun- 
en erzielt. Sie. rettet —5 Leute und ſtelit 
Befu eit und Kraft wieder ber. Wenn 
ober eine. Gefhhwulft Habt und 
treb3, fhreibt heute und erfahret 
nel: und fiher und zu deringen 
ilt wıtzden. Ganz glei, was Euer 
‚mag, : :zögert, nit zu fchreiben 
ar beit —— ch — u. 
‚pro ‚gebe ‚Eud abfolut fre 
und Bemeife bon bielen wun- 
gen. fdreflirt - Dr. Nüpert 
©. 18, m, : 


| unmirdig bezeichnen müßte. 


Purguins 
— 


Sumlug, 


d. 15. Febr. 
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NIOELLER BROS. 


928-932 Milwaukee Ave. 
600-602 N. Paulina Str. 


Alle Poft- 
Beitellungen 
werden prompt 
ansgeführt 
und 
abgeliefert. 


Das ganze Ueberſchußlager eines großen öſtl. Fabrikanten u. Wholeſalehänd⸗ 
lers von Herren-Ausſtattungs-Artikeln kommt zum Verkauf zu ungefähr 


SOc am S51 900 


H Geitreifte Männer-Arbeitshemden, alle &r., 59e Wth., 37c 
Gauntlet-Handichuhe für Kıraben, 75e Werth 
Lange Hofen für junge Leute, $1.48 Werth, für 
Leinene Männer-Kragen (alle Nummern), 10c Werth, zu 4c 

A SHpjenträger für Sinaben, Leder-Enden, 15c Werth, für 7c 

E Bearifin Senaben-Handichnhe, 69c-Werth, für... ...... .37e 

= Schwere Drill-Arbeitshemden für Männer, 7dc Werth, 39c 


A Gnichvien für Kinaben, 29 Werth, für 


Groceries 


Fancy Kopf-Reis, per Pfo Sc 
Yacht Club Salmon, per Büchje....14e 
Große Büchfe Muftard Sardinen....6e 
Brick Cream-Käſe, per Pfd 

1, Rd. Büchfe Wilburs Cocoa 

Noje Jar Präjerven 


79e 


Wollenes Männer-IUnterzeng, nur$emden, $1.48 Wth., 79e 
Cheviot Knichoien für Knaben, 59e Werth, für... .3de 
Schwere Arbeitshoien für Männer, $1.25 Werth,....69e 
Blented Negligee - Hemden für Männer, 500 Werth, 35 
Hofenträger für Männer, 39c Werth, für......- 
Gambric - Heben für Männer, 50c Werth, für... .31c 
Gelluloid Knaben-Kragen, Nr. 12 5is 14, 10c Wih., 4c 


we 


Snaben-Heberzieher, 3 bis 8 Jahre, 2.98 Werth, $1.98 


Hinterviertel Veal, Pfund 

Vorderviertel Veal, Pfund 

Kleines Loin of Rork, Pfd........ 

Kleine magere PRorf » Schulter, 
per Pfund 

Prime Chud Noaft, Pd 

Schöne mageres PBreaffaft Ya: 
con, per Pfund 

Beite Sommer: WWurft, Pd 
Armour Star Schinken, Pfd.... 


Liföre und Zigarren. 
Gudenheimer Nye, 10 Jahre, 

per Gallone 1.00 
Import. Kirſch- od. Zwetſchen⸗ 

waſſer, reg. 1.25, per Flaſche.. 79€ 


Kümmel oder Holland Gin, per 49€ 


Slafhe.,....“.0.0s de 
Underroof od. Cream Pure Jine 89 

— * c 
Gremp Zigarren, 3 für......... .„..10c 
5 Rad. New Factory Tabak für....1le 
4 Packete Dukes Mirture für 


Und nun liege ich hier, verlaſſen 
und vergeſſen, und träume von ver— 
gangenen, ſchönen Tagen. 

— —— —z 

Die Ruſſenfrage in der Schweiz. 

Für den Freund der politiſchen 
Freiheit kann es nichts Schmerzlicheres 
geben, als das Bild, das das Verhal— 
ten eines Theiles der in der Schweiz 
lebenden ruſſiſchen politiſchen Flücht— 
linge bietet. Wenn die Elemente, die 
ſich mit dem ſchärfſten ſozial-revolu— 
tionären Radikalismus drapiren und 
ſich bis zur Politik der gewaltſamen 
„Expropriationen“ erhitzt haben, es 
darauf anlegten, das Schweizervolk, 
das ihnen eine Freiſtätte gewährt, ge— 
gen ſich aufzubringen, das Aſylrecht zu 
kompromittiren, die Sache der ruſſi— 
ſchen Revolution auf das Niveau des 
gemeinen Verbrecherthums herunterzu— 
würdigen und ihre Landsleute, die 


nichts als ein Aſyl in der Schweiz ſu— 


chen, der Gefahr einer förmlichen Ruſ— 
ſenhetze auszuſetzen, ſie könnten es nicht 
ärger treiben, als es in der letzten Zeit 
geſchah. In Zürich werden Altentate 
auf die Polizeikaſerne, in der ein ver— 
hafteter „Expropriateur“ ſitzt, ausge— 


führt, unſchuldige Kinder durch Bom⸗ 


ben mißhandelt, in Montreux wird ein 
Bankbeamter, der nicht gutwillig das 
ihm anvertraute Geld einigen Bandi— 
ten ausliefert, ermordet, ein harmloſer 
ruſſiſcher Kaufmann in Lauſanne mit 
Revolvern bedroht, damit er dieſen 
Raubgeſellen das Geld für ihre mehr 


oder minder ſaubern Zwecke liefern, in ſo 


Mehrzahl mittellos war. Speziell in 
Bern und Genf ſiedelten ſie ſich in ei— 
ner Stärke an, daß zeitweilig die 
Hälfte der Studentenſchaft ſlaviſcher 
Herkunft war. In dieſem Winter— 
ſemeſter zählt beiſpielsweiſe die Uni— 
verſität Genf unter 1201 immatriku— 
lirten Studenten nicht weniger als 689 
Ruſſen, Bern 716 unter 1712, wäh— 
rend Baſel bei 605 immatrikulirten 
Studenten nur 50 männliche und gar 
feine weiblichen Ruſſen aufweiſt; letz— 
tere werden gar nicht zugelaſſen. Nicht 
ſo ſtark wie in Bern und Genf iſt der 
Zudrang der Ruſſen in Zürich, da hier 
die Immatrikulations -Bedingungen 
ſtrenger ſind. Einige Zahlen mögen 
aber zeigen, daß’auch in Zürich der 
Untheil des ruffifchen Elementes an 
der Hochjchule fehr bedeutend ilt. Wir 
zählen: 
mmatrifulirte Davon 


Ruſſen 
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Iroß aller Erfhiwerungen der Sms 
matrifulation in den leßten Jahren iſt 
alſo auch hier immer noch rund ein 
Drittel der Studenten ruſſiſcher Her— 
kunft. Wären nicht die unglücklichen 
Ausſchreitungen ruſſiſcher Exilirter 
dazwiſchen gekommen, ſo wären die 
Ruſſen bei uns jetzt noch, wenn auch 
nicht glühend geliebt, ſo doch ohne of— 
fene Antipathie gelitten; ſtarke Konſu⸗ 
menten ſind ſie ja nicht, und bei einer 
erwerbſamen Bevölkerung ſtehen 


Interlaken erhält ein Hotelgaſt, weil! Kaufkraft und Neigung in einem ge— 
er einem ruſſiſchen Miniſter gleichen | 


joll, von einer bufterifchen Ruffin eine 


Kugel durch den Kopf, — fan mar | 


jih wundern, wenn die Bürger 
Rechtsftaates, in dem das alles paffirt, 
in ihrer tiefen Erbitterung verlangen, 
daß man Gewalt mit Gewalt vergelte, 
daß auch fie feine Rücficht mehr auf 
Unfchuldige nehmen mwollen, daß fie 
eine Maffenausweifung der Rufen 
fordern? Dieje Erbitterung läßt fich 
bis meit in die fozialdemofratifchen 
Urbeiterfreife hinein verfolgen; ſpra— 
chen fich Doch diefer Tage einige fozial- 
demofratifche Blätter der fchärferen 
ZIonart rundmweg dahin aus, man habe 
es bier nicht mehr mit ehrlichen Revo: 
lutionären,, fondern mit feigen und ge: 
meinen MVerbrechern zu thun; mer 
wirflih Revolutionär fei, bemerfte ei- 
nes diejfer Blätter, gehöre jett nach 
Rußland. Die Gefahr ift nicht Klein, 
daß der Zorn, der jebt in der ganzen 
Schweiz gegen die Ruffen herrfcht, 
überbrandet und zu Maßregeln treibt, 
die man bei fühler Lleberleaung als ei- 
nes auf feine Trreiheit ftolzen Vplfes 
Daß e3 
fo meit fam, ijt zum Theil auch die 
Schuld der ruhigeren Elemente der hier 
lebenden Rufen. Schon wiederholt 
haben ihnen Leute, die die meitherzigfte 
Auslegung des fchmeizerifchen Afyı- 
rechtes mwünfhen und den Unglüdli- 
chen, die in Rußland feine Stätte mehr 
finden, wohlgefinnt find, dringend ge- 
rathen, fi) von den dubiofen Elemen- 
ten loszufagen und, fomeit e& in ihren 
Kräften Tieat, felbft dafür zu forgen, 
daß diefe Elemente entfernt merben. 
Statt deffen haben fie ihnen direft und 
indireft Schuß aemährt und höchiteng 
in öffentlichen Erklärungen die Ver: 
antmwortlichfeit von fi abgemälzt, 
ohne doch Fategorifch die Verbrechen 
diefer Entgleiften au verurtheilen. 
Wenn, wie es jünalt in Laufanne ge: 
fchab, fünf revolutionäre Verbindun- 
gen Der Ruffen an ser Univerfität in 
einer nichtsfagenden Erklärung Tich 
damit begnügen, auf den Befchluß des 
legtjährigen Kongreffes der ruffiichen 
Revolutionäre in Stuttaart hinzumei: 
fen, der die Erpropriationgrate” im 
Yusland ablehne, fo fann das die Be- 
pölferung nur noch mehr aufbringen. 

E3 Stand einft beffer mit den Sym: 
pathien für die ruffifchen Ylüchtlinge; 
bor Jahren nahm man fie in Genf, 
Laufanne, Bern, Zürich mit offenen 
Urmen auf. E3 war im ganzen ja ein 
harmlofes Völklein; die meiften waren 
Studenten, anfpruch3lofe und friepfer- 
tige Leute, mit einer wahren Leiden: 
ſchaft zum Leiden erfüllt, nicht immer 
fehr reinlich, aber von einer faft rüh- 
renden Befcheidenheit. Das. änderte 
fich, als die ruffifhe Revolution bie 
Hochfluth zu ung hinüberwarf, die auf 
ihren Wellen auch fehr bebenfliche Ele- 
mente mitfcehwemmte. Die fehmweizeri: 
fchen Univerfitäten wurben zum-Refu-- 


* 


des 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


"tommt e3 jchlieglih an — nur 


willen VBerhältniß zu einander. Als 
aber die Borfommniffe eintraten, bei 
denen die Bomben eine fo fatale Rolle 
[pielten, wandelte jich die Toleranz in 
entjchiedene Abneigung, und immer 
öfter fonnte man in den letten Jahren 
in den Studentenquartieren die Auf: 
jchrift lefen: „Rufen werden nicht in 
Logis aenommen.“ Bedauerlicher 


einer Aktion für unfere Hochfchule zu=> 
jamen, in der die Frequenz ruffifcher 
Studenten eine unerwünfchte Bebeu- 
tung befommt: mit den Vorlagen für 
die neuen Hochjchulbauten. Es hat fich 
in unjerm Bolfe die Unficht herausge- 


bildet, nah diefe Neubauten zum quten | 


Iheil die Folge diefer Frequenz feien, 


und man fann es bon gebildeten und | { 
| Hautfrantheit behaftet, ganz gleich, 


liberalen Leuten hören, daß fie den 
Krediten nicht eher zuftimmen wollen, 


bis mit den Ruſſen aufgeräumt ei; | 


„für diefe Sorte bauen wir unfere neue 
Hochſchule nicht“. Beſonders auf dem 
Lande trifft man dieſe Auffaſſung, 
und es iſt äußerſt ſchwer, die Leute da— 


von abzubringen, ſo falſch ſie auch iſt; 


denn thatſächlich müßten wir, ſchon 
wegen der Abtretung des ganzen Poly— 
technikumsgebäudes an den Bund, 
dann aber namentlich wegen der inne— 
ren Erweiterung der Univerſität, die 
Neubauten erſtellen, auch wenn wir 
keinen einzigen Ruſſen an der Hoch— 
ſchule hätten. 

Auch im letzten Jahre hat man die 
Aufnahmebedingungen wieder ver— 
ſchärft, ſo daß ſich beſonders in den 
unteren Semeſtern — nicht zur Freude 
der zum guten Theil auf ihre Kolle— 
giengelder angewieſenen Profeſſoren 
— eine erhebliche Abnahme zeigt. Aber 
was ein philiſterhafter Chauvinismus 
verlangt: daß man das Basler Bei— 
ſpiel nachahme und die Ruſſen ganz 
ausſchließe, das kann das demokra— 
tiſche und kosmopolitiſche Zürich un— 
möglich durchführen, ganz abgeſehen 
davon, daß eine ſolche freiheitsfeind— 
liche Maßregel der Hochſchulvorlage 
auf der andern Seite, namentlich in 
der Arbeiterſchaft, Gegner ſchaffen 
müßte, mit denen man bei der Volks— 
abſtimmung ebenſo zu rechnen hätte, 
wie jetzt mit den andern. Man kann 
wohl, im Intereſſe der Wiſſenſchaft, 
noch etwas weiter gehen und ſolche 
Ruſſen ausſchließen, die trotz ihrer 
Zeugniſſe über Kenntniſſe in der deut— 
ſchen Sprache dieſer ſo wenig mächtig 
ſind, daß ſie den Vorleſungen nicht zu 
folgen vermögen; aber eine des Kan— 
tons Zürich unwürdige Haltung wäre 
es, diejenigen auszuſchließen, die alle 
Anforderungen an Vorbildung erfül— 
len. Unſere Leute ſtudiren auch im 
Auslande und bringen in die Heimath 
ihre Wiſſensſchätze zurück; die Schweiz 
kann in der Achtung der Völker — und 
auf dieſe, nicht auf die Regierungen 
win⸗ 


nen, wenn ſie für deren Jugend das 


gium dieſer Ruſſen. von. denen die Land der freien Bildung bleibt 


+ 





Dr. Dark verlängert 
feine Offerte. 


Wegen der großen Zahl, denen e8 unmög- 
lich war, Dr. Bart, diefen herborragen: 
den Spezialijten, zu fchen, hat er 
die Zeit um 30 Tage verlängert, 
während weldjer er jedem, der 
ihn beiucht, feinen 


Dienst freibietetbisgeheilt. 


Wäre Dr. Barb vier anitatt ein Dot 
tor, wäre e5 ihm doch unmöglich gqewejen, 
mit allen Patienten zu fonferiren, Die 
während der lebten Tage feiner früheren 
freien Sfferte ihn auffuchten. Der Grund 
dafiir liegt in der Thatfacdhe, das fo viele 
Ratienten eben erjt beginnen, feine Be= 
handlungsmethode zu würdigen in Fäls 


— 


len, in welchen alle ſogenannten Metho— 
den und Medizinen verſagt haben. Da 
nun Dr. Bartz viele Geſuche erhalten hat, 
die um die Verlängerung der freien Be— 
handlungs-Offerte bitten, hat er ſich 
ſchließlich nach reiflicher Ueberlegung ent— 
ſchloſſen, jedem ſeine Dienſte rei zu mid: 
men, der innerhalb der nächſten 80 Tage 
vorſpricht. 

Damit kein Mißverſtändniß aus dieſer 
Erneuerung der Offerte von Dr. Bartz 
entſtehe, betont er ganz nachdrücklich, daß 
jeder, der jetzt in Behandlung tritt, bis 
zu ſeiner völligen Wiederherſtellung frei 
behandelt wird. Der Zweck dieſer Offerte 
iſt, ſchnell und perſönlich mit den Kran— 
fen und Leidenden befannt zu werden 
und, wie oben gejagt wird, unter Feine 
Umitänden irgend etiva3 für die Dienite 
berechnet, die Leuten geleijtet werden 
welche vor dem 23. Februar vorjprechen 

Seid Ihr mit irgend einer Art von 
wie 
lange? Leidet Ihr an Verſtopfung? Ver— 
ſpürt Ihr Schwäche irgendwelcher Art? 
Habt Ihr Verluſte? Nimmt Eure Kraf 
ab? Leidet Ihr an nervöſer Hinfällig— 


keit, verurſacht durch die Uebertretung der 
Geſundheitsgeſetze? 


Blaue Ringe unter 
den Augen? Exrquickt Euch Euer Schlaf 
nicht? Seid Ihr beim Aufſtehen müde? 
Iſt Euer Gedächtniß ſchwach? Verliert 
Ihr an Gewicht? Fällt Euer Haar aus 
und hat es ein trockenes, lebloſes Ausſe— 
hen? Habt Ihr Angſt, daß immer das 


Schlimmſte paſſirt? Habt Ihr ſchlechte 
Träume? Exwacht Ihr plötzlich und ſehr 
erſchreckt? 


Kein Apbetit? Vermeidet Ge— 
ſellſchaft? Lieber allein? Leidet Ihr an 
Katarrh? Kopfſauſen? Taubheit? Schwa— 
che Lungen? Iſt Euer Kreuz ſchwach oder 
ſchmerzt es? Habt Ihr irgend ein Nieren— 
leiden? Wenn das der Fall iſt, ſo ent— 
ſchließt Euch, Dr. Bartz ſofort zu konſul— 
liren und das Leiden beſeitigen zu laſſen, 
ſo lange Gelegenheit geboten iſt, die ärzt— 
lichen Dienſte koſtenfrei zu erlangen. 

Nachſtehend die Namen von einigen 
Leuten, die durch Dr. Bartz kurirt wur— 
den und nicht müde werden, ſeine wun— 
derbare Methode zu empfehlen: 

Herr Walter Hare von St. Charles, 
S., kurirt von Nexvenſchwäche. — Herr 
Zeürh Weisbrook, R. F. D. Nr. 2, Auro— 
ra, Ill. geheilt von Kreuz- und Nieren— 
leiden. — Herr Philipp Maher, von 6528 
Paulina Str., Chicago, Ill., geheilt von 
nervöſem Kopfweh. — Herr F. Winberg 
bon 629 N. Lincoln. Ube., geheilt von 
Sclaflojigfeit und Nervenleiden. — Herr 
F. Brunneburg, Ecke Waſhtenaw Abe. und 
35. Str., geheilt von Verfall und Blaſen— 
leiden. — Herr P. F. Spoden, von 315 
Oſt North Ave., geheilt von Rheumatis⸗ 
mus. — Frau Margaret Margerl, von 
53 Genter Str., geheilt von og er 
zen. Herr 3. Schmid pon 103 Flournoh 
Str., Chicago, geheilt don Schwadhe und 
allgemeinem Verfall. — Herr Frederid 
Kulleng von 3643 Hontoe Str,,, Chicago, 
geheilt von Rheumatismus in den Schul- 
tern. — Frau Emma Soc, bon 5044 
State Str., Chicago, geheilt von Kopf— 
fchmerzen und —— — 

Dr. Bartz könnte viele Hunderte von 
Namen von Leuten anführen, welche ge— 
heilt worden ſind, aber die obige Liſte iſt 
—— um zu zeigen, daß ſeine Be— 

andlungsmethoden mehr als gewöhnliche 
Vorzüge bieten, denn in den meiſten Fäl⸗ 
len waren die Leute, welche anderswo 
Hilfe ſuchten, ſehr oft — ehe fie 
bei Dr. Barb in Behandlung traten. 
‚Dr. N. 8. Bark’ Offices befinden fich 
im Derter-Gebäude, 84 Adams Str. (ge: 
enüber The Fair), 2. go Sprediftun- 
en von 9 bis 4:30 er Mi und 
erbeubs affen. in Hcbeilen zu behandeln, 
offen, um Arbei m 
Sonntags von 10.bis 12 uk. 





